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Die vorliegende Lokale Entwicklungsstrate-
gie (LES) bildet den fachlichen Rahmen für
den anstehenden regionalen Entwicklungs-
prozess in der Region Kellerwald-Edersee
für die neue LEADER - Förderphase
(2023-2027).

Im Zuge des Erarbeitungsprozesses der
LES seit Oktober 2021 standen, neben der
Schaffung fachlich-planerischer Grundla-
gen selbst, auch die LEADER-Prinzipien der
Vernetzung und Mitwirkung im Sinne des
„bottom-up“-Ansatzes im Mittelpunkt.

So hat die Region Kellerwald-Edersee die
Erarbeitung der LES nicht nur als beteili-
gungsorientierten Planungsprozess unter
Mitwirkung verschiedenste Zielgruppen
(z.B. Jugendliche) gesehen. Vielmehr wur-
de der Prozess genutzt, die Zusammenar-
beit verschiedener Partnerinnen und Part-
ner, regionale Konsensbildung oder Netz-
werkbildung zu fördern, um so eine nach-
haltige Umsetzung des Konzepts sicherzu-
stellen.

Inhaltlich entstand die LES der Region Kel-
lerwald-Edersee in Kohärenz zu ELER, dem
GAP-Strategieplan für Deutschland und
greift weiterhin insbesondere auf die
grundsätzlichen Zielstellungen der hessi-
schen Landespolitik zur Stärkung des länd-
lichen Raumes zurück.

Thematische Schwerpunkte waren dabei
die vom Land Hessen priorisierten Hand-
lungsfelder für die neue LEADER-Phase
Gleichwertige Lebensverhältnisse für
„ALLE“ – Daseinsvorsorge, Wirtschaftliche
Entwicklung und regionale Versorgungs-
struktur, Naherholung und ländlicher Tou-
rismus sowie Bioökonomie. Ausgehend von
diesen inhaltlichen Leitplanken sowie den
übergeordneten Querschnitts-Themen Di-
gitalisierung, Klimaschutz und Nachhaltig-
keit wurde eine regional passfähige Strate-
gie erarbeitet.

Basierend auf einer thematisch breiten Re-
gionsanalyse wurden Stärken, Schwächen,
Chancen und Risiken (SWOT) und schluss-
folgernde Handlungserfordernisse für die
künftige regionale Entwicklung in diesen
Themenblöcken identifiziert.

Auf dieser Basis wurden die Handlungsfel-
der, ein gemeinsames Leitbild, ein Zielka-
talog für die regionale Entwicklung sowie
Projekte zur Zielerreichung definiert und
priorisiert. Die erarbeiteten Bausteine
münden konsequent in einen regionalen
Projektauswahlkatalog, den Finanzplan so-
wie die Beschreibung der Arbeitsweise der
Lokalen Arbeitsgruppe (LAG) Kellerwald-
Edersee.

Einleitung und Zusammenfas-
sung

Die LEADER-Region Kellerwald-Edersee
liegt im Nordwesten von Hessen und somit
im Herzen Deutschlands. Sie umfasst die
Städte und Gemeinden Bad Wildungen,
Edertal, Waldeck, Vöhl, Lichtenfels, Fran-
kenau und Haina (Kloster) im Landkreis
Waldeck-Frankenberg sowie Fritzlar, Bad
Zwesten, Jesberg und Gilserberg im
Schwalm-Eder-Kreis. Auf einer Fläche von
93.523 ha leben 69.851 Menschen (Stand
2021) im meist ländlich geprägten Raum.
Insbesondere die beiden Städte Bad Wil-
dungen und Fritzlar als Mittelzentren erfül-
len wichtige Versorgungsfunktionen (z.B.
Arbeiten, Kultur, Daseinsvorsorge) für die
gesamte Region.

Die demographische Entwicklung der Regi-
on verläuft zwar heterogen, ist aber grund-
sätzlich von einer rückläufigen Bevölke-
rungsentwicklung und einer älter werden-
den Bevölkerung geprägt. Beide Aspekte
sind als handlungsfeldübergreifende Her-
ausforderungen des zukünftigen regiona-
len Entwicklungsprozesses zu bewerten.

So steht beispielsweise die Frage einer
nachhaltigen Siedlungsentwicklung (In-
nenentwicklung) in diesem Spannungsfeld.
Trotz rückläufiger Bevölkerung besteht
eine Wohnraumnachfrage, die zu einer an-
haltenden Flächenneuinanspruchnahme in
den Außenbereichen der Städte und Ge-
meinden führt. In der Region Kellerwald-
Edersee mit ihrem naturräumlichen Kapital
gilt es in besonderer Weise gute Lösungen
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für diese Herausforderung zu finden. Auch
der Umbau von bestehenden Siedlungs-
strukturen, vor allem für neue Wohnfor-
men oder altersgerechten Wohnraum, wird
die Region intensiv beschäftigen.

Weitere wichtige Themen des Entwick-
lungsprozesses in der Region sind nachhal-
tige Mobilitätslösungen und die Sicherung
der Erreichbarkeit von Einrichtungen der
Daseinsvorsorge, insbesondere in den
stark ländlich geprägten Räumen.

Die aktuell gesunden wirtschaftlichen
Strukturen der Region, basierend auf einer
Vielzahl kleiner und mittelständischer Be-
triebe, gilt es dauerhaft zu sichern. Der de-
mografische Wandel fordert die Region
auch in diesem Themenbereich z.B. durch
Fachkräftemangel oder Mangel an Auszu-
bildenden. An der Schnittstelle zwischen
Wirtschaft und Tourismus hat die Region
mit ihren Heilbädern und Heilquellen starke
Strukturen und Angebote, die mit Blick auf
die wachsende Bedeutung des Themas Ge-
sundheit eine spannende Perspektive bie-
ten.

Ebenfalls ein wichtiger wirtschaftlicher Fak-
tor ist das Thema Tourismus in der Region
Kellerwald-Edersee. Natur und Landschaft
der Region sind Besuchermagnete und füh-

ren zu hohen Übernachtungszahlen und
vielen Tagesgästen (v.a. Rad- und Wander-
tourismus). Hier gilt es Lösungen für einen
nachhaltigen und sensiblen Tourismus zu
finden und zu etablieren, um Natur und
Landschaft nicht zu gefährden.

Der Themenbereich Bioökonomie spielt für
die Region als Welterberegion mit den
hochwertigen Räumen des Naturparks und
des Nationalparks eine zentrale Rolle. Die
Themen Nachhaltigkeit, erneuerbare Ener-
gien, Klimaschutz und Umgang mit dem
Klimawandel oder regional nachhaltige
Forst- und Landwirtschaft sind schon heute
in vielen Bereichen präsent. Die zuneh-
mende gesellschaftliche Bedeutung unter-
stützt die Aktivitäten der Region auch per-
spektivisch, gleichzeitig müssen auch hier
Interessenkonflikte zwischen Aspekten der
Bioökonomie und anderen regionalen Auf-
gaben (z.B. Siedlungsentwicklung) für ei-
nen gelungenen regionalen Entwicklungs-
prozess moderiert werden.

Abbildung 1: Blick auf den Edersee und Schloss Waldeck (Heinrich Kowalski)
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Tabelle 1: Steuerungsgruppe der LES Kellerwald-Edersee

Steuerungsgruppe LES Kellerwald-Edersee
Achim Frede Nationalpark Kellerwald-

Edersee
HF 4: „Bioökonomie“ – Anpassungsstrategi-
en zu einem nachhaltigen Konsumverhalten

Kristin Gampfer Naturpark Kellerwald-
Edersee

HF 4: „Bioökonomie“ – Anpassungsstrategien
zu einem nachhaltigen Konsumverhalten

Claus Günther Edersee Marketing GmbH HF 3: Erholungsräume für Naherholung und
ländlichen Tourismus

Lisa Küpper LAG Kellerwald-Edersee,
Regionalmanagement

Handlungsfelder 1-4

Ursula Müller Kommunalpolitik, Netz-
werk für Toleranz

HF 2: Wirtschaftliche Entwicklung und regio-
nale Versorgungsstrukturen durch Klein- und
Kleinstunternehmen

Natascha Rath Kurverwaltung Bad Zwes-
ten

HF 3: Erholungsräume für Naherholung und
ländlichen Tourismus

Margot Sauer Kommunalpolitik, Bürger-
schaft

HF 1: Gleichwertige Lebensverhältnisse für
„ALLE“ – Daseinsvorsorge

Jutta Seuring Nationalpark Kellerwald-
Edersee

HF 3: Erholungsräume für Naherholung und
ländlichen Tourismus

Stefan Veltum Veltum Heiz- und Klima-
technik GmbH

HF 2: Wirtschaftliche Entwicklung und regio-
nale Versorgungsstrukturen durch Klein- und
Kleinstunternehmen

Bernhard Weller Museen Bad Wildungen,
Volkshochschule

HF 1: Gleichwertige Lebensverhältnisse für
„ALLE“ – Daseinsvorsorge

I Durchführung eines partizi-
pativen Prozesses zur Ent-
wicklung der LES

gion Kellerwald-Edersee hat daher eine
Reihe von Maßnahmen ergriffen, um die
gemeinsame Strategie im Sinne eines offe-
nen Beteiligungsprozesses zu planen.

Für die praktische Umsetzung und als zen-
trales Instrument auf Arbeitsebene wurde
eine 10-köpfige Steuerungsgruppe, darun-
ter sechs Frauen, etabliert, die aus Mitglie-
dern des LEADER-Entscheidungsgremiums
und maßgeblichen Vertretern der in den
Handlungsfeldern angesprochenen Sekto-
ren besteht.

Die Steuerungsgruppe erarbeitete gemein-
sam mit den Akteuren das Leitbild, die
Zielhierarchie mit Handlungsfeldern, the-
matischen Prioritäten und Projekten. Sie
trat ein Mal pro Monat zusammen (Tabelle
1).

Für die Erstellung der LES wurde ein Auf-
trag an das Planungsbüro IPU GmbH, Er-
furt, vergeben. Das verantwortliche Pro-

Nach den guten Erfahrungen aus Leader-
II, Leader+, LEADER 2007-2013 und LEA-
DER 2014-2020/22 stand für die LAG Regi-
on Kellerwald-Edersee von Anfang an fest,
dass sie sich um eine erneute Anerkennung
als Fördergebiet bewerben und am LEA-
DER-Verfahren 2023-2027 teilnehmen
würde. Die Erstellung einer Lokalen Ent-
wicklungsstrategie wurde wiederum als
Chance gesehen, eigene Visionen, Zielvor-
stellungen und Zukunftsentwürfe für die
Region zu entwickeln.

Ein wichtiges Merkmal erfolgreicher LEA-
DER-Arbeit ist die partizipative Zusammen-
arbeit der regionalen Gebietskörperschaf-
ten mit den Wirtschafts- und Sozialpart-
nern und weiteren relevanten gesellschaft-
lichen Vereinigungen einer Region. Die Re-
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Der integrative Ansatz bei der Erstellung
der LES wurde durch ein transparentes
Verfahren und einen breit angelegten Be-
teiligungsprozess gewährleistet.

Eine Auftaktveranstaltung, zu der öffent-
lich und persönlich eingeladen wurde, fand
am 10.11.2021 in der Wandelhalle Bad Wil-
dungen statt. Eingebunden wurden insbe-
sondere die für die Bearbeitung der Hand-
lungsfelder und Querschnittsthemen maß-
geblich verantwortlichen Organisationen
und Gruppierungen sowie Akteursgruppen
aus Politik, Verwaltung, Verbänden, Inter-
essengruppen und engagierten Bürgern.

Die Auftaktveranstaltung hatte zum Ziel,
die Regionalentwicklung der vergangenen
Jahre zu reflektieren, über den neuen Pro-
zess zu informieren und Akteure für die
Mitarbeit zu gewinnen. 80 Personen, die
zum großen Teil für eine Mitarbeit gewon-
nen werden konnten, nahmen an der Ver-
anstaltung teil.

Kommunen und Behörden waren ebenso
vertreten wie Tourismusorganisationen,
Naturpark und Nationalpark Kellerwald-
Edersee, Ökomodellregionen und Land-
schaftspflege-, Kreisbauern- und Natur-
schutzverbände. Daneben beteiligten sich
auch die Industrie- und Handelskammern
und Kreishandwerkerschaften, die Wirt-
schaftsförderungen, die Vertreter der be-

trieblichen Wirtschaft und der Gesund-
heitswirtschaft.

Erstmals in der Region wurde ein Online-
Beteiligungsformat genutzt und eine ent-
sprechende Beteiligungsplattform eta-
bliert. Alle interessierten Bürger aus der
Region hatten damit die Möglichkeit, sich
zu informieren, mitzudiskutieren und ihre
Ideen für die Zukunft der Region einzubrin-
gen.

Für Ende Januar 2022 war eine ganztägige
Zukunftskonferenz zu den Handlungsfeld-
themen geplant. Diese konnte aufgrund
der Covid-19-Pandemie nicht planmäßig
stattfinden. Stattdessen wurden themati-
sche Online-Fachforen durchgeführt, zu
denen wiederum persönlich und öffentlich
eingeladen wurde. Die Teilnahme an ei-
nem, mehreren oder allen Fachforen stand
den Interessierten offen. Pro Fachforum
beteiligten sich 20-30 Menschen, wobei
insbesondere der bereits oben angespro-
chene Personenkreis gewonnen werden
konnte. In den Fachforen wurden die Ziele
der Strategie und mögliche Projekte, die in
den nächsten Jahren umgesetzt werden
könnten, diskutiert.

Zu den Themen „Wirtschaft“ und „Jugend“
wurden wegen Ihrer hohen Bedeutung Ver-
tiefungsworkshops im Online-Format
durchgeführt. In den Workshop „Wirt-
schaft“ waren einerseits die betriebliche
Wirtschaft und andererseits die Land- und
Forstwirtschaft eingebunden.

Erstmals wurden die Jugendlichen der Re-
gion als eigene Zielgruppe angesprochen,
um deren Meinung und Vorstellungen zu
den Handlungsbedarfen für die Region zu
erfahren.

Die Ergebnisse der Workshops haben zur
Vernetzung der regionalen Akteure und zur

Themen Datum
Fachforum HF 1 Gleichwertige Lebensverhältnisse für „ALLE“ – Daseinsvor-

sorge
19.01.2022

Fachforum HF 2 Wirtschaftliche Entwicklung und regionale Versorgungs-
strukturen

20.01.2022

Fachforum HF 3 Naherholung und ländlicher Tourismus 25.01.2022
Fachforum HF 4 Bioökonomie 24.01.2022

Tabelle 2: Fachforen im Beteiligungsprozess

jektmanagement und die Koordination des
Gesamtprozesses lagen beim Vorsitzenden
des Vereins, Bürgermeister Ralf Gutheil,
und Regionalmanagerin Lisa Küpper.

Eine kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit
durch Presse, Internet und soziale Medien
begleitete die Erarbeitung der LEADER-LES
(vgl. Seite 119 ff.).

I.1 Beteiligungsverfahren
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Entwicklung von konkreten Projekten für
die neue Förderperiode beigetragen.

Die bisherigen Arbeitsergebnisse, die Ziel-
definitionen und erste Projektideen wurden
der Steuerungsgruppe, dem Vorstand und
den Teilnehmern des Beteiligungsprozes-
ses am 10.3.2022 in einem Zwischen-
schritt vorgestellt.

Mit Beschluss vom 7.4.2022 wurde die Lo-
kale Entwicklungsstrategie von der Steue-
rungsgruppe verabschiedet.

Vor der Einreichung der Lokalen Entwick-
lungsstrategie (LES) beim Hessisches Mi-
nisterium für Umwelt, Klimaschutz, Land-

wirtschaft und Verbraucherschutz wurde
diese der Öffentlichkeit am 23.5.2022 im
Rahmen einer Abschlussveranstaltung prä-
sentiert und über die gewählten Strategi-
en, Maßnahmen und Förderoptionen infor-
miert.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass
der Prozess zur Erstellung der Lokalen Ent-
wicklungsstrategie transparent und diskri-
minierungsfrei gestaltet wurde. Ein beson-
deres Augenmerk lag darauf, auf eine pari-
tätische Mitwirkung von Männern und
Frauen und gesellschaftlichen Gruppen zu
achten und diese zu gewährleisten.

Abbildung 2: Teilnehmer der Abschlussveranstaltung am 23.05.2022 in Bad Zwesten (Katharina Jaeger)
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1. Bestandsanalyse mit
Stärken und Schwächen

2. Leitbild, Ziele und
Handlungsfelder

Beteiligte:
- Kommunen
- Steuerungsgruppe
- Öffentlichkeit
- Fachbüro IPU
- Regionalmanagement
- Experten im Themenbereich
der Fachforen

Veranstaltungen:
- Öffentlicher Auftakt
- 1. Sitzung der
Steuerungsgruppe

- 1. Online Beteiligung
- 2. Sitzung der
Steuerungsgruppe

- Fachforum
- 2. Online Beteiligung

Beteiligte: Veranstaltungen:
- Experten Landwirtschaft
- Experten Wirtschaft
- Jugendliche GSG
- Steuerungsgruppe
- Fachbüro IPU
- Regionalmanagement

- 3. Sitzung der
Steuerungsgruppe

- Zielgruppenworkshop
Wirtschaft

- Zielgruppenworkshop
Jugend

Beteiligte: Veranstaltungen:
- Öffentlichkeit
- Steuerungsgruppe
- Fachbüro IPU
- Regionalmanagement
- Experten aus den
Regionalforum

- 4. Sitzung der
Steuerungsgruppe

- Regionalforum

3. Umsetzungstrategie

4. Verstetigung
Beteiligte: Veranstaltungen:

- 5. Sitzung der
Steuerungsgruppe

- Öffentlicher Abschluss

- Steuerungsgruppe
- Öffentlichkeit
- Fachbüro IPU
- Regionalmanagement

I.2 Beteiligungsverfahren bei der Erstellung der LES Kellerwald-Edersee
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Abbildung 3: Beteiligungsformate und Akteure bei der LES-Erstellung (Region Kellerwald-Edersee e. V.)
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Die Region Kellerwald-Edersee hatte im
Jahr 2014 ein Planungskontingent von 2,2
Millionen Euro für 2015-2020 erhalten. Die
Förderperiode wurde 2019, aufgrund der
Covid-19-Pandemie, um zwei Übergangs-
jahre auf 2022 verlängert. Seither wurden
55 Projekte umgesetzt (Stand Dez. 2021).
Das ursprüngliche Planungskontingent

I.3 Projektförderung aus LEADER
2014-2020/22 und der GAK –
Zahlen, Daten, Fakten
Die Region Kellerwald-Edersee wurde 1994
als LEADER-Gebiet der Europäischen Union
und des Landes Hessen anerkannt. Rück-
blickend lässt sich sagen, dass mit dieser
Anerkennung vielfältige positive Entwick-
lungen angestoßen wurden. Die Region
konnte sich mit Hilfe vieler Projekte attrak-
tiver aufstellen, die Lebensqualität wurde
nachweisbar gestärkt.

Dabei haben sowohl weiche wie auch harte
Faktoren eine Rolle gespielt. Weiche Fakto-
ren sind insbesondere das entstandene
Wir-Gefühl und das Engagement der Men-
schen für ihre Region. Harte Faktoren sind
vor allem die LEADER-Fördermittel, die in
den vergangenen Jahren in die Region ge-
flossen sind.

Bis zum heutigen Tag wurden aus dem
LEADER-Programm der Europäischen Uni-
on und des Landes Hessen insgesamt 318
Projekte aus den unterschiedlichsten
Schwerpunkten der Regionalentwicklung in
der Region gefördert.

LEADER-II-Programmperiode:

• 92 Projekte und 3.069.000 € an Förder-
mitteln

LEADER+-Programmperiode:
• 89 Projekte und 2.460.000 € an Förder-

mitteln

LEADER 2007 – 2013-Programmperiode:
• 82 Projekte und 2.166.000 € an Förder-

mitteln

(Bilanzzahlen: Irmhild Weber, LK Wa-Fkbg)
Diese Fördermittel haben in den ersten drei
Förderperioden Investitionen von
19.237.500 Euro und eine Wertschöpf-
ungssumme von gut 77 Millionen Euro aus-
gelöst. Es entstanden 300 Arbeitsplätze,
die meisten davon im Vollerwerb.

wird bis Ende 2022 um fast eine Million
Euro übertroffen. Die Region hat damit Zu-
schüsse in Höhe von 3.200.000 Euro ver-
ausgabt und Investitionen in Höhe von
mehr als 10 Millionen Euro generiert. Der
Fördermitteleinsatz war im Handlungsfeld
Tourismus am höchsten, gefolgt von der
Projektumsetzung im Handlungsfeld Le-
bensqualität und Kultur.

Einen wichtigen Bestandteil der Regional-
entwicklung nehmen auch zusätzliche Bun-
des- und Landeszuschüsse ein, die mit 1,8
Millionen Euro die Umsetzung von 20 Pro-
jekten ermöglichten. Dazu zählen unter
anderem auch 45 kleine Projekte, die im
Rahmen des sogenannten Regionalbudgets
umgesetzt wurden. Insgesamt lösten diese
Fördermittel noch einmal Investitionen in
Höhe von fast 6,5 Millionen Euro aus.

Abschließend lässt sich festhalten, dass in
der laufenden Förderperiode 115 Projekte
mit Fördermitteln in Höhe von 4,5 Millionen
Euro unterstützt wurden. Diese haben In-
vestitionen von knapp 17 Millionen Euro in
der Region ausgelöst. Damit konnten die
Geldflüsse im Vergleich zur vorherigen För-
derperiode fast verdoppelt werden.

Regionalbudget

Seit 2019 besteht für hessische LEADER-
Regionen die Möglichkeit, ein Regionalbud-
get zur eigenständigen Bewirtschaftung zu
beantragen. Das Angebot richtet sich an
Kommunen, Vereine und Verbände. Die
Förderkonditionen sind mit 80 % der för-
derfähigen Bruttokosten besonders attrak-
tiv. Grundsätzlich können leitbildkonforme
Projekte mit einem Kostenvolumen von
1.000 Euro bis 20.000 Euro gefördert wer-
den. 10 % der Förderung wird dabei durch
die beteiligten Kommunen aufgebracht.

Im Jahr 2019 konnten Fördermittel in Höhe
von 89.500 Euro und im Jahr 2020 Förder-
mittel in Höhe von 165.000 Euro generiert
werden. Im Jahr 2021 fiel der Zuschuss mit
115.300 Euro geringer aus als erwartet.

Projekte, die die Region sichtbar vorange-
bracht haben sind:
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Profilierung der Region als touristisches
Ziel

Beispiele für touristische Projekte sind die
Implementierung des Vorhabens Fahrtziel
Natur, die Projekte Kirchen am Eder-Rad-
weg erzählen ihre Geschichte, die
Schaffung von behindertengerechten Feri-
enhäusern in Edertal-Edersee und die Neu-
gründung des Erlebnisfloßverleihs am
Edersee. Exemplarisch ist das touristische
Infrastruktur-Leitprojekt „Qualitätsregion
Wanderbares Deutschland“ zu nennen. Das
Vorhaben teilt sich grob in die Bereiche
„Marketingmaßnahmen“ und "Umsetzung
der Wanderqualitätsinfrastruktur mit Zerti-
fizierung“ auf. Beide Bausteine wurden
bzw. werden aus LEADER gefördert. Inzwi-
schen liegt neben der Marketingstrategie
auch das Corporate Design vor, das Wan-
derportal und die neue Internetseite sind
an den Start gegangen und eine Wander-
broschüre wurde gedruckt.

Entwicklung und Schutz naturräumlicher
Alleinstellungsmerkmale

Projekte wie die Ausbildung von zertifizier-
ten Natur- und Landschaftsführern, die
Aufwertung und Erweiterung des Geheges

für alte Haustierrassen in Frankenau, die
Einrichtung eines Muschelkalkweges in Gil-
serberg-Winterscheid, das Blühwiesenpro-
jekt „Edertal blüht“ sowie der Jugendzelt-
platz am Hochstein wurden umgesetzt.

Förderung von Lebensqualität und Kultur in
der Region

Projekte, die dem Schwerpunkt Lebens-
qualität und Kultur zuzurechnen sind, sind
der Bürgerbus in Gilserberg, die Rekon-
struktionen / Aufmauerung der Ruinen an
der Dorfstelle Berich sowie die kulturell-
touristische Erschließung der Warten in
Fritzlar sowie die Schlossgartenbühne in
Waldeck.

Förderung von regionalen Wirtschaftskreis-
läufen

Im Schwerpunkt Wirtschaft wurden gastro-
nomische Betriebe wie die „Jausenstation
zum Waldbölker“ auf dem Peterskopf im
Nationalpark und der Regionalladen
„Worschtkopp“ in Reinhardshausen sowie
die Erweiterung und Neuausrichtung einer
Schreinerei in Waldeck-Sachsenhausen
und eine physiotherapeutische Praxis in
Waldeck wurden gefördert.

Abbildung 4: Fördermitteltabelle (Region Kellerwald-Edersee e.V.)
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II Lokale Entwicklungsstrate-
gie als strategische Planungs-
grundlage regionaler Ent-
wicklung

II.1 Gebietskulisse
II.1.1 Abgrenzung und Lage
Bei der Gründung der regionalen Partner-
schaft Kellerwald-Edersee im Jahr 1994
wurde eine Gebietsabgrenzung vorgenom-
men, die sich an der naturräumlichen Glie-
derung orientiert. Die Region umschließt
einen in sich homogen stark bewaldeten
Mittelgebirgszug des nordhessischen Berg-
lands und umfasst eine Fläche von
93.523 ha (Abbildung 5). Der von allen be-
teiligten Partnern geprägte Gebietsname
Kellerwald-Edersee greift die beiden be-
deutendsten und prägendsten naturräumli-
chen Merkmale der Region auf.

Der Kellerwald verfügt über eines der größ-
ten unzerteilten Buchenwaldgebiete in
Deutschland und gehört zum westhessi-
schen Berg- und Senkenland. Der Edersee
ist vom Volumen der drittgrößte Stausee

Deutschlands. Er wird vom Nationalpark
Kellerwald-Edersee, dem einzigen Natio-
nalpark Hessens, umschlossen.

Die Region Kellerwald-Edersee liegt zu Tei-
len in den Landkreisen Waldeck-Franken-
berg und dem Schwalm-Eder-Kreis. Wäh-
rend nur der westlichste Teil des Schwalm-
Eder-Kreises (S-E-K) zur Region zählt, ge-
hört der Großteil der Region zur Gebiets-
körperschaft Waldeck-Frankenberg (Wa-
Fkbg).

Neben idyllischen Ortschaften prägen der
Edersee, Flüsse und Bäche sowie ein hoher
Waldanteil das Landschaftsbild. Nur Fritzlar
ist in der Region nicht im ländlichen Raum
verortet, sondern gehört zum Ordnungs-
raum Kassel. Fritzlar stellt als mittelalter-
lich geprägte Dom- und Kaiserstadt und
mit den zahlreichen kulturgeschichtlichen
Besonderheiten seit 2014 eine wichtige Er-
gänzung des LEADER-Gebietes dar.

Die kulturellen und naturräumlichen Se-
henswürdigkeiten stärken den Tourismus,
der als wichtiges wirtschaftliches Stand-
bein die Region Kellerwald-Edersee von an-

Abbildung 5: LEADER-Gebiet mit Natur- und Nationalpark (Eigene Darstellung)
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deren Regionen Nordhessens abgrenzt.
Hierzu trägt insbesondere auch der Natio-
nalpark als wichtiger Anziehungspunkt für
Erholungs-, Aktiv- und Natururlauber bei.
Zusätzliche Anziehungspunkte des Gebie-
tes sind der Edersee mit seinen vielfältigen
Wassersport- und Freizeitangeboten, die
Kurorte Bad Wildungen und Bad Zwesten
und kulturhistorisch bedeutende Orte wie
Schloss Waldeck, Schloss Friedrichstein,
die Stadt Fritzlar oder das Zisterzienser-
kloster Haina. Handwerk und Dienstleis-
tung, besonders im Tourismus, sind wichti-
ge wirtschaftliche Standbeine der Region.

Neben dem herkömmlichen Tourismus be-
steht ein umfangreiches Angebot im Ge-
sundheitstourismus. Grundlegende Fakto-
ren zeigen sich in den Heilquellen der Regi-
on (allein Bad Wildungen verfügt über
22 Heil- und Mineralquellen), die bereits
seit Jahrhunderten genutzt werden und zur
Entwicklung der traditionellen Heilbäder
Bad Wildungen und Bad Zwesten geführt
haben. Bad Wildungen ist unter diesem

Einfluss der größte Standort für Rehabilita-
tion überhaupt in Deutschland. Die Ge-
sundheitsstandorte ziehen Reha-Patienten
aus dem ganzen Land an und haben damit
großen Einfluss auf die Übernachtungsin-
tensität in der Region. Waldeck stellt als
Luftkurort ein ergänzendes Angebot dar.

Die Dichte des Straßennetzes ist innerhalb
des Naturparks Kellerwald-Edersee deut-
lich geringer als in der übrigen Region, was
im Hinblick auf Ruhe und Ungestörtheit der
Landschaft eine besondere Qualität dieses
Raumes darstellt. Die Region Kellerwald-
Edersee ist von Osten (Kassel) über die
A 49 (Anschlussstellen Fritzlar und Wa-
bern) und von Norden über die A 44 an das
Autobahnnetz angebunden. Die Anbindung
an das überregionale Straßennetz erfolgt
über Bundesstraßen. Die B 3 als wichtige
Nord-Süd-Achse durchquert das Gebiet im
Südosten. Innerhalb der Region verlaufen
noch vier weitere ausgebaute Bundesstra-
ßen, die um den Nationalpark und den
Edersee herumführen (Abbildung 6).

Abbildung 6: Verkehrslage und -anbindung (Region Kellerwald-Edersee e. V.)
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Die LEADER-Region Kellerwald-Edersee ist
mit ihren 11 Kommunen ein aus geografi-
scher, wirtschaftlicher und soziokultureller
Sicht kohärentes Gebiet.

Die Anerkennung als Fördergebiet erfolgte
bereits 1994, seither wurde das Förderge-
biet zwei Mal erweitert. Die Verbindungen
und das Wir-Gefühl von Kommunen und
hier lebenden Menschen wurde durch die
gewachsene Zusammenarbeit und zahlrei-
che Projekte gefestigt.

Das Landschaftsbild ist insgesamt durch
ein sehr abwechslungsreiches, kleinteiliges
Relief von Tälern und Berghöhen geprägt.
Ausgedehnte Laubmischwälder wechseln
sich mit schmalen Waldwiesentälern und
einer reich gegliederten, meist bäuerlich
geprägten Kulturlandschaft ab. Fixpunkte
der Region sind der Edersee und der Hohe
Keller.

Enge Verflechtungen innerhalb der Region
entstanden mit der Gründung des Natur-
parks und des Nationalparks Kellerwald-
Edersee. Im Jahr 2001 wurden große Teile
der Region (nach einer Erweiterung heute
60.000 ha) zum Naturpark Kellerwald-
Edersee erklärt, in dem eine Vielzahl von
Landschafts- und Naturschutzgebieten ho-
her Wertigkeit existieren. Das bedeutends-
te davon ist der mit Wirkung zum 1. Januar
2004 eingerichtete Buchenwald-National-
park Kellerwald-Edersee, ein 7.688 ha gro-
ßes Schutzgebiet internationalen Ranges.
Er befindet sich innerhalb des Naturparks
und stellt das naturräumliche Alleinstel-
lungsmerkmal der Region dar. Seit dem
25. Juni 2011 gehören Teile des National-
parks Kellerwald-Edersee zum UNESCO-
Weltnaturerbe „Alte Buchenwälder und Bu-
chenurwälder der Karpaten und anderer
Regionen Europas“, wodurch der National-
park internationale Bedeutung gewann. Im
Jahr 2021 wurde der Nationalpark um
1.950 ha, nördlich und westlich des Eder-
see, erweitert. Der Erhalt der Biodiversität
und der Naturräume durch den National-
park steht auch aufgrund des touristischen
Potenzials und der damit verbundenen
wirtschaftlichen Entwicklung in der Region
an vorderster Stelle.

Die Trägerorganisation des Naturparks, der
Zweckverband Naturpark Kellerwald-Eder-

see, umfasst dieselben 11 Kommunen wie
die LEADER-Region. Er ist Träger des LEA-
DER-Regionalmanagements.

Kultur und Regionalität tragen ebenfalls zur
Abgrenzung des Gebietes bei. So existieren
zahlreiche Kulturschätze und Wahrzeichen
(Dom St. Peter und Hochzeitshaus in Fritz-
lar, Wandelhalle und Schloss Friedrichstein
in Bad Wildungen, Schloss Waldeck, Zister-
zienserkloster in Haina), die der Region ein
einzigartiges Profil geben. In den Kommu-
nen Fritzlar, Bad Wildungen, Bad Zwesten
und Haina sind Museen verortet, die The-
menfelder wie Heimat und Region oder die
Bäder- und Kurkultur illustrieren.

In den Städten und Gemeinden Bad Wil-
dungen, Fritzlar, Bad Zwesten, Haina
(Kloster) und im Ederseegebiet finden re-
gelmäßig hochwertige und überregionale
Veranstaltungen statt. Dazu gehören die
Internationalen Klaviertage, der Blumen-
korso, das Ederseefest, die Klosterkonzerte
Haina und die Bad Zwestener Meisterkon-
zerte.

Neben den dargestellten natur- und kultur-
räumlichen Zusammenhängen spielen
auch langjährige wirtschaftliche Verflech-
tungen innerhalb der Region eine bedeut-
same Rolle für die Gebietsabgrenzung der
LEADER-Region. Wirtschaftliche Zusam-
menhänge sind insbesondere durch die Ge-
sundheits- und Tourismuswirtschaft gege-
ben. Das betrifft regionale Wertschöp-
fungsketten und das mit diesen Schwer-
punkten verbundene Ausbildungs- und Ar-
beitsplatzangebot (20 Kliniken in Bad Wil-
dungen und Reinhardshausen, 2 Rehaklini-
ken in Bad Zwesten, Kliniken zum Hospital
in Fritzlar, Vitos Klinik für Psychiatrie und
Psychotherapie Haina, Unterkunfts- und
gastronomische Betriebe).

Auch im Kontext der (beruflichen) Bil-
dungslandschaft ist die gewählte koopera-
tive Gebietsabgrenzung schlüssig, so wir-
ken beispielsweise die Holzfachschule in
Bad Wildungen oder die Landwirtschaftli-
che Fachschule in Fritzlar innerhalb der ge-
samten Region.

Nach mehrjähriger Diskussion ist es gelun-
gen, mit der Edersee Marketing GmbH eine
gemeinsame touristische Marketinggesell-
schaft für die gesamte Region aufzustellen

II.1.2 Begründung der Abgrenzung
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Stärken Schwächen
> Stabile Gebietsabgrenzung, gute Einbin-

dung Fritzlars seit 2014
> Zentrale Lage der Region in der Mitte

Deutschlands
> Kulturreiche Orte (Schloss Waldeck,

Fritzlaer Dom etc.)
> Edersee als touristisches Highlight der

Region
> Nationalpark Kellerwald-Edersee als

Alleinstellungsmerkmal (mit Status Welt-
naturerbe)

> Artenreicher und großflächiger Natur-
raum, zum großen Teil Naturpark

> Ungünstige Verkehrsanbindung für Ge-
werbe, Einheimische und Touristen

> Wirtschaftliche Abhängigkeit der Region
von der Naturlandschaft (Tourismus,
Land- und Forstwirtschaft)

> Ländliche Strukturen erschweren die
Daseinsvorsorge

> Klimawandel als gegenwärtige Bedrohung
des Naturraums

Chancen Risiken
> Steigendes Bewusstsein der Gesellschaft

für den Naturraum Kellerwald-Edersee
und Themen der Nachhaltigkeit

> Steigerung der Attraktivität des Natur-
raums durch Biodiversität

> Tourismus durch die Naturlandschaft
(Naturpark, Nationalpark und Heilquellen)

> Verringerung der Biodiversität durch
menschlichen Einfluss

> Wirtschaftliche Schäden für die Region
durch den Verlust der Natur

> Möglicher Bedeutungsverlust der Kultur
durch Vereinssterben (z. B. durch zu we-
nige Nachfolger oder Covid-19-Pandemie)

> Gefährdung des Naturraums durch den
Klimawandel

Tabelle 3: SWOT-Gebietskulisse
II.1.3 SWOT-Analyse

(vgl. Sozioökonomische Analyse, S. 42 ff.).
Außer den Gemeinden Jesberg, Gilserberg
und Haina (Kloster) haben sich damit alle
Gebietskörperschaften und eine Vielzahl
von Betrieben und Leistungsträgern der
Region in Sachen touristischer Vermark-
tung zusammengeschlossen.

Die LAG Kellerwald-Edersee unterhält ge-
wachsene Netzwerkstrukturen zu Akteuren
der unterschiedlichsten Themenbereiche,
die sowohl in der LES-Erstellung als auch in
der Umsetzungsarbeit abgebildet sind.
Hierzu gehören Abstimmungsrunden zur
Kreisentwicklung (Wirtschaft, Energie/
Landwirtschaft, Soziales, Biomodellregio-
nen und Landschaftspflegeverbände).

Auch im Kontext der Land- und Fortwirt-
schaft bestehen traditionell Zusammen-
schlüsse und Bündnisse innerhalb der Re-
gion. Zu nennen sind hier die Maschinen-
ringe und Bodenverbände der Landkreise
Waldeck-Frankenberg und Schwalm-Eder

aber auch kreisübergreifende Verflechtun-
gen.

Die räumliche Struktur der LEADER-Region
Kellerwald-Edersee ist folglich das Ergebnis
des Zusammenwirkens der oben genann-
ten Faktoren und orientiert sich an wirt-
schaftlichen und touristischen Verflechtun-
gen, administrativen Rahmenbedingungen,
siedlungsstrukturellen Entwicklungen und
raumordnerischen Ausrichtungen (z. B. auf
die Mittelzentren Bad Wildungen und Fritz-
lar) sowie naturräumlichen Verbindungen
und soziokulturellen Zusammenhängen der
vor Ort lebenden Menschen, ansässigen
Betrieben und interkommunalen Koopera-
tionen.

Die Region zeichnet sich durch ein reges
Vereinsleben, ein intaktes soziales und na-
turräumliches Umfeld und die Verwurze-
lung der hier lebenden Menschen aus. Auf-
grund der vorangestellten Zusammenhän-
ge macht die Gebietsabgrenzung der Regi-
on Sinn und hat sich bewährt.
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Die Einwohnerzahlen der anderen Gemein-
den bewegen sich auf einem deutlich nied-
rigeren Niveau zwischen 6.742 in Waldeck
und 2.210 in Jesberg. Waldeck-Franken-
berg ist gemessen an der Fläche der größte
Landkreis in Hessen und durch den Natur-
und Nationalpark und den ländlich gepräg-
ten Raum besonders dünn besiedelt. Dies
zeigt sich mit Ausnahmen von Bad Zwesten
(rund 97 EW/km²) bei allen anderen Ge-
meinden der Region. Lichtenfels weist mit
ca. 33 Einwohnern pro Quadratmeter die
geringste Bevölkerungsdichte auf (Tabelle
4) Insgesamt leben in der Region Keller-
wald-Edersee 71,6 Menschen pro km², im
Vergleich dazu weist Hessen im Jahr 2020
eine Bevölkerungsdichte von 298 Men-
schen je km² auf.

Die Region Kellerwald-Edersee weist am
Stichtag, dem 31.12.2020, 69.851 Einwoh-
ner auf. Sie leben auf einer Fläche von
96.058 ha, was einer Einwohnerdichte von
71,6 Einwohnern pro km² entspricht. Da-
mit liegt die Bevölkerungsdichte der Region
deutlich unter der von Hessen und den
Landkreisen Schwalm-Eder (117 EW pro
km²) und Waldeck-Frankenberg (85 EW
pro km²) (HSL 2020). Die im Vergleich
niedrige Bevölkerungsdichte unterstreicht
die ländliche Siedlungsstruktur der Region.

Die Region umfasst 11 Kommunen, die sich
in Fläche und Einwohnerzahl unterschei-
den. Die größten Kommunen sind die Städ-
te Bad Wildungen (17.287 EW) und Fritzlar
(14.805 EW). Sie stellen die wirtschaftli-
chen und kulturellen Zentren der Region
dar. Fritzlar besitzt als mittelalterliche
Dom- und Kaiserstadt und Bad Wildungen
als Heilbäderzentrum und Reha-Standort
Bedeutung.

II.2 Sozioökonomische Analyse
der Region

Einwohnerstand
am 31.12.2020 Fläche in km²

Bevölkerungsdichte
am 31.12.2019;
EW pro km²

Bad Wildungen 17.287 120,1 143,9
Edertal 6.230 115,65 53,9
Frankenau 2.875 57,29 50,2
Haina (Kloster) 3.395 91,22 37,2
Lichtenfels 4.093 122,16 33,5
Vöhl 5.468 98,85 55,3
Waldeck 6.743 115,7 58,3
Fritzlar 14.805 88,79 166,7
Gilserberg 2.903 61,58 47,1
Jesberg 2.210 49,79 44,4
Bad Zwesten 3.842 39,45 97,4
Insgesamt 69.851 960,58 71,6

Tabelle 4: Einwohner, Fläche und Einwohnerdichte nach Gemeinden (Hessisches Statistisches Landesamt 2020)

II.2.1 Bevölkerung
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II.2.1.1 Bevölkerungsentwicklung und
demografischer Wandel
Die Bevölkerungsentwicklung in der Region
Kellerwald-Edersee nimmt seit 2011 einen
leicht negativen Verlauf. Betrug die Ein-
wohnerzahl in der Region im Jahr 2011
noch 71.086, ist sie bis 2020 auf 69.851
gesunken. In der gesamten Region kam es
somit zu einem Bevölkerungsrückgang von
1.235 Personen. Zu einem leichten Anstieg
der Bevölkerung kam es in den vergange-
nen zehn Jahren nur in dem von der Flücht-
lingskrise geprägten Jahr 2015. Nach ei-
nem kurzen Anstieg kam es darauffolgend
in der Region wieder zu Rückgängen der
Einwohnerzahl und einer Fortführung des
negativen Trends der Bevölkerungsent-
wicklung.

Unterschiede hinsichtlich der Bevölke-
rungsentwicklung lassen sich in den einzel-
nen Kommunen der Region Kellerwald-
Edersee beobachten. Die Städte Fritzlar
und Bad Wildungen verzeichnen als einzige
Kommunen eine positive Entwicklung der
Bevölkerungszahlen. Die negativsten Be-
völkerungsentwicklungen weisen Jesberg
(89,19 %) und Haina (90,8 %) auf, welche
seit dem Jahr 2011 ca. 10 % ihrer Einwoh-

ner verloren haben (Hessisches Landesamt
für Statistik 2020). Es sind gleichzeitig die
Gemeinden, die am stärksten mit der
Überalterung der Bevölkerung zu kämpfen
haben. Die negative Bevölkerungsentwick-
lung könnte demnach im Zusammenhang
mit einem hohen Durchschnittsalter und
der Verortung im ländlichen Raum liegen
(Regionalstatistik 2020).

Die natürliche Bevölkerungsentwicklung in
der Region Kellerwald-Edersee weist seit
2014 einen negativen Trend auf (Abbildung
7). Verschiedene Gründe können dafür die
Ursache sein. Zum einen liegt die Fertilität
in Deutschland insgesamt unter dem Ni-
veau von 2 Kindern je Frau, was bedeutet,
dass es in den meisten Gemeinden zu einer
negativen natürlichen Bevölkerungsent-
wicklung kommt. Zum anderen leben in
der Region weniger Menschen im Alter zwi-
schen 18–40 Jahren (Hessisches Landes-
amt für Statistik 2020). Ein größerer Anteil
alter und ein geringerer Anteil junger Men-
schen trägt zu einer negativen natürlichen
Bevölkerungsentwicklung bei.
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Abbildung 7: Natürliche und räumliche Bevölkerungsentwicklung in der Region Kellerwald-Edersee (Hessisches Landesamt für
Statistik 2020)
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Abbildung 8: Bevölkerungsentwicklung und -Prognose der Gemeinden (Hessisches Gemeindelexikon 2020)
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Die räumliche Bevölkerungsentwicklung in
der Region Kellerwald-Edersee zeigt seit
2014 einen positiven Saldo. Demnach
kommt es zu mehr Zu- als Fortzügen in der
Region. Die Bevölkerungsschrumpfung
kann die räumliche Bevölkerungsentwick-
lung allerdings nicht verhindern, da die na-
türliche Bevölkerungsentwicklung einen
höheren absoluten Saldo ausmacht (Abbil-
dung 8).

Die Kommunen, die einen deutlichen Wan-
derungsgewinn seit 2014 verzeichnen, sind
die Städte Fritzlar (Ø 127 pro Jahr) und
Bad Wildungen (Ø 206,5 pro Jahr). Es sind
auch die einzigen Kommunen, die insge-
samt eine positive Bevölkerungsentwick-
lung aufzeigen. Andere Kommunen der Re-
gion weisen einen deutlich geringeren,
wenn auch positiven Wanderungsgewinn
auf. Ausnahmen bilden nur Edertal
(Ø -2,67 pro Jahr) und Frankenau
(Ø -0,83 pro Jahr), die seit 2014 durch-
schnittlich sogar einen Wanderungsverlust
erlitten.

Die Bevölkerungsprognose geht für die Re-
gion Kellerwald-Edersee von einer Redukti-
on der Bevölkerung bis ins Jahr 2035 aus.
Die Einwohnerzahl soll um 16,1 % sinken
(im Vergleich zum Basisjahr 2000) und nur

noch 64.600 Einwohner aufweisen. Ähnlich
stark schrumpfen die Bevölkerungszahlen
der Landkreise, in denen sich die Region
befindet. Der Schwalm-Eder-Kreis soll zwi-
schen den Jahren 2000 und 2035 13,19 %
und der Landkreis Waldeck-Frankenberg
13,77 % seiner Einwohner einbüßen. Im
Gegensatz zu dem Trend der Region wird
die Einwohnerzahl des Bundeslandes Hes-
sen voraussichtlich bis auf 104,7 % des
Wertes vom Jahr 2000 ansteigen (Hessi-
sches Gemeindelexikon 2020).

Die Prognosen für die Bevölkerungsent-
wicklung in den einzelnen Kommunen ge-
hen davon aus, dass bis 2035 jede Kom-
mune in der Region Kellerwald-Edersee ei-
nen Bevölkerungsrückgang zu verzeichnen
haben wird. Auch die Städte Bad Wildun-
gen und Fritzlar, die zwischen 2011 und
2020 ein Bevölkerungswachstum aufwie-
sen, sollen einen Teil ihrer Bevölkerung bis
2035 verlieren (im Vergleich zum Basisjahr
2000). Dennoch sind es die Kommunen,
die am geringsten von dem Bevölkerungs-
rückgang betroffen sind. Hingegen büßen
die Kommunen Gilserberg (30,56 %), Jes-
berg (28,57 %), Waldeck (27,5 %) und
Frankenau (27,03 %) einen besonders gro-
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ßen Teil ihrer ursprünglichen Einwohner-
zahl ein (Abbildung 9)

Neben der Bevölkerungsentwicklung spie-
len bei der Analyse der Region auch die Al-
tersstruktur und die Demografie eine wich-
tige Rolle. Allerdings hat sich die Alters-
struktur seit 2014 nur marginal verändert.
Der Anteil der 0–6-Jährigen erhöhte sich
im Zeitraum beispielsweise nur um
0,41 %, während der Anteil der 6–15-Jäh-
rigen um -0,23 % rückläufig war. Die größ-
ten Veränderungen zeigten sich hingegen
bei den 15–65-Jährigen (-1,74 %) und den
über 65-Jährigen (+1,52 %). Dementspre-
chend weisen die Veränderungen auf eine
älter werdende Bevölkerung in der Region
hin. Dies beweist auch das Durchschnitts-
alter der Region, welches 47,5 Jahre be-
trägt und damit deutlich über dem Alters-
durchschnitt des Landes Hessen (43,9 Jah-
re) liegt (Statistisches Bundesamt 2019).
Dies spiegelt den deutschlandweiten Trend
des demografischen Wandels wider. Beson-
ders die Gesellschaft im ländlichen Raum
ist von einer generellen Überalterung durch
bevölkerungsstarke Jahrgänge und von ei-
ner Landflucht der Jugend geprägt
(Claus 2019). Deutlich wird das an dem
hohen Anteil der 51–60-Jährigen, die der
Generation der „Babyboomer“ angehören.

Etwa die Hälfte der Einwohner der Region
ist älter als 50 Jahre. Zusätzlich sind nur
ca. 25 % der Bevölkerung unter 30 Jahren
(Abbildung 10). Langfristig sorgt diese Ver-
schiebung der Altersklassen für Probleme
in den ländlichen Regionen, die sich unter
anderem in der Daseinsvorsorge oder im
Fachkräftemangel ausdrücken können.

Unterschiede hinsichtlich der Altersstruktur
zeigen sich in den verschiedenen Kommu-
nen der Region. Allerdings betrug in
Deutschland das Durchschnittsalter im
Jahr 2019 44,5 Jahre, womit Deutschland
im Durchschnitt jünger ist als die jüngste
Gemeinde der Region (Abbildung 10). Eine
Überalterung und daraus resultierende Fol-
gen lassen sich somit für die Region Keller-
wald-Edersee belegen. Junge Gemeinden
sind vor allem die Städte Bad Wildungen,
Fritzlar, Lichtenfels sowie die Gemeinde
Bad Zwesten.

Neben den aktuellen Bevölkerungsdaten
des Landes Hessen prognostiziert die Hes-

sen Agentur für die Region auch einen An-
stieg des Durchschnittsalters in der Zu-
kunft. Demnach kommt es im Vergleich
zum Jahr 2000 in allen Kommunen zu ei-
nem Anstieg des Durchschnittsalters. Im
Jahr 2035 sollen vor allem die Menschen in
Jesberg (53,6 Jahre) und Haina (52,6 Jah-
re) ein hohes Durchschnittsalter aufwei-
sen, während in Lichtenfels (47 Jahre) und
Fritzlar (48,5 Jahre) die jüngste Bevölke-
rung der Region leben soll. Das Durch-
schnittsalter der gesamten Region soll sich
von 41,3 Jahren (2000) auf 50,6 Jahre
(2035) und damit in 35 Jahren um fast 10
Jahre erhöhen (Hessisches Gemeindelexi-
kon 2021).

Es kommt zu einem kontinuierlichen An-
stieg der Altersstruktur in allen Gemein-
den, allerdings mit einer unterschiedlichen
Intensität dieser Entwicklungen. In den
Gemeinden Lichtenfels, Fritzlar und Bad
Wildungen zeigt sich beispielsweise ein
langsamerer Anstieg des Durchschnittsal-
ters. Diese stellen auch im Jahr 2020 die
jüngsten Gemeinden dar. Die Städte Bad
Wildungen und Fritzlar sind vermutlich auf-
grund ihrer Einwohnerzahl und den damit
zusammenhängenden wirtschaftlichen
(z. B. Arbeits- und Ausbildungsplätze) und
kulturellen (z. B. Veranstaltungen) Ange-
boten sowie der Funktion der Daseinsvor-
sorge (Einkaufen, medizinische Versor-
gung, Barrierefreiheit etc.) von einer be-
sonders schnellen Alterung der Gesell-
schaft verschont.

Abbildung 9: Anteil der Altersklassen an der Bevölkerung
(Hessisches Gemeindelexikon 2020)
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II.2.1.2 Migration

II.2.1.3 Vereinswesen und bürger-
schaftliches Engagement
In ländlichen Gebieten gelten Vereine als
maßgebliche Träger von Kulturarbeit und
sozialem Engagement. Auch in der Region
Kellerwald-Edersee besteht eine Vielzahl
unterschiedlicher Sport-, Musik-, Umwelt-
und Kulturvereine. Schon 2014 gab es al-
lerdings in traditionellen Vereinen, wie Ge-
schichts- oder Gesangsvereinen, ein hohes
Durchschnittsalter und einen zunehmen-
den Nachwuchsmangel. Der fortschreiten-
de demografische Wandel in der Region
verstärkt diese Tendenz schon heute und
wird in Zukunft das Vereinsleben und den
sozialen Zusammenhalt in der Region ge-
fährden. Hervorzuheben sind die Natur-
schutzverbände in der Region Kellerwald-
Edersee, die traditionell gut aufgestellt
sind.

Von den 69.940 Einwohnern, die in der Re-
gion Kellerwald-Edersee leben, sind 5.284
Einwohner nichtdeutsche Staatsbürger,
was einen Anteil von 7,6 % ausmacht.
2012 betrug der Anteil noch 3,8 %, womit
ungefähr eine Verdopplung der nichtdeut-
schen Bevölkerung in dem Zeitraum 2012–
2020 vorliegt. Der Anstieg fällt in den Zeit-
raum der Flüchtlingskrise in Deutschland in
den Jahren 2015/2016, in der gehäuft
nichtdeutsche Staatsbürger nach Deutsch-
land migrierten. Dennoch kann man von
keinem besonders hohen Anteil nichtdeut-
scher Bevölkerung in der Region sprechen.
Im Land Hessen beträgt der Anteil 16,6 %
und fällt damit deutlich höher aus als in der
Region Kellerwald-Edersee.

In den verschiedenen Kommunen hat Bad
Wildungen (13,2 %) den mit Abstand
höchsten Anteil nichtdeutscher Bevölker-
ung, den zweisthöchsten Anteil machen
Nichtdeutsche in Fritzlar (8,6 %) aus. Die
niedrigsten Anteile an der Bevölkerung
zeigen sich in den Kommunen Edertal
(3,2 %), Frankenau (3,2 %) und Jesberg
(3,31%).

Die Einbürgerungen im Schwalm-Eder-
Kreis und im Landkreis Waldeck-Franken-

berg blieben zwischen 2014 und 2020 auf
einem konstant niedrigen Niveau. In
diesem Zeitraum wurden im Schwalm-
Eder-Kreis durchschnittlich 120 Menschen
jährlich eingebürgert, während es im
Landkreis Waldeck-Frankenberg durch-
schnittlich 138 Menschen waren. Im Ver-
gleich zur Einwohnerzahl der Landkreise
machen die Einbürgerungen damit nicht
einmal 0,1 % aus.

Abbildung 10: Altersstruktur in den Kommunen in der Region Kellerwald-Edersee mit Durchschnittsalter (Regionalstatistik 2020)
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Die Covid-19-Pandemie hat seit dem Jahr
2020 Auswirkungen auf viele Lebensberei-
che der Menschen in der Region. Betroffen
sind besonders die örtlichen Vereine. Akti-
vitäten in Kultur- und Sportvereinen sind
beinahe zum Erliegen gekommen, weshalb
der Kreisausschuss in Waldeck-Franken-
berg ein „Programm zur Sicherung der kul-
turellen Vereinsarbeit“ beschlossen hat.
Eine Prognose für die zukünftige Entwick-
lung des Vereinslebens in der Region lässt
sich aus den genannten Gründen allerdings
nur schwer abgeben.

Vor allem Sportvereine sind von der pande-
mischen Lage betroffen. Demnach kam es
laut dem Landessportbund Hessen im Jahr
2020 bei Sportvereinen zu einem Rück-
gang der Mitglieder. Im Landkreis Waldeck-
Frankenberg meldeten sich mehr als 2 %
(bei Kindern sogar ca. 6 %) und im
Schwalm-Eder-Kreis mehr als 3 % der Mit-
glieder (bei Kinder sogar ca. 6 %) binnen
eines Jahres aus Sportvereinen ab. Den-
noch ist der überwiegende Anteil der Be-
völkerung weiterhin in Sportvereinen orga-
nisiert.

Neben dem Vereinswesen ist das bürger-
schaftliche Engagement in der Region
deutlich zu spüren und die Bereitschaft,
sich ehrenamtlich einzubringen, wird durch
zahlreiche Projekte deutlich. Beispielsweise
gewann die Ursulinenschule in Fritzlar mit
dem Projekt „sozialgenial – Persönlichkeit
stärken, Engagement fördern“ den Aner-
kennungspreis des Förderpreises Aktive
Bürgerschaft 2021, bei dem die Hauptprei-
se von dem damaligen Gesundheitsminis-
ter Jens Spahn überreicht wurden. Andere
Projekte, wie der „Tag der offenen Gärten“
oder das „Heideblütenfest“, wurden eben-
falls von der Dorfgemeinschaft oder Einzel-
nen initiiert und zeigen ein besonderes En-
gagement der Bürger für die Gesellschaft.

Die Region zeichnet sich durch ein weitest-
gehend intaktes soziales Wohnumfeld aus.
Die Bevölkerung betreibt in vielen Ortstei-
len aktive Nachbarschaftshilfe und unter-
stützt sozial Schwächere. In Zusammen-
hang mit der Flüchtlingskrise haben sich
viele Helfer ehrenamtlich organisiert, ein-
zeln oder auf Ebene der Kommunen, um
die Geflüchteten zu unterstützen.

II.2.1.4 Planerische Konsequenz und
SWOT-Analyse
Obwohl die Region teilweise leicht positive
Wanderungssaldi in den vergangenen Jah-
ren verzeichnen konnte, führt die natürli-
che Bevölkerungsentwicklung mit einem
deutlichen Sterbeüberschuss zu einer jähr-
lich abnehmenden Bevölkerungszahl. Die
einzigen Ausnahmen bilden die Städte Bad
Wildungen und Fritzlar. Zusätzlich zeigt die
Region Tendenzen einer zügig verlaufen-
den Alterung der Bevölkerung, die durch
die Prognosen hinsichtlich des Durch-
schnittsalters unterstützt werden. Hin-
sichtlich der Altersstruktur wird deutlich,
dass im Vergleich zu anderen Altersklassen
weniger 18–40-Jährige in der Region le-
ben. Demnach zeigt sich grundsätzlich
Handlungsbedarf bei den Themen demo-
grafischer Wandel und Bevölkerungsrück-
gang in der Region.

Migration, besonders von Fachkräften aus
dem Ausland, könnte den demografischen
Wandel verzögern. Trotz bestimmter
Hemnisse (Schwierigkeiten bei der Inte-
gration, keine Ankennung von Qualifika-
tionen etc.) könnte sie ein wirkungsvolles
Instrument für die Region und die
stukturelle Veränderung der Bevölkerung
darstellen. Zusätzlich könnten Maßnahmen
zur Steigerung der Attraktivität des Stand-
orts für junge Menschen dem Trend entge-
genwirken und diese zum Zuzug bewegen
bzw. vom Bleiben überzeugen. Einfache
und attraktive Mobilität, moderne soziale
Infrastruktur sowie günstiger und gut aus-
gestatteter Wohnraum könnten helfen, die
Region für junge Menschen attraktiv zu ge-
stalten. Zusätzlich sollten Angebote für äl-
tere Menschen geschaffen werden (barrie-
refreie Infrastruktur, altersgerechtes Woh-
nen, Daseins- und Nahversorgung), um
deren steigender Anzahl und besonderer
Bedarfe gerecht zu werden.
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Stärken Schwächen
> Positiver Wanderungssaldo in den meisten

Gemeinden
> Positive Bevölkerungsentwicklung und

langsamer Prozess der Überalterung in
den Städten Fritzlar und Bad Wildungen

> Starke Bindung der Menschen an ihre
Region

> Zumeist intaktes soziales Wohnumfeld,
starke Vernetzung und hohes soziales En-
gagement der Bevölkerung in Vereinen
und für gesellschaftliche Themen

> Insgesamt schrumpfende
Bevölkerungszahl und fortschreitende
Überalterung in der gesamten Region,
vor allem in den Dörfern

> Negative Bevölkerungsprognose in der
gesamten Region

> Auswirkungen der demografischen Ent-
wicklung schwächt das soziale Leben und
die Vereine

> Geringere Bindung junger Menschen mit
höheren Bildungsabschlüssen

Chancen Risiken
> Migration nutzen, um Demografie und Be-

völkerungsentwicklung zu stärken
Standortvorteile aus Kultur- und Natur-
landschaft nutzen, um Abwanderungen
zu vermeiden

> Veränderung des Arbeitens (Homeoffice)
als Chance für ländliche Räume mit ent-
sprechender Breitbandverbindung

> Vorhandene Gesundheitszentren als at-
traktive Standorte der Daseinsvorsorge
für älterwerdende Bevölkerung nutzen
und ausbauen

> Einbindung neuer Gruppen (Migranten,
aktive Alte) in Vereinstätigkeit und Ehren-
amt

> Tragfähigkeit der Gemeindegrößen
aufgrund Bevölkerungsrückgang
gefährdet

> Reduktion der Lebensqualität führt zu
weiteren Abwanderungen

> Rückgang der Vereinstätigkeit und des
bürgerschaftlichen Engagements
(kurzfristig: Covid-19, langfristig:
Überalterung)

Tabelle 5: SWOT-Analyse Bevölkerung

Abbildung 11: Innenstadt von Bad Wildungen (Staatsbad Bad Wildungen GmbH)



21

Lokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - II Strategische Planungsgrundlage

II.2.2 Gleichwertige Lebensver-
hältnisse für „ALLE“ – Daseinsvor-
sorge

Die Region Kellerwald-Edersee ist dem
ländlichen Raum zuzuordnen. Gemäß
Raumgliederung des Bundesinstitut für
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR)
handelt es sich beim Landkreis Waldeck-
Frankenberg um einen „dünn besiedelten
ländlichen Kreis“, während der Schwalm-
Eder-Kreis als „ländlicher Kreis mit Ver-
dichtungsansätzen“ definiert ist
(BBSR 2019). Die dünne Besiedlung lässt
sich auch an der Zahl der Einwohner je
Quadratkilometer ablesen.

Sie beträgt in den ländlichen Gemeinden
im Durchschnitt 48 EW/km2 und in den
städtischen Gemeinden im Durchschnitt
136 EW/km2 (Tabelle 6).

Typisch für den ländlichen Raum und die
geringe Einwohnerdichte zeigt sich auch
die Flächennutzung in der Region. So liegt
der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsflä-
che bei durchschnittlich 9,3 %. Damit ist
der Wert deutlich geringer als z. B. im Re-
gierungsbezirk Kassel mit 13,1 %, der in
Bezug zu Südhessen (Gießen 14,8 % und
Darmstadt 20,1 %) bereits eine sehr gerin-

II.2.2.1 Wohnen und Siedlungsstruktur

Einwohner je km2 (2020)
Bad Wildungen ** 144
Edertal * 54
Frankenau * 50
Haina (Kloster) * 37
Lichtenfels * 42
Vöhl * 55
Waldeck * 58
Fritzlar ** 167
Gilserberg * 47
Jesberg * 44
Bad Zwesten ** 97
Durchschnitt ländli-
che Gemeinden*

48

Durchschnitt städti-
sche Gemeinden**

136

Anteil der Siedlungs-
und Verkehrsfläche in

% (2020)

Steigerung
innerhalb 5
Jahren in
% (seit
2016)

Bad Wildungen 12,6 0,1

Edertal 8,1 0,3

Frankenau 8,3 0

Haina (Kloster) 6 0

Lichtenfels 7,6 0,2

Vöhl 9,3 0,2

Waldeck 10,5 0

Fritzlar 15,6 0,5

Gilserberg 8,8 0

Jesberg 6,3 0,2

Bad Zwesten 9,2 0

Durchschnitt Re-
gion

9,3 1,5

Die Entwicklung innerhalb von fünf Jahren
(Bezug gewählt aufgrund vergleichbarer
Datenquellen) zeigt, dass es nur eine ge-
ringe Steigerung des Anteils der Sied-
lungs- und Verkehrsfläche in der Region
gab. Trotzdem ist mit Blick auf die absolu-
ten Zahlen in Hektar zu erkennen, dass
z. B. 0,5 % in Fritzlar 45 ha neu verbrauch-
te Fläche bedeuten. Der Anteil der neu ver-
siegelten Siedlungs- und Verkehrsfläche
beruht zum Teil auf der fortwährenden
Neuausweisung von Einfamilienhauswohn-
gebieten als bevorzugte Form des selbst
genutzten Wohneigentums. Allerdings
spielen auch gewerbliche Nutzungen eine
Rolle, beispielsweise ist eine Verpackungs-
halle von Volkswagen im interkommunalen
Gewerbegebiet von Bad Wildungen, Eder-
tal und Fritzlar auf einer Fläche von
42.000 m2 neu entstanden. Hinsichtlich der
Herausforderungen des demografischen
Wandels, der zukünftig zu einer (je nach
Kommune weiteren) Verringerung der Be-
völkerungszahlen führen wird, steht dies

ge Versiegelungszahl aufweist. Die dünne
Besiedlung sowie der Nationalpark Keller-
wald-Edersee als große weitgehend unver-
siegelte Fläche (7.688 ha) sind Gründe
hierfür (Tabelle 7).

Tabelle 6: Einwohner je km² in der Region Kellerwald-
Edersee (Hessisches Statistisches Landesamt 2020)

Tabelle 7: Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche in
Prozent (Hessisches Statistisches Landesamt 2020)
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Tabelle 8: Wohngebäudebestand in den Gemeinden der Region Kellerwald-Edersee (Hessisches Statistisches Landesamt 2022)

Gemeinden
Wohn-

gebäude-
bestand

Durchschnitt-
liche Wohn-
fläche je

Wohnung in m2

Durchschnitt-
liche Zahl der
Räume pro
Wohnung

Anzahl
Wohngebäude
mit 1 oder 2
Wohnungen

in %

Bad Wildungen 8.901 99 4,6 80
Edertal 3.475 110 5,3 93
Frankenau 1.526 119 5,8 96
Haina (Kloster) 1.622 122 5,8 97
Lichtenfels 1.941 121 5,8 96
Vöhl 2.955 112 5,4 94
Waldeck 3.773 110 5,4 93
Fritzlar 7.050 108 5,1 89
Gilserberg 1.462 120 5,7 95
Jesberg 1.194 116 5,6 94
Bad Zwesten 2.071 107 5 88

im Gegensatz zur politisch und planerisch
vorzuziehenden Siedlungsentwicklungs-
strategie der Innenentwicklung. Auch bei
der touristischen Entwicklung kommt es
durch den Flächenverbrauch zu Nutzungs-
konflikten. So ist der Ausbau der Wegein-
frastrukturen für Fahrrad- oder Wanderwe-
ge und weiterer touristischer Infrastruktu-
ren aus wirtschaftlicher Sicht erwünscht,
der Natur gehen dabei jedoch wertvolle
Flächen verloren.

In der Region gibt es einen Bestand an
35.970 Wohnungen in Wohn- und Nicht-
wohngebäuden. Die durchschnittliche
Wohnfläche je Wohnung und die Zahl der
Räume je Wohnung nach Gemeinden bildet
das unterschiedliche Wohnraumangebot in
der Region ab. So sind in den besonders
ländlichen Kommunen, z. B. Haina (Klos-
ter), Lichtenfels oder Gilserberg besonders
große und geräumige Wohnungen vorhan-
den, während die vergleichsweise geringe-
ren Flächen und Zahlen der Räume in Bad
Wildungen oder Bad Zwesten ein Hinweis
auf kleinere Wohnungen in Innenstädten
sind. Nichtsdestotrotz ist das Wohnraum-
angebot in der gesamten Region als sehr
geräumig einzuschätzen, wovon insbeson-
dere Familien profitieren. Im Gegensatz
dazu gibt es ein Defizit an kleinen Wohnun-
gen für junge Menschen, z. B. Azubis, und
kleinen, barrierefreien Wohnungen für Äl-
tere. Passend zur Wohnungsstruktur zeigt
sich auch das Bild der Anzahl von Wohnge-

bäuden mit 1 oder 2 Wohnungen in Prozent
(Tabelle 8). Auch hier ist der Anteil der Ein-
oder Zweifamilienwohnhäuser hoch, be-
sonders hoch jedoch in den kleineren länd-
lich geprägten Gemeinden, während in Bad
Wildungen, Bad Zwesten und Fritzlar auch
Mehrfamilienwohnhäuser das Wohnraum-
angebot prägen.

Der Anteil leerstehender Wohnungen an al-
len Wohnungen wird vom BBSR in 2018 für
die beiden Landkreise Waldeck-Franken-
berg und Schwalm-Eder-Kreis mit 6 % bis
unter 8 % geschätzt (auf Basis der Leer-
standserhebung des Zensus 2011).

Die Werte sind vergleichbar mit anderen
ländlichen Regionen Nordhessens. Sie ge-
hen über den notwendigen Fluktuations-
leerstand, der Mobilität und Umzugsvor-
gänge von Haushalten ermöglicht und bis
zu 4 % betragen sollte, hinaus. Somit ist
von einer moderaten Leerstandsproblema-
tik auszugehen. Leerstand und Verfall prä-
gen jedoch überwiegend noch nicht die
Ortsbilder der Region (BBSR 2021a).

Darüber hinaus gibt es keine quantitativen
Leerstandserhebungen in den Kommunen
der Region. Die Gemeinden Fritzlar, Fran-
kenau und Gilserberg haben 2014 bzw.
2020 Integrierte Kommunale Entwick-
lungskonzepte (IKEK) erstellt, in denen
Aussagen zur Leerstandssituation ge-
troffen wurden. In Fritzlar gab es 2014 nur
wenig Wohngebäudeleerstand, während
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der Leerstand von Wirtschaftsgebäuden im
Ortsbild sichtbar wurde (IKEK Fritz-
lar 2014). Gilserberg verzeichnete 2020
eine Leerstandsproblematik in einzelnen
Ortskernen, erwartet zukünftig aber weite-
ren Leerstand im Gemeindegebiet, sodass
im Rahmen der Konzeptumsetzung Projek-
te zur Leerstandsvermeidung vorgesehen
sind (IKEK Gilserberg 2020).

Dorferneuerung / Dorfentwicklung

Im Landkreis Waldeck-Frankenberg wurde
die Stadt Frankenau 2020 mit ihren Stadt-
teilen Allendorf, Altenlotheim, Dainrode,
Ellershausen und Louisendorf neu als För-
derschwerpunkt anerkannt. Das Verfahren
läuft von 2020 bis 2027. Die Bewerbung
der Gemeinde Edertal in 2021 war hinge-
gen nicht erfolgreich.

Im Schwalm-Eder-Kreis wurde das Dor-
fentwicklungsverfahren Fritzlar zum 31.
Dezember 2021 beendet. Somit sind nur
noch Jesberg (bis 2022) und Gilserberg im
Programm. Zur Gemeinde Jesberg zählen
fünf Ortsteile. Gilserberg (Laufzeit bis
2025) nimmt mit 11 Ortsteilen an der Dor-
fentwicklung teil.

„Lebendige Zentren“ – Erhalt und Entwick-
lung der Orts- und Stadtkerne

Das Förderungsprogramm „Aktive Kernbe-
reiche“, das seit 2008 in der interkommu-
nalen Kooperation (KAG) Bad Wildungen,
Edertal und Fritzlar zahlreiche städtebauli-
che Projekte mit Bundes- und Landesmit-
teln ermöglicht hat, wird seit 2020 als Pro-
gramm „Lebendige Zentren“ in den drei
oben genannten Kommunen fortgeführt.

Die Nationalparkstadt Waldeck wurde im
Jahr 2020 mit den beiden Ortskernen der
Stadtteile Sachsenhausen und Waldeck
ebenfalls in das Städtebauförderprogramm
„Lebendige Zentren“ aufgenommen.

II.2.2.2 Daseinsvorsorge in den Berei-
chen Gesundheit, Versorgung, Freizeit
und Kultur

die Angebote des täglichen Bedarfs bereit-
gestellt. Fritzlar und Bad Wildungen sind
zudem als Mittelzentren ausgewiesen. Je
nach Lage spielen zudem die umliegenden
Mittelzentren Schwalmstadt, Frankenberg
und Korbach eine wesentliche Rolle zur
Versorgung der Bevölkerung. In den Mittel-
zentren besteht ein differenzierteres Wa-
ren- und Dienstleistungsangebot, z. B. mit
Fachmärkten, Bildungsangeboten, Fach-
arztversorgung und Haltepunkten im
(schienengebundenen) Regionalverkehr
(Regionalplan Nordhessen 2009). Die ge-
samte Region ist dem Versorgungsbereich
des Oberzentrums Kassel zuzuordnen, wo-
bei die Fahrzeiten sich z. T. stark unter-
scheiden (vgl. Kapitel Mobilität und regio-
naler ÖPNV).

Die aktuelle Bedarfsplanung der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Hessen aus dem
Jahr 2019 konstatiert für alle Mittelberei-
che der Region eine angemessene Versor-
gung mit Hausärzten. Von einer drohenden
Unterversorgung ist in keinem der Berei-
che auszugehen. Auch die fachärztliche
Versorgung in der Region ist gut. Hausärz-
te befinden sich meist in Grundzentren,
Fachärzte nahezu ausschließlich in den Mit-
telzentren. Damit ist auch bei der medizini-
schen Versorgung – bei Haus- und Fachärz-
ten – von einer starken Zentralisierung zu
sprechen, während die Bewohner kleinerer
Orte zur ärztlichen Versorgung auf eine
gute Anbindung angewiesen sind
(BBSR 2021b; KVH 2019). Die für die Regi-
on bedeutenden Krankenhäuser befinden
sich in Korbach, Frankenberg, Bad Wildun-
gen und Fritzlar. Frankenberg und Bad Wil-
dungen bieten eine Grundversorgung, d. h.
mindestens eine Fachabteilung für Innere
Medizin und Chirurgie, während in Korbach
und Fritzlar über die Grundversorgung hin-
aus weitere Fachabteilungen, z. B. Gynäko-
logie oder Geburtshilfe, vorhanden sind.
Außerdem befindet sich in Bad Wildungen
und Bad Zwesten ein breites Spektrum an
Reha-Kliniken.

Die Pflegeinfrastruktur ist sowohl im Land-
kreis Waldeck-Frankenberg als auch im
Schwalm-Eder-Kreis überdurchschnittlich
ausgebaut. Besonders im Kreis Waldeck-
Frankenberg ist die Zahl der Einrichtungen
und des Personals im Verhältnis zur Ein-
wohnerzahl recht groß (Hessischer Pflege-

Wesentlich für die Versorgung der Bewoh-
ner der Region mit Gütern und Dienstleis-
tungen der Daseinsvorsorge sind die zen-
tralen Orte in der Region. So sind in jeder
Gemeinde die Hauptorte mindestens als
Grundzentren ausgewiesen. Hier werden
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trotzdem gibt es in der Region einige
Dorfläden, die mit einem kleinen Sortiment
und oft regionalen und frischen Produkte
oder Selbstvermarktung das Nahversor-
gungsangebot in der Region bereichern.
Aufgrund des Wirtschaftlichkeitsdrucks
sind diese jedoch besonders von Nachfra-
geschwankungen und Steigerungen der
Betriebskosten gefährdet. Zudem ist die
Erreichbarkeit der oft kleinen Orte über
den ÖPNV nicht für alle Bewohner, die das
Angebot gern wahrnehmen würden, gege-
ben. Es zeigt sich außerdem ein zuneh-
mender Leerstand von Ladenlokalen in
Ortsteilen und im Mittelzentrum Bad Wil-
dungen. Auf lange Sicht können die Verlus-
te im Einzelhandel zu einer Gefährdung des
Ortsbildes führen und die Attraktivität der
Stadt mindern.

Die Versorgung der Bevölkerung mit
schnellem Internet stellt eine wichtige Ba-
sis für das Leben und Arbeiten in der Regi-
on dar. Für die Nutzbarkeit digitaler Ange-
bote der Daseinsvorsorge, die vor allem in
Zukunft die Angebotsstruktur ergänzen
können, ist sie die wesentliche Grundlage.
Insgesamt ist die Verfügbarkeit von Breit-
bandanschlüssen mit einer guten Ge-
schwindigkeit von größer oder gleich
50 Mbit/s in der Region überwiegend gege-
ben. Im Durchschnitt haben mehr als 90 %
der Haushalte diesen Internetstandard (Ta-
belle 9). Vor allem kleinere Ortschaften,
einzeln stehende Häuser sowie Haushalte
an den Ortsrändern haben jedoch nur
deutlich geringere Bandbreiten zur Verfü-
gung. Hier sind weitere Ausbaumaßnah-
men notwendig, um alle Bewohner an der
Infrastruktur teilhaben zu lassen.

In der Region sind mit Museen, kulturellen
Besonderheiten und Freizeiteinrichtungen
zahlreiche Orte für Kultur und Freizeit vor-
handen, von denen Einwohner, aber auch
Touristen profitieren (vgl. Kapitel Gebiets-
kulisse). Auch die historischen Stadt- und
Ortskerne der Region, ob kleine oder gro-
ße, sind reich an Geschichte, Kultur und
Sehenswürdigkeiten. An Freizeiteinrichtun-
gen sind neben den vielen touristischen
Angeboten der Region das BuchenHaus im
Wildtierpark, das Nationalpark-Zentrum
(Vöhl-Herzhausen) und die versunkenen
Orte des Edersee-Atlantis zu nennen.

Im Bereich der Nahversorgung führt der
Trend zur Konzentration zu einer Abnahme
kleinerer Standorte zugunsten großflächi-
ger Einzelhandelsstandorte meist in den
Kernorten der Gemeinden. Nicht nur Ange-
bote zur Versorgung mit Waren des tägli-
chen Bedarfs, auch Gastronomie oder
Zweigstellen der Post und Banken fehlen in
den kleinen Orten der Region. Großflächi-
ge, konzentrierte Versorgungsstandorte
entsprechen zwar überwiegend dem Ein-
kaufs- und Mobilitätsverhalten der Kunden,
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Abbildung 12: Erweiterung- und Ersatzbedarf an Pflege-
fachkräften im Jahr 2030 in Bezug zum Beschäftigungs-
stand 2017 (Hessischer Pflegemonitor 2019)

monitor 2019). Einen Faktor dafür stellt die
Gesundheitsökonomie in Bad Zwesten und
Bad Wildungen dar. Allerdings lässt sich
auch im Vergleich mit dem Land Hessen
der überdurchschnittliche Bedarf der Pfle-
geinfrastruktur feststellen. Im Hinblick auf
den fortschreitenden demografischen Wan-
del in der Region könnte sich dieser auch
weiterhin steigern (vgl. Kapitel Bevölke-
rungsentwicklung). Zudem besteht beson-
ders in der Pflege eine hohe Nachfrage
nach qualifizierten Fachkräften (Abbildung
12). Somit ist die Infrastruktur bisher gut
aufgestellt, allerdings muss der Pflegebe-
reich im Hinblick auf zukünftige Herausfor-
derungen weiterhin im Fokus stehen.



25

Lokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - II Strategische Planungsgrundlage

Tabelle 9: Breitbandverfügbarkeit größer oder gleich 50
Mbit/s in Prozent der Haushalte (MIG 2021)

II.2.2.3 Mobilität und regionaler ÖPNV
Die Region wird verkehrstechnisch durch
die Bundesstraßen B 252, B 485 und
B 253, die um das Gebiet des National-
parks Kellerwald-Edersee verlaufen, er-
schlossen. Weitere Landes-, Kreis- und Ge-
meindestraßen verbinden die Orte der Re-
gion. Die nächstgelegenen Autobahnen
A 49 westlich und A 44 nördlich der Region
sind je nach Lage in bis zu 45 Minuten er-
reichbar. Fritzlar und Bad Wildungen haben
durch die A 49 einen direkten bzw. nahen
Autobahnanschluss. Die Autobahn verbes-
sert die verkehrstechnische Anbindung der
Region. Bereits heute bietet sie im Norden
den Anschluss an Kassel und nach Fertig-
stellung des letzten Teilabschnitts im Sü-
den den Anschluss an die A 5 und Frankfurt
am Main.

Die Pkw-Fahrzeit zum nächsten Oberzen-
trum (Kassel bzw. Marburg) betrug im Jahr
2020 entsprechend der unterschiedlichen
Lage und Anbindung der Gemeinden zwi-
schen guten 15–30 und problematischen
45–60 Minuten (Tabelle 10).

Breitbandverfügbarkeit größer oder
gleich 50 Mbit/s der Haushalte

Bad Wildungen 98 %

Edertal 91 %

Frankenau 90 %

Haina (Kloster) 83 %

Lichtenfels 94 %

Vöhl 92 %

Waldeck 90 %

Fritzlar 97 %

Gilserberg 90 %

Jesberg 85 %

Bad Zwesten 97 %

Tabelle 10: PKW-Fahrzeit zum nächsten Oberzentrum
2020 in Minuten (BBSR 2021)

Pkw-Fahrzeit zum nächsten
Oberzentrum 2020 in Minuten

Fritzlar und Gilserberg 15 bis unter 30

Waldeck, Edertal, Fran-
kenau, Bad Wildungen,
Haina (Kloster), Bad
Zwesten und Jesberg

30 bis unter 45

Lichtenfels und Vöhl 45 bis unter 60

Im Schienenpersonenverkehr sind in den
meisten Kommunen die Fahrzeiten zum
nächsten Oberzentrum 2020 im Vergleich
noch länger gewesen. In der Region ver-
kehrt die Kurhessenbahn mit Haltepunkten
auf der Linie RB39 in Bad Wildungen, Bad
Wildungen-Wega sowie -Mandern, Fritzlar
mit Fritzlar-Ungedanken sowie auf der Li-
nie RB/RE97 in Vöhl-Thalitter, Vöhl-Herz-
hausen sowie -Schmittlotheim und -Eder-
bringhausen. Gilserberg, Jesberg und Bad
Zwesten haben zwar keinen Bahnan-
schluss, durch die Nähe und Anbindung zu
Bahnhaltestellen in Schwalmstadt, Borken
und Wabern jedoch die kürzesten Reisezei-
ten zum nächsten Oberzentrum (Tabelle
11).

Auch die Ortschaften ohne Bahnanschluss
werden per Bus durch den ÖPNV im Nord-
hessischen Verkehrsverbund (NVV) er-
schlossen. Die Regionalbuslinie verkehrt
stündlich und stellt die Anbindung an die
Bahnhöfe sicher. Lokalbuslinien verkehren
alle zwei Stunden, sind jedoch auch abhän-
gig von den Belangen des Schulverkehrs.
Das Angebot wird komplett mit Niederflur-
bussen bedient, die einen barrierefreien
Zugang ermöglichen. Fahrplanlücken wer-
den durch sogenannte AST-Verkehre er-
gänzt. Mit Anrufsammeltaxis (AST) werden
Strecken bedient, die nicht so stark nach-
gefragt sind. Mit Taxis oder Mietwagen
können zu festen Fahrplanzeiten der Fahrt-
wunsch 30 Minuten vor der Fahrt angekün-
digt und die geplanten Haltestellen ange-
fahren werden (NVV 2021). Die AST wer-
den vor allem von Jüngeren gut angenom-
men, während für Ältere oftmals Hemmnis-
se bestehen.

Für den Landkreis Waldeck-Frankenberg
wird derzeit ein umfangreiches Alltagsrad-
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Tabelle 11: Reisezeit im Schienenverkehr bis zum nächsten Oberzentrum 2020 in Minuten sowie Bahnlinie

II.2.2.4 Bildung - Lebenslanges Lernen
Das Bildungsangebot in der Region Keller-
wald-Edersee ist breit gefächert. Neben
dem Angebot der allgemeinen Schulausbil-
dung bis zum Abitur und den Einrichtungen
für Erwachsenen- und Weiterbildungen be-
steht sogar die Möglichkeit, ein duales Stu-
dium an der Technischen Hochschule Mit-
telhessen in Bad Wildungen abzulegen.

Die Landkreise Schwalm-Eder-Kreis und
Waldeck-Frankenberg sind zu einem Schul-
amtsbezirk (Fritzlar) zusammengefasst
und umfassen 33.632 Schüler an den all-
gemeinbildenden Schulen. In diesem
Schulamtsbezirk gibt es im

Schuljahr 2020/21 je 1.000 Einwohner ca.
100 Schüler und insgesamt 3.291 ausge-
bildete Lehrkräfte. Von besonderer Bedeu-
tung für die Region sind die landwirtschaft-
liche Fachschule Fritzlar, die Holzfachschule
Bad Wildungen und die Hans-Viessmann-
Schule für berufliche Bildung in Bad Wil-
dungen.

Die Möglichkeit für Erwachsene, einen all-
gemeinen Schulabschluss an einer Abend-
schule nachzuholen, bietet sich in dem
Schulamtsbezirk Fritzlar nicht. Allerdings
existiert ein Angebot an beruflichen Schu-
len und Volkshochschulen, die teilweise Bil-
dung für Erwachsene anbieten. Diese be-
finden sich in Homberg (Efze) und Kor-
bach, mit Standorten in Bad Wildungen
und Frankenberg, in denen im Jahr 2018
1.573 Kurse mit insgesamt 15.313 Teilneh-
menden stattfanden. Besonders Kurse zu
den Themen Sprache und Gesundheit wur-
den wahrgenommen, an Kursen zur Grund-
bildung kann ebenfalls teilgenommen wer-
den. Weitere pädagogische Angebote be-
finden sich in privater oder kirchlicher Trä-
gerschaft und umfassen Musikschulen,
Nachhilfeangebote, Fortbildungsangebote
der Kirchen oder Schulungszentren für Un-
ternehmen.

Reisezeit im Schienenpersonenverkehr Oberzentrum 2020 in Minuten
sowie Bahnlinie

Gilserberg, Jesberg, Bad
Zwesten

15 bis unter 30 Minuten über Schwalmstadt, Neuental, Wa-
bern, Borken

Fritzlar 30 bis unter 45 Minuten RB39, täglicher 2-Stunden-Takt
zwischen Kassel Hbf und Bad Wil-
dungen als Direktverbindung, wei-
tere Verbindungen über Umstiege
in Wabern

Frankenau 45 bis unter 60 Minuten über Frankenberg
Lichtenfels, Vöhl, Waldeck,
Edertal, Bad Wildungen

60 und mehr Minuten RB/RE97 zwischen Marburg und
Brilon Stadt, mindestens täglicher
2-Stunden-Takt, Verdichterzüge
für Stundenrhythmus ab mittags

verkehrskonzept erstellt. Es liegt Ende Mai
2022 vor und ist dann Grundlage für die
Umsetzung von Maßnahmen. Auch der
Schwalm-Eder-Kreis setzt aufs Rad und hat
konzeptionelle Grundlagen erarbeitet. Ak-
tuell wird der Radwege zwischen Bad
Zwesten und Jesberg ausgebaut. In den
nächsten Jahren stehen den Kreisen und
Kommunen für den Ausbau der Radwe-
geinfrastruktur umfangreiche Fördermittel
zur Verfügung.

In der Region gibt es bislang nur in Jesberg
Angebote für Carsharing oder Ridesharing
(Pulsierendes Carsharing – RegioMobil).
Bürgerbusse existieren in Lichtenfels,
Vöhl-Basdorf, Waldeck-Freienhagen und
Gilserberg. Für eine Partizipation am Start
der Vernetzungsinitiative Mobility inside
(App-Plattform), die der Nordhessische
Verkehrsverbund 2022 starten will, müs-
sen noch die infrastrukturellen Vorausset-
zungen geschaffen werden. Im Bereich der
nachhaltigen Mobilität ist auch der mangel-
hafte Ausbau der Ladeinfrastruktur für E-
Mobilität, egal ob Fahrrad oder Pkw, zu
nennen.
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II.2.2.5 Planerische Konsequenz und
SWOT-Analyse
Im Bereich der Daseinsvorsorge liegt die
Herausforderung für das gute Leben in ei-
ner Region darin, dass die unterschiedli-
chen Alters-, Lebensstil- und Herkunfts-
gruppen unterschiedliche und z. T. gegen-
sätzliche Ansprüche an die Einrichtungen
und Angebote stellen. Ein Beispiel dafür ist
die Siedlungsentwicklung. Während kom-
munale Entscheidungsträger bemüht sind,
dem „vermeintlichen“ Wohnwunsch der
jungen Familie mit einem Einfamilienhaus
auf der „Grünen Wiese“ nachzukommen,
werden andere Zielgruppen weitaus weni-
ger berücksichtigt. Kleine, flexible oder
barrierefreie Wohneinheiten fehlen in den
ländlich geprägten Kommunen besonders,
obgleich die Nachfrage von z. B. älteren Al-
leinstehenden oder jungen Paaren ebenso
existiert und häufig nur über einen Wegzug
befriedigt werden kann. Hier ist mit Blick
auf die demografischen Veränderungen
(Stichwort Alterung) und in Vermeidung
des Wegzugs junger Menschen das Wohn-
raumangebot in Zukunft anzupassen.
Ebenso wichtig ist mit Blick auf zukünftig
funktionierende Infrastrukturen und Leer-
standsvermeidung die Fokussierung auf
Bestandsnutzung anstatt Neuausweisung.
Die vermeintlich unwillige Zielgruppe der
eigenheimschaffenden Familien muss für
eine Nutzung des Bestands sensibilisiert,
Sanierung, Umnutzung und Umbau müs-
sen gefördert werden. Damit wird auch der
wertvolle Naturraum als Standortfaktor ge-
schützt.

Die Versorgung der Bevölkerung mit Ange-
boten der Nahversorgung, Freizeitgestal-
tung und Bildung ist insgesamt als gut zu
bewerten. Hierfür sind die Grund- und Mit-
telzentrum in bzw. nahe der Region ent-
scheidend. Ein großes Manko sind jedoch
die fehlenden Infrastrukturen in den Orts-
teilen der Gemeinden. Eine Deckung des
Bedarfs ist für die Bewohner dieser Orte
immer und z. T. mit weiten Wegen verbun-
den. Das ist insbesondere für die immobile,
auf den ÖPNV angewiesene Bevölkerung
problematisch. Zwar besteht ein überwie-
gend gutes Angebot an Regional- und Lo-
kalbussen in Ergänzung mit flexiblen Mobi-
litätsformen (AST), aber die Nutzung ist
aufgrund von Hemmnissen oder fehlender
Flexibilität ausbaufähig. Vor allem zu den
weiter entfernten Oberzentren ist die Ver-
kehrsanbindung z. T. schlecht, sowohl im
motorisierten Individualverkehr als auch
im ÖPNV sind weite Fahrzeiten üblich. Ne-
ben der Verbesserung der Mobilität, v. a.
durch ÖPNV, Ridesharing, Fahrrad usw.,
sollten für eine Steigerung der Lebensqua-
lität und lebendige Ortschaften auch mobi-
le, flexible und dezentrale Angebote der
Daseinsvorsorge entwickelt werden. Hier-
für ist vielfach aber auch schnelles Internet
entscheidend, welches in der Region zwar
grundlegend vorhanden ist, jedoch nicht
für alle Haushalte gleich gut.

Abbildung 13: Klosterruine in Waldeck-Ober-Werbe und Blick in den aus der GAK geförderten „Onkel-Hermann-Laden“, Vöhl-
Schmittlotheim (Region Kellerwald-Edersee e. V.)
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Stärken Schwächen
> Grund- und Mittelzentren der Region mit

allen wichtigen Daseinsvorsorgeeinrich-
tungen

> Versorgung mit Gütern des täglichen Be-
darfs in den Hauptorten der Gemeinden
gegeben

> Grundversorgung an medizinischen Ange-
boten in der Region mit Haus- und Fach-
ärzten sowie Krankenhäusern

> Angebot an Regional- und Lokalbussen in
Ergänzung mit flexiblen Mobilitätsformen
(Anrufsammeltaxi)

> Wohnraumangebote mit großen Wohnflä-
chen besonders in den Dörfern, aber auch
in den Städten

> Überwiegend gute Ausstattung mit Breit-
bandinternetanschluss in ausreichender
Qualität

> Pflegeeinrichtungen in ausreichendem
Maße vorhanden

> Zentralisierung der Daseinsvorsorgeein-
richtungen in Grundzentren, nur wenige
Angebote in Ortsteilen und z. T. weite
Wege

> Verkehrsanbindung an Oberzentren zum
Teil schlecht, sowohl weite Fahrzeiten mit
dem motorisierten Individualverkehr als
auch mit dem ÖPNV (v.a. in Lichtenfels,
Vöhl, Waldeck, Edertal, Bad Wildungen)

> Abnahme stationärer Einzelhandel (insbe-
sondere Nahversorgung) in den ländlichen
Stadt- und Ortsteilen der Region

> Kaum Wohnraumangebot für bestimmte
Zielgruppen, zu wenig kleiner und alters-
gerechter Wohnraum

> Oftmals mangelhafter Breitbandinternet-
anschluss in kleineren Orten, abseits lie-
genden Gebäude und Ortsrandlagen

> Verluste von Einzelhandelsangeboten be-
sonders in Bad Wildungen, aber auch in
den Ortsteilen, Leerstand von Ladenloka-
len

Chancen Risiken
> Konzepte für multifunktionale, dezentrale

bzw. mobile Nah- und Grundversorgung
(mobile Ärzte, Banken oder Lebensmittel-
einzelhändler)

> Migration als Chance, um die Daseinsvor-
sorge der Region zu stärken

> Förderung weiterer alternativer Mobili-
tätsvarianten (z.B. Carsharing, Mitfahr-
bänke)

> Applikationen als Chance für eine effekti-
vere Mobilität

> Flächendeckende Schnellladestationen für
E-Mobilität

> Fokus auf Innenentwicklung und Ausein-
andersetzung mit schrumpfenden Orten
bietet Raum für neue Entwicklungen im
Bereich Wohnen

> Verhinderung von Wegzug durch attrakti-
ves Wohnraumangebot für alle Zielgrup-
pen

> Weitere Reduzierung von Grundversor-
gungsangeboten in den ländlichen Ge-
meinden (z. B. Supermärkte, Banken und
Ärzte) durch zu erwartenden Bevölke-
rungsschwund

> Zunehmende Mobilitätskosten für die Be-
völkerung in den ländlichen Gemeinden
aufgrund drastisch steigender Energiekos-
ten und weiterer Anfahrtswege zur Nah-
versorgung

> Gewährleistung der Daseinsvorsorge und
Mobilität in der Zukunft nicht in allen
ländlichen Gemeinden der Region gege-
ben

> Weitere Außenentwicklung führt zu Ange-
botsergänzung und damit Zunahme von
Leerständen und Sanierungsstaus in be-
stehender Bausubstanz

> Leerstehende Ortskerne, Verwahrlosung
von Gebäuden und öffentlicher
Infrastruktur durch fehlende Nutzung und
Pflege

Tabelle 12: SWOT-Analyse Daseinsvorsorge
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II.2.3 Wirtschaftliche Entwicklung
und regionale Versorgungsstruk-
tur
II.2.3.1 Wirtschafts- und Ordnungs-
struktur
Die wirtschaftliche Leistungskraft einer Re-
gion lässt sich durch das Bruttoinlandspro-
dukt (BIP) darstellen. Da dieses durch
Pendlerströme verzerrt werden kann, wird
für die Region Kellerwald-Edersee das BIP
je Erwerbstätigen herangezogen. Somit
lässt sich die Arbeitsproduktivität in den
Landkreisen Schwalm-Eder und Waldeck-
Frankenberg regional abgrenzen. Im Jahr
2019 lag das BIP je Erwerbstätigen sowohl
im Landkreis Waldeck-Frankenberg
(69.543 €) als auch im Schwalm-Eder-
Kreis (74.645 €) deutlich unter dem des
Bundeslands Hessen (83.318 €). Auch der
Regierungsbezirk Kassel (69.416 €), in
dem beide Landkreise und die Region Kel-
lerwald-Edersee verortet sind, weisen ei-
nen niedrigeren Wert im Vergleich zu Hes-
sen auf. Überraschend sind diese Zahlen
allerdings nicht, da sich das wirtschaftliche
Zentrum Hessens in der Metropolregion
Frankfurt befindet, während der Norden
besonders ländlich geprägt ist und weniger
Industrie und Dienstleister aufweist.
Auffällig ist, dass der Schwalm-Eder-Kreis

einen deutlich höheren Wert sowohl als der
Landkreis Waldeck-Frankenberg als auch
der Regierungsbezirk Kassel aufweist.

Um den Wohlstand der Bevölkerung zu be-
messen, bietet sich außerdem das Primä-
reinkommen an. Es enthält die Einkommen
aus Erwerbstätigkeit und Vermögen und
bildet somit einen realistischen Wohl-
standswert der ansässigen Bevölkerung
ab. Das durchschnittliche Primäreinkom-
men der Bevölkerung im Schwalm-Eder-
Kreis (26.690 €) oder im Kreis Waldeck-
Frankenberg (26.959 €) ist minimal größer
als im Regierungsbezirk Kassel (26.352€),
allerdings niedriger als in ganz Hessen.
Dort beträgt das Primäreinkommen im Jahr
2019 je Einwohner etwa 31.392 € (Abbil-
dung 14).
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Abbildung 14: Primäreinkommen je EW/€ (Hessisches Statistisches Landesamt 2020)

Somit liegen die Landkreise, in denen sich
die Region Kellerwald-Edersee befindet,
deutlich unter dem Durchschnitt von Hes-
sen. Im Vergleich generieren die Einwoh-
ner nur ca. 85 % im S-E-K bzw. ca. 86 %
im Landkreis Wa-Fkbg (Stand 2020) des
Primäreinkommens. Allerdings sind die re-
gionalen wirtschaftlichen Unterschiede zwi-
schen Nord- und Südhessen groß, somit ist
ein Vergleich nicht zwangsläufig sinnvoll.
Die Stadt Frankfurt und ihre Metropolregi-
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Abbildung 15: Bruttowertschöpfung der verschiedenen
Branchen in den unterschiedlichen Regionen (Hessisches
Statistisches Landesamt 2020)

on bringen durch den angesiedelten Fi-
nanzsektor ein besonders hohes Primärein-
kommen auf und verzerren somit das Bild.
Dies zeigt auch der Vergleich zu Deutsch-
land insgesamt, bei dem das Land Hessen
ein erhöhtes Primäreinkommen aufweist.
Der Vergleich mit dem Regierungsbezirk
Kassel zeigt hingegen, dass das Primärein-
kommen über dem Durchschnitt der Land-
kreise in der Region Nordhessen liegt.
Demnach zeigt sich durchaus ein gewisser
Wohlstand im Vergleich zu anderen Regio-
nen in Nordhessen. Vergleicht man die bei-
den Landkreise außerdem mit dem Primä-
reinkommen von Deutschland, fallen die
Unterschiede gering aus. Im Jahr 2020
liegt der Anteil am Primäreinkommen von
Deutschland in den Landkreisen bei 91,5 %
im S-E-K und 92,4 % im Landkreis Wa-
Fkbg. Ein guter Wert, da im ländlichen
Raum normalerweise weniger Einkommen
und monetäre Mittel aus Vermögenswerten
generiert werden

Die Produktionswerte einer Region lassen
sich besonders an der Bruttowertschöp-
fung verdeutlichen, welche den Mehrwert
durch Produktionsprozesse erfasst. Die
Produktionswerte zeigen an, welche Bran-
chen besonderen Anteil an der Bruttowert-
schöpfung in der Region besitzen (Abbil-
dung 15).

Überregional bekannte Unternehmen wie
z. B. Viessmann (Allendorf), Braun (Mel-
sungen), Continental (Korbach) oder Tho-
net (Frankenberg) haben großen Anteil an
der Bruttowertschöpfung der Landkreise S-
E-K und Wa-Fkbg. Die Standorte befinden
sich allerdings außerhalb der Region Keller-
wald-Edersee. Die Unternehmensstruktur
in der Region umfasst dahingegen haupt-
sächlich kleine und mittelständige Unter-
nehmen.

Speziell für die Region Kellerwald-Edersee
besitzt die Branche der öffentlichen und
sonstigen Dienstleister, zu der auch Erzie-
hung und Gesundheit gehören, einen ho-
hen Stellenwert. Gesundheitsökonomie so-
wie deren Verknüpfungen mit weiteren
Wirtschaftsbranchen der Region gelten als
wichtige Eckpfeiler der Wirtschaft (vgl. Ka-
pitel Tourismus). Kennziffern, wie bei-
spielsweise die Übernachtungsintensität
bei Kur- und Rehabilitationsaufenthalten in

Bad Wildungen (mit Reinhardshausen) und
Bad Zwesten, unterstreichen dies.

Auch das klassische Gastgewerbe und der
Handel sind wichtige Wirtschaftsfelder der
Region. Rund um den Nationalpark Keller-
wald-Edersee bestehen zahlreiche Unter-
künfte und Gastronomieangebote. In die-
sem Zusammenhang machen die Zuliefer-
betriebe des Gastgewerbes, die zur Dienst-
leistungsbranche gehören, ebenfalls einen
wichtigen Wirtschaftszweig aus. Die prä-
gendsten Wirtschaftsbranchen der Region
Kellerwald-Edersee stellen somit der Tou-
rismus sowie die Gesundheitsökonomie
dar.
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II.2.3.2 Beschäftigte, Fachkräftever-
sorgung und Ausbildungsplätze
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In der Region Kellerwald-Edersee waren im
Jahr 2019 insgesamt 21.208 Menschen be-
schäftigt, von denen 17.924 sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigte (SvB) und
3.285 geringfügig entlohnte Beschäftigte
(GeB) ausmachen. Seit 2014 ist ein An-
stieg der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten in der Region zu verzeichnen.
Besonders im Jahr 2017 ist ein deutlicher
Anstieg zu erkennen, der allerdings im Fol-
gejahr wieder sinkt und anschließend auf
einem ähnlichen Niveau stagniert. Zwi-
schen 2015 und 2017 kam es so in absolu-
ten Zahlen zu einem Anstieg von 926 SvB.
Allerdings stieg im selben Zeitraum auch
die Einwohnerzahl in der Region, weshalb
der Anteil der SvB an den Einwohnern ein
eher geringeres Wachstum aufzeigt. Prinzi-
piell ist allerdings ein leicht positiver Trend
bei der Anzahl der Beschäftigten zu erken-
nen.

Die größten Potenziale an Arbeitskräften in
der Region Kellerwald-Edersee stellen im
Jahr 2019 die Gemeinden Bad Wildungen
und Fritzlar, in denen ca. 12.800 Menschen
beschäftigt sind. Das macht einen Anteil al-
ler Beschäftigten in der Region von 60,4 %
aus. Allerdings wohnen in diesen beiden
Gemeinden auch ca. 46 % aller Menschen
aus der Region.

Die Zahl der Beschäftigten ist in den zwei
Landkreisen und der Region Kellerwald-
Edersee von Branche zu Branche unter-
schiedlich. Gravierende Unterschiede zei-
gen sich zum Beispiel in den Bereichen
öffentliche und private Dienstleistungen.
Grund dafür ist der Tourismus und die Ge-
sundheitsökonomie, denn Bad Wildungen
und Bad Zwesten sind Standorte für Kur-
und Rehabilitationsgäste aus ganz
Deutschland. In Bad Wildungen arbeiten
daher ca. 6.000 Menschen in der öffentli-
chen und privaten Dienstleistungsbranche,
während in Bad Zwesten fast 1.000 Men-
schen in diesem Sektor beschäftigt sind.
Neben der Branche für öffentliche und pri-
vate Dienstleistungen sind die zweitmeis-
ten Menschen in der Branche Handel, Ver-
kehr und Gastgewerbe beschäftigt, wo
ebenfalls die Bedeutung des klassischen
Tourismus spürbar ist. Deutlich weniger
Menschen als in den Landkreisen S-E-K

und Wa-Fkbg arbeiten im produzierenden
Gewerbe und bei Unternehmensdienstleis-
tern. Land-, Forstwirtschaft und Fischerei
spielen nur eine untergeordnete Rolle bei
den Beschäftigtenzahlen (Abbildung 16).

Die Arbeitsmarktdaten haben sich in den
vergangenen Jahren sowohl im S-E-K als
auch im Kreis Wa-Fkbg verbessert. Die
durchschnittliche Arbeitslosenquote lag im
Jahr 2014 noch bei 5,1 % für beide Land-
kreise und umfasste insgesamt 9.270 Ar-
beitslose. Im Jahr 2022 liegt die Arbeitslo-
senquote im Schwalm-Eder-Kreis und in
Waldeck-Frankenberg bei nur noch 3,5 %
bzw. 3,6 % und die absolute Zahl der Ar-
beitslosen macht noch 6.598 Personen aus.

Abbildung 16: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte
nach Branchen (Hessisches Statistisches Landesamt
2020)
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Die Arbeitslosenquote unterschreitet somit
deutlich den bundesweiten Durchschnitt
von 6,7 %. Niedriger ist sie ebenfalls im
Vergleich zu Nordhessen (4,5 %, 2022)
und Hessen insgesamt (4,8 %, 2022).

Der Anzahl der Arbeitslosen stehen 3.766
offene Arbeitsstellen kumuliert in beiden
Landkreisen gegenüber (BfA 2022). Somit
scheint die Arbeitsmarktsituation in der Re-
gion gut und gefestigt zu sein. Zwar erhöh-
te die Covid-19-Pandemie die Arbeitslosen-
quote leicht, im aktuellen Bericht der Bun-
desagentur für Arbeit zeigt sich allerdings
wieder ein vorpandemisches Niveau der
Arbeitslosen. Für die gute Arbeitsmarktsi-
tuation könnten größere Arbeitgeber aus
der näheren Umgebung (vgl. Kapitel Wirt-
schafts- und Ordnungsstruktur) sowie der
Tourismus und die Gesundheitsökonomie
in der Region Kellerwald-Edersee verant-
wortlich sein.

In den Landkreisen S-E-K und Wa-Fkbg
gab es im Jahr 2020 zusammen 5.615 Aus-
zubildende, von denen 1.804 (32,1 %)
weiblich waren. Die größten Ausbildungs-
bereiche machen sowohl im S-E-K als auch
im Kreis Wa-Fkbg die Industrie und der
Handel aus. Das Handwerk stellt den
zweitgrößten Ausbildungsbereich dar, in
beiden Landkreisen machen diese Berufs-
gruppen fast ein Drittel aller Ausbildungs-
plätze aus. In der Landwirtschaft, im
öffentlichen Dienst und in freien Berufen
wurden hingegen deutlich weniger Men-
schen ausgebildet (Hessische Gemeinde-
statistik 2021).

Ein großes Problem sehen Unternehmen in
Hessen im zukünftigen Fachkräftemangel.
Mehr als jedes zweite Unternehmen be-
nennt den Fachkräftemangel mittlerweile
sogar als größte Herausforderung für die
weitere wirtschaftliche Entwicklung. Die
Schwierigkeiten bei der Besetzung von
offenen Stellen umfassen alle Qualifikati-
onsniveaus: von Auszubildenden über be-
ruflich Qualifizierte bis zu Akademikern. In
der Region Kellerwald-Edersee sind beson-
ders das Gastgewerbe und die Gesund-
heitsökonomie vom Fachkräftemangel be-
troffen. Der Fachkräftemangel stellt aller-
dings ein nationales Problem dar, im ländli-
chen Raum sind Unternehmen aber beson-
ders betroffen (IHK Kassel-Marburg 2018).

II.2.3.3 Unternehmen der Grundver-
sorgung
Die Grund- und Nahversorgung weist im
ländlichen Raum eine immer größer wer-
dende Problematik auf. Auslöser für Ver-
sorgungsengpässe der Bevölkerung liegen
in unterschiedlichen Entwicklungen zu-
grunde. Der demografische Wandel sorgt
für eine älter werdende Gesellschaft, deren
Mobilität gerade im ländlichen Raum einge-
schränkt ist.

Grundversorgungseinrichtungen können so
von Teilen der Bevölkerung nur schwerlich
oder gar nicht mehr erreicht werden.
Gleichzeitig kommt es zu einer Urbanisie-
rung jüngerer Menschen, die einerseits als
Arbeitskräfte und andererseits als Konsu-
menten für die Grundversorgung wegfal-
len. Gewinnorientierte Unternehmungen
im ländlichen Raum sind flächendeckend
nicht mehr rentabel, weshalb es zum steti-
gen Verlust von Unternehmen der Grund-
versorgung kommt. Darunter werden

Güter des täglichen- oder wöchentlichen
Bedarfs gefasst. Unternehmen der Grund-
versorgung umfassen demnach den Le-
bensmitteleinzelhandel, das Lebensmittel-
handwerk sowie Apotheken und Drogerien.

In der Region Kellerwald-Edersee ist die Er-
reichbarkeit von Nahversorgungsangebo-
ten in den verschiedenen Gemeinden teil-
weise durch die Entfernung erschwert. Im
Durchschnitt sind die Menschen etwa
2.373 m Luftlinie vom nächsten Discounter
oder Supermarkt entfernt. In den Gemein-
den Lichtenfels und Gilserberg sind es im
Durchschnitt sogar mehr als 4 km, die ge-
ringste durchschnittliche Distanz weisen
die Gemeinden Bad Zwesten (1 km) und
Fritzlar (ca. 1,5 km) auf, welche somit ein
ausreichend gutes Nahversorgungsange-
bot besitzen (Abbildung 17).

Grundlegend ist der Osten der Region
durch die Mittelzentren Bad Wildungen und
Fritzlar gut versorgt. Beispielsweise liegt
auch die Erreichbarkeit der nächsten Apo-
theke in Bad Zwesten, Jesberg und Bad
Wildungen unter 2 km. Die ländlicheren
Gebiete im Westen der Region hingegen
weisen eine höhere durchschnittliche Di-
stanz auf. In Lichtenfels beträgt die durch-
schnittliche Entfernung zur nächsten Apo-
theke mehr als 7 km, womit die Gemeinde
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Abbildung 17: Einwohnergewichtete Luftliniendistanz zum nächsten Supermarkt oder Discounter (BBSR 2017)

ein Versorgungsdefizit in dieser Kategorie
aufweist (BBSR 2017).

Im Jahr 2015 gab es im Schwalm-Eder-
Kreis 571 Lebensmitteleinzelhändler, dies
entspricht einem Lebensmitteleinzelhänd-
ler je ca. 314 Menschen. Im Kreis Waldeck
Frankenberg versorgte ein Lebensmittel-
einzelhändler im Durchschnitt ca.
338 Menschen. Des Weiteren existierten im

Jahr 2015 im Schwalm-Eder-Kreis 44 Apo-
theken und 165 Drogerien und Händler
medizinischer und orthopädischer Produk-
te. Im Waldeck-Frankenberg-Kreis waren
40 Apotheken und 152 Drogerien ansässig,
allerdings leben auch weniger Einwohner in
dem Landkreis (IHK Kassel-Mar-
burg 2015).
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II.2.3.4 Unternehmen des Gastgewer-
bes
Die Region Kellerwald-Edersee ist touris-
tisch geprägt und überzeugt mit einem
breiten Angebot für überwiegend nationale
sowie teilweise auch internationale Gäste.
Der Nationalpark Kellerwald sowie der
Stausee Edersee werden als Urlaubsregion
von Aktiv-, Erholungs- oder Gesundheits-
touristen genutzt. Die Naturlandschaft bie-
tet viele Möglichkeiten, den Urlaub indivi-
duell zu gestalten, was eine Stärke der Re-
gion darstellt (vgl. Kapitel Tourismusprofil
und Organisationsstruktur). Die Bedeutung
des Tourismus manifestiert sich im Betten-
angebot der Region Kellerwald-Edersee.
Mit 10.997 Betten bietet die Region mehr
Übernachtungsmöglichkeiten als die meis-
ten Landkreise in Hessen. Nur in der Stadt
Frankfurt (46.043 Betten) und dem Land-
kreis Fulda (11.890 Betten) sind mehr Bet-
ten verfügbar. Im Landkreis Waldeck-Fran-
kenberg bestehen ebenfalls viele Über-
nachtungsangebote (18.660 Betten), aller-
dings entfällt der Großteil davon auf die
Region Kellerwald-Edersee.

Zwischen den Jahren 2014 und 2019 be-
trug die Anzahl der Touristen, die jährlich
in die Region kamen, deutlich mehr als
300.000 und stieg zwischen 2014 und
2019 sogar leicht an. Im Jahr 2020 verhin-
derte die Covid-19-Pandemie einen weite-
ren Anstieg und verursachte durch einen
landesweiten Lockdown deutliche Einbußen
der Touristenankünfte in der Region. Nur
noch etwa ein Drittel (33,8 %) der Touris-
ten machten im Vergleich zum Vorjahr Ur-
laub im LEADER-Gebiet (Abbildung 18).

Allerdings handelt es sich dabei um eine
gesamtgesellschaftliche Entwicklung in
Deutschland und der ganzen Welt. Neben
den Reisebeschränkungen im Jahr 2020
könnte sich die Covid-19-Pandemie in na-
her Zukunft auch positiv auf die Tourismus-
region Kellerwald-Edersee auswirken. Be-
schränkungen und dynamisches Infekti-
onsgeschehen könnten gut erreichbare
Reiseziele in Deutschland attraktiver ma-
chen. Zusätzlich sorgt auch der Trend zur
Nachhaltigkeit für ein erhöhtes Potenzial
für touristische Regionen innerhalb
Deutschlands. Von einer Normalisierung
der Touristenzahlen nach der Covid-19-

Pandemie sollte daher ausgegangen wer-
den.
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Abbildung 18: Touristenankünfte in der Region Kellerwald-
Edersee (Hessisches Statistisches Landesamt 2020)

Die Region erfreut sich besonders bei Ta-
ges- und Wochenendtouristen an Beliebt-
heit. In den Gemeinden Fritzlar, Waldeck,
Vöhl, Lichtenfels, Frankenau und Edertal
beläuft sich die durchschnittliche Aufent-
haltsdauer der Touristen zwischen 1 und
3 Tage. Nur in Bad Zwesten und Bad Wil-
dungen verweilen die Touristen deutlich
länger. Durchschnittlich halten sie sich im
Jahr 2020 mehr als 12 Tage in der Region
auf. Gründe dafür sind die staatlich aner-
kannten Heilbäder und der damit verbun-
dene Gesundheitstourismus sowie Rehabi-
litations- und Anschlussheilbehandlungen.
Die Aufenthalte in diesem Tourismusbe-
reich sind meist von längeren Besuchen
(Reha, Kuren etc.) geprägt. Die ambulante
Vorsorgemaßnahme (Kur) ist seit dem
1. Juni 2021 wieder Pflichtleistung der
Krankenkassen, weshalb es in Zukunft zu
einem erhöhten Gästeaufkommen im Sek-
tor Gesundheit in der Region kommen
kann.

Neben den langfristigen Aufenthalten
bedingen die relativ kurzen Aufenthalte
auch ein eher nationales Publikum mit ge-
ringem Reiseaufwand. Sowohl das Rhein-
Ruhr-Gebiet als auch das Rhein-Main-Ge-
biet liegen in der Nähe der Region, was
eine große Nachfrage aus einwohnerstar-



35

Lokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - II Strategische Planungsgrundlage

Abbildung 19: Touristenankünfte in der Region Kellerwald-
Edersee (Hessisches Statistisches Landesamt 2020)
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ken und urbanen Gebieten in die ländliche
Region Kellerwald-Edersee bedeuten könn-
te. Einen großen Anteil der Touristen macht
auch das Oberzentrum Kassel aus, welches
in kurzer Distanz zur Region liegt. Interna-
tionale Touristen sind hingegen die Minder-
heit unter den Touristenankünften. Im
Schwalm-Eder-Kreis kamen nur 7,54 %
der Touristen 2020 aus dem Ausland, im
Kreis Waldeck-Frankenberg sogar nur
6,87 %.

Bad Wildungen verzeichnet den größten
Anteil des Gastgewerbes in der Region. Auf
die Gemeinde fallen ca. 41 % aller Ankünf-
te von Touristen und 67 % aller Übernach-
tungen. Ebenfalls den größten Anteil ver-
bucht die Gemeinde bei der Kapazität der
Betten, bei dem Bad Wildungen etwa 48 %
in der Region ausmacht. Allerdings fällt ein
Großteil der Übernachtungen, wie in der
Gemeinde Bad Zwesten, auf die Reha-Kli-
niken zurück. Dementsprechend handelt es
sich größtenteils nicht um klassische Tou-
risten, sondern um Patienten der Gesund-
heitswirtschaft mit anderen Bedürfnissen
und anderer Freizeitgestaltung. Demnach
müssen die Kennziffern des Gastgewerbes
unter dem Einfluss des Gesundheitstouris-
mus und der Rehabilitations- und An-
schlussheilbehandlungen berücksichtigt
werden. Andere wichtige Gemeinden für
das Gastgewerbe sind Vöhl, Waldeck und
Edertal, welche sowohl bei Ankünften, Ka-
pazität der Betten als auch bei Übernach-
tungen von Touristen etwa 80 % des Volu-
mens in der Region ausmachen und in di-
rekter Nähe zum Edersee liegen (Abbildung
19). In Bad Zwesten besteht ähnlich wie in
Bad Wildungen ein ausgeprägter Gesund-
heitstourismus, der mit zwei großen Reha-
Kliniken zum Arbeitsplatz- und Übernach-
tungsangebot beiträgt. In den Gemeinden
Gilserberg, Jesberg und Haina besteht hin-
gegen kein touristisches Angebot.

Im Jahr 2019 wurde die Region Kellerwald-
Edersee von 342.803 Touristen besucht,
was pro Einwohner (69.851 Einwohner)
4,9 Touristen ausmacht. In Deutschland
insgesamt lag die Zahl der Touristen pro
Einwohner im selben Zeitraum bei 0,48.

Der Tourismus hat einen wichtigen Stellen-
wert in der Region. Neben den Tourismus-
zahlen beweisen das die Beschäftigtenzah-
len. Ein großer Anteil der Arbeitskräfte ar-

beitet im öffentlichen oder privaten Dienst-
leistungssektor, der durch den Tourismus
geprägt wird (vgl. Kapitel Beschäftigte,
Fachkräfteversorgung und Ausbildungs-
plätze). Demnach ist der Tourismussektor
eines der wichtigsten wirtschaftlichen
Standbeine der Region und die Anzahl der
Unternehmen im Gastgewerbe vielfältig.

II.2.3.5 Unternehmen der Land- und
Forstwirtschaft
Die Land- und Forstwirtschaft sowie die Fi-
scherei im Schwalm-Eder-Kreis und in
Waldeck-Frankenberg machen ca. 18 %
der Bruttowertschöpfung in dieser Branche
im Bundesland Hessen aus, was die land-
wirtschaftliche Bedeutung der Region für
das Bundesland Hessen unterstreicht. An-
teilig an der gesamten Bruttowertschöp-
fung macht die Landwirtschaft in beiden
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Landkreisen allerdings nur einen margina-
len Anteil aus (S-E-K: 1,77 %; Wa-Fkbg:
1,8 %). Demnach hat die Landwirtschaft
wirtschaftlich nur noch eine geringe Be-
deutung, trotzdem ist sie prägend für die
Landschaft und die Kultur der Region. Im
Jahr 2020 existierten in der Region Keller-
wald-Edersee 738 landwirtschaftliche Be-
triebe.

In den Landkreisen arbeiten im Jahr 2019
etwa 3.400 Erwerbstätige in der Land- und
Forstwirtschaft sowie der Fischerei. 1.600
davon im Schwalm-Eder-Kreis und 1.800
im Kreis Waldeck-Frankenberg, was unge-
fähr 13,2 % aller Erwerbstätigen in der
Branche der Landwirtschaft in Hessen aus-
macht. Im Jahr 2020 absolvierten im S-E-K
(82 Azubis) und im Kreis Wa-Fkbg
(111 Azubis) 193 Menschen eine Ausbil-
dung in dieser Branche. In ganz Hessen
machten im selben Zeitraum 1.782 Men-
schen eine landwirtschaftliche Ausbildung.
Somit liegt der Anteil der Auszubildenden
in den beiden Landkreisen bei 10,8 % an-
teilig am Bundesland. Trotz wirtschaftlich
geringerer Bedeutung als in der Vergan-
genheit zeigt sich, dass die Landwirtschaft
in der Region im Vergleich zu Hessen einen
besonderen Stellenwert einnimmt.

Die Fläche als auch die landwirtschaftlichen
Betriebe in der Region sind allerdings, wie
in ganz Deutschland, rückläufig. Im Jahr
2020 waren es im S-E-K noch 1.162 Be-
triebe und damit 267 Betriebe weniger als
im Jahr 2010. Im selben Zeitraum sind im
Kreis Wa-Fkbg 294 Betriebe verschwun-
den, weshalb dort nur noch 1.454 landwirt-
schaftliche Betriebe bestehen. Im Gegen-
satz dazu sind die Betriebe mit 100 ha und
mehr landwirtschaftlicher Fläche ange-
wachsen. Demnach zeichnet sich ein Bild,
was den Trend in Deutschland widerspie-
gelt: weniger landwirtschaftliche Betriebe
mit einer zunehmend größeren Wirt-
schaftsfläche. Die Landwirtschaft befindet
sich zurzeit in einem Strukturwandel, in
dem sich die Führung von kleinen Betrie-
ben wirtschaftlich nicht mehr lohnt. Je grö-
ßer der Betrieb, desto wahrscheinlicher
sind die Überlebenschancen, denn nur gro-
ße Verbundbetriebe können der Markt-
macht der großen Lebensmitteleinzelhänd-
ler entgegenstehen (Statistisches Bundes-
amt 2020).

Die am häufigsten angebaute Feldfrucht in
der Region Kellerwald-Edersee ist wie im
Rest von Hessen das Getreide, allerdings
werden auch Silomais oder Winterraps an-
gebaut. Außerdem ist die Viehwirtschaft
eine ausgeprägte Form der Landwirtschaft,
immerhin betreiben ca. 73 % der landwirt-
schaftlichen Betriebe Viehwirtschaft. In
den vergangenen Jahren sind außerdem
vermehrt Betriebe mit Viehwirtschaft auf
die ökologische Wirtschaftsweise umge-
stiegen, wobei zwei unterschiedliche Wirt-
schaftsweisen bevorzugt werden. Einmal
die reine Mutterkuhhaltung mit Masttieren
für reine Grünlandbetriebe, zum anderen
der Gemischtbetrieb mit Milchviehhaltung.
Insgesamt sind 77 Betriebe (ca. 10 %),
welche ökologischen Landbau betreiben, in
der Region verortet (Gemeindestatistik
Hessen 2021).

Der Sektor der Landwirtschaft gewinnt
wieder zunehmend an Bedeutung für die
Nahversorgung der Bevölkerung. So haben
sich zahlreiche Direktvermarkter in der Re-
gion etabliert. Sie besitzen Hofläden und
verkaufen teilweise auf Wochenmärkten
(z. B. in Fritzlar, Edertal, Bad Wildungen
oder Frankenberg) und im Bereich der tou-
ristischen Zentren. Außerdem beziehen Be-
triebe aus dem Gastgewerbe regionale An-
gebote zunehmend in ihr Angebot mit ein.

Schließlich wird deutlich, dass die Land-
wirtschaft in der Wirtschaft und auf dem
Arbeitsmarkt nur noch eine geringe Bedeu-
tung in der Region hat. Der Strukturwandel
zeigt sich demnach auch in der Region Kel-
lerwald-Edersee und verändert die Lebens-
mittelproduktion. Nichtsdestotrotz prägt
die Landwirtschaft das landschaftliche Bild
und die Kultur in den Landkreisen. Zwar
hat sich die landwirtschaftlich genutzte Flä-
che zwischen 2010 und 2020 in beiden
Landkreisen insgesamt um 1.302 ha redu-
ziert, trotzdem macht sie im Jahr 2020 im
S-E-K 69.550 ha und im Kreis Wa-Fkbg
68.651 ha aus. Das macht im S-E-K
45,2 % und im Kreis Wa-Fkbg 36,7 % der
gesamten Fläche aus. Im Vergleich er-
streckt sich die gesamte Siedlungsfläche
auf 6,8 % (S-E-K) und 5 % (Wa-Fkbg) der
Bodenfläche insgesamt.

In der Forstwirtschaft bestehen gute Vor-
aussetzungen, so machen in der Region
etwa 43.750 ha bewaldetes Gebiet aus.
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Somit sind etwa 47 % der gesamten Bo-
denfläche von Wald bedeckt. Im Vergleich
dazu sind es in ganz Hessen etwa 40 % der
Bodenfläche. Ein Großteil der Waldfläche in
der Region fällt auf den Naturpark Keller-
wald zurück. Besonders viel Waldanteil an
der Bodenfläche haben beispielsweise die
Gemeinden Haina (Kloster) (ca. 64 %),
Jesberg (ca. 55 %) und Bad Wildungen (ca.
52 %) (Hessische Gemeindestatis-
tik 2021). Der Erlös aus dem Holzverkauf
ist nach wie vor die wichtigste Einkom-
mensquelle der Forstbetriebe (stoffliche
und energetische Nutzung). Die große
Waldfläche in der Region bietet Potenziale
für die Bereitstellung von Energie aus Bio-
masse, um die Energiewende in Deutsch-
land weiter voranzutreiben. In der Region
obliegt den Forstämtern Frankenberg-Vöhl
und Jesberg die Bewirtschaftung der Wald-
flächen.

In Frankenberg-Vöhl sind 65 Menschen in
12 Revierförstereien beschäftigt. Die zu
bewirtschaftende Fläche beträgt 22.000 ha
Wald, für weitere 45.000 ha obliegt dem
Forstamt die hoheitliche Zuständigkeit. Die
Wälder der Region waren bis ins Jahr 2018
geprägt durch die Baumarten Buche, Fich-
te, Eiche, Douglasie und Kiefer. Seitdem
haben Windwurfereignisse, Dürre, Borken-
käfer- und Pilzbefall vielen Waldbeständen
stark zugesetzt. Mehrere Tausend Hektar
Wald sind in der Folge abgestorben oder in
ihrer Vitalität stark beeinträchtigt. Daher
beruht der Aufgabenschwerpunkt auf der
Wiederbewaldung dieser sehr umfangrei-
chen Schadflächen.

Das Forstamt Jesberg ist verantwortlich für
ca. 16.000 ha Wald, der von acht Revier-
förstereien betreut wird. Insgesamt sind
30 Mitarbeitende in der Forstregion be-
schäftigt (Hessen-Forst 2022).

II.2.3.6 Wertschöpfungsketten und
Vernetzung

nehmen greifen Hand in Hand und sorgen
für Wertschöpfungsketten in der Region.
Ungefähr fünf Touristen kommen im Jahr in
der Region auf einen Einwohner, dieser er-
fährt Serviceangebote durch allerhand
Dienstleister, kauft im lokalen Einzelhandel
ein und schafft für die gesamte Region ei-
nen wirtschaftlichen Mehrwert.

Touristisch gesehen existieren demnach für
regionale Produkte und das Gastgewerbe
Synergieeffekte und können so die gesam-
te Wertschöpfungskette zwischen Produkti-
on und Konsum bestimmen. Zudem bieten
Rad- und Qualitätswanderwegen Lebens-
qualität, Naherholungsmöglichkeiten und
Wertschöpfung durch sanften Tourismus.
Demnach zeichnet sich in dieser Branche
eine wichtige, aber nicht die einzige Wert-
schöpfungskette ab.

Wertschöpfungsketten finden sich teilweise
auch in der Landwirtschaft. In dem S-E-K
und im Landkreis Wa-Fkbg bestehen bei-
spielsweise Ökolandbau-Modellregionen, in
denen die Erzeugung, Weiterverarbeitung
und Vermarktung von regionalen Produk-
ten, aber auch das Bewusstsein der Ver-
braucher für qualitativ hochwertige Le-
bensmittel aus der Region mit nachvoll-
ziehbaren Wertschöpfungsketten, vor al-
lem in der Landwirtschaft, aber auch in der
Gastronomie bzw. dem Tourismus geför-
dert werden soll.

Ebenfalls wird im Kreis Waldeck-Franken-
berg ein wachsendes Vertrauen in die regi-
onalen Produkte (gerade bei Lebensmit-
teln), ihre Erzeuger und regionalen Wert-
schöpfungsketten erkannt. Zudem bietet
die Landwirtschaft weiteres Potenzial für
Wertschöpfungsketten im Energiesektor.
Das betrifft die Produktion von Holzhack-
schnitzeln und den Probeanbau von alter-
nativen Energiepflanzen. Der Maschinen-
ring Waldeck-Frankenberg e. V. ist im Hin-
blick auf die Nutzung regionaler Wert-
schöpfungsketten in Zusammenarbeit mit
den Landwirtschaftsorganisationen und
den Forstämtern der Region federführend
aktiv.

Im Zusammenhang der Vernetzungen der
Landwirtschaft stehen in Waldeck-Franken-
berg außerdem der Wald und das Holz am
Anfang einer langen Wertschöpfungskette.
Diese wird durch Sägeindustrie, Weiterver-

Die meisten wirtschaftlichen Verflechtun-
gen finden sich in den Branchen des Gast-
gewerbes und des Gesundheitstourismus.
Die zahlreichen Beherbergungsstätten,
Gastronomiebetriebe, Tourismusführer,
Kultur- und Veranstaltungsstätten sowie
die dazugehörigen Dienstleister wie z. B.
Reinigungsunternehmen, Abfallmanage-
ment, Versicherer und Sicherheitsunter-
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II.2.3.7 Planerische Konsequenz und
SWOT-Analyse

arbeitungsbetriebe und traditionelles
Handwerk geprägt und schafft Arbeitsplät-
ze.

Defizite bestehen hingegen in der Wert-
schöpfungskette der Fleischverarbeitung,
denn seitdem der Schlachthof in Bad Wil-
dungen vor einigen Jahren geschlossen
wurde, gibt es keine eigene Schlachtmög-
lichkeit mehr in der Region. Die Kooperati-
on Hessenfleisch strebt daher eine stärkere
Vernetzung über alle Stufen der Produktion
und Vermarktung an. Der Landkreis Wal-
deck-Frankenberg ist ebenfalls Mitglied
dieser Initiative, welche zwischen 2019
und 2022 durchgeführt wurde.

Potenziale bietet in der Region eine gute
Breitbandversorgung, welche zusätzliche
Wachstumsimpulse, regionale Wertschöp-
fungsketten sowie die regionale Wirtschaft

stärkt. Sie trägt außerdem zu einer stärke-
ren Vernetzung von Prozessen und Stand-
orten und einer Steigerung von Effektivität
und Effizienz bei.

Stärken Schwächen
> Anstieg der sozialversicherungspflichtig

Beschäftigten
> Deutlich niedrigere Arbeitslosenzahlen als

in Deutschland, Hessen und Nord-Hessen
> Tourismus als starke Wirtschaftsbranche

der Region
> International erfolgreiche Unternehmen in

der näheren Umgebung (Continental,
Viessmann, Volkswagen, Thonet, Braun)

> Viele kleine und mittelständische Unter-
nehmen

> (Ökologische) Landwirtschaft mit Direkt-
vermarkter-Angeboten vorhanden

> Reha Bad Wildungen und Bad Zwesten als
wichtiger Wirtschaftsfaktor

> Gute wirtschaftliche Lage der Region ist
stark abhängig vom (Gesundheits-)Touris-
mus

> Fachkräfte- und Nachfolgemangel in fast
allen Branchen

> Saisonalität von Arbeitsplätzen im Touris-
mussegment

> Wenig ausgebaute regionale Wertschöp-
fungsketten mit Ausnahme Tourismus,
Landwirtschaft – Nahrungs- und Genuss-
mittel

> Abhängigkeit Reha von übergeordneten
rechtlichen Rahmenbedingungen

Chancen Risiken
> Voraussetzungen für zukunftsfähigen Tou-

rismus (Nachhaltigkeit, Natur und Ge-
sundheit), sowie günstige Lage in der Mit-
te von Deutschland

> Co-Working und Homeoffice als Chance
für Arbeitnehmer und die Wirtschaft in
der Region

> Ausbau der Autobahn 49 verbessert die
Erreichbarkeit und damit die wirtschaftli-
che Entwicklung der Region

> Migration als Chance, dem Fachkräfteman-
gel zu begegnen

> Fachkräfte- und Nachwuchsmangel auf-
grund von demografischem Wandel und
Bildungsabwanderung behindert wirt-
schaftliche Entwicklung

> Langfristige negative Auswirkungen be-
sonders in der Branche des Tourismus
durch die Covid-19-Pandemie

> Gaststätten- und Einzelhandelssterben
aufgrund der Covid-19-Pandemie

> Langsamer Breitbandausbau als Gefahr
für die Wirtschaft in der Region

Tabelle 13: SWOT-Analyse Wirtschaft

Die Wirtschaftsstruktur in der Region Kel-
lerwald-Edersee ist trotz geringer Anteile
an Industrie und großer Unternehmen sta-
bil aufgestellt. Die Zahl der Arbeitslosen ist
in den Landkreisen im Vergleich besonders
gering, auch das primäre Einkommen be-
weist eine zumindest teilweise wohlhaben-
de Bevölkerung. Begründet liegt dies even-
tuell auch außerhalb der Region in den
überregionalen erfolgreichen Unternehmen
in der Nähe. Allerdings bilden Tourismus
und klein- und mittelständische inhaberge-
führte Unternehmen auch in der Region ein
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II.2.4 Naherholung und ländlicher
Tourismus
II.2.4.1 Regionales Tourismusprofil
einschließlich bestehender Organisati-
onsstrukturen
Der Tourismus, die Naherholung und das
Gesundheitswesen sind bedeutende Wirt-
schaftsfaktoren in der Region Kellerwald-
Edersee. So gilt der Landkreis Waldeck-
Frankenberg, in dem der Großteil der Regi-
on verortet ist, als die Tourismushochburg
in Nordhessen. Bedeutenden Anteil hat
daran vor allem die Region Kellerwald-
Edersee, dort kam es allein im Jahr 2019
zu einer Übernachtungsintensität von
30.868 Übernachtungen pro 1.000 Einwoh-
ner. Die Landkreise Schwalm-Eder-Kreis
(3.446 Ü/1.000 EW) und Waldeck-Franken-

Abbildung 20: Nationalpark Kellerwald-Edersee (NKE 2020)

stabiles Grundgerüst für eine stabile Wert-
schöpfung. In Zukunft sollten diese Wirt-
schaftsbereiche geschützt und krisensicher
aufgestellt werden. Sowohl der Fachkräfte-
mangel als auch der Klima- und demogra-
fische Wandel sorgen für Herausforderun-
gen für die Wirtschaftsstruktur der Region
und können die gegebene gute Ausgangs-
position gefährden. Der Erhalt der Natur-
landschaft und innovative Ideen zur Be-
grenzung des Fachkräftemangels sollten
daher bei zukünftigen Planungen eine Rolle
spielen.
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genden Buchten. Hier ist es auch möglich,
dem Angelsport nachzugehen. Weitere
Freizeitangebote sind durch den Wildtier-
park, den Baumkronenweg (TreeTopWalk),
den Kletterwald-Edersee, die Sommerro-
delbahn Edersee oder das Maislabyrinth
Basdorf gegeben. Das NationalparkZen-
trum in Vöhl-Herzhausen fungiert als über-
regionale Besucherinformationsstelle. Viele
der genannten Einrichtungen konnten aus
LEADER gefördert werden.

Zusätzlich bietet Bad Wildungen mit dem
Freizeitbad Heloponte sowie der prachtvol-
len Brunnenallee mit Cafés, Restaurants
sowie Kultur- und Musikveranstaltungen
Orte für Erholung und Kultur. Auch bei ei-
nem Besuch in der Sternwarte in Bad
Zwesten sind besondere Momente zu erle-
ben.

Neben Kultur und sportlichen Aktivitäten
spielt der Wellness- und Gesundheitstou-
rismus eine große Rolle in der Region. Die
Stadt Bad Wildungen und das in der direk-
ten Umgebung liegende Reinhardshausen
zählen mit ihren 20 Heilquellen und dem
größten Kurpark Europas zu den bedeu-
tendsten Kurorten in Deutschland. Dort
und in Bad Zwesten befinden sich staatlich
anerkannte Heilbäder. Waldeck ist als Luft-
kurort anerkannt, was den Gesundheits-
tourismus in der Region ebenfalls stärkt.

Zu erwähnen sind insbesondere der Ur-
waldsteig Edersee, ein 66 km langer Quali-
tätswanderweg, der vorwiegend im Natio-
nalpark rund um den Edersee verläuft, so-
wie der 167 km lange Kellerwaldsteig , der
wanderbegeisterten Menschen die Natur-
und Kulturlandschaft des Naturparks nä-
herbringt (Abbildung 21). Der Kellerwald-
turm auf dem Wüstegarten, der höchsten
Erhebung im Naturpark, ermöglicht von
seiner Aussichtsplattform auf 700 Meter
Höhe Blicke weit über die Region hinaus.

Der 69 km lange Lichtenfelser Panorama-
weg verbindet die Ortsteile von Lichtenfels
und ist ebenfalls als Qualitätswanderweg
zertifiziert. Der Ederhöhenpfad und der Ha-
bischtswaldsteig sind ebenfalls Qualitäts-
wege und verlaufen zum Teil in der Region.
Neben den Wanderwegen existiert in der
Region ein umfangreiches Radwegenetz.

berg (19.823 Ü/1.000 EW), sowie Nord-
hessen insgesamt (7.819 Ü/1.000 EW) lie-
gen deutlich unter diesem Wert, womit die
Bedeutung des Tourismus in der Region
deutlich wird (Hessisches Statistisches
Landesamt 2020c).

Anziehungspunkte für Touristen sind vor
allem der Edersee mit der Staumauer und
dem alles überragenden Schloss Waldeck,
der Naturpark und der Nationalpark Keller-
wald-Edersee. Der Naturpark Kellerwald-
Edersee umfasst fast 60.000 ha und um-
schließt den gleichnamigen Nationalpark
Kellerwald-Edersee (7.688 ha) (Abbildung
20). Der gesamte Naturpark ist als „Quali-
tätsnaturpark“ zertifiziert. Der National-
park ist der einzige Nationalpark in Hessen
und das Alleinstellungsmerkmal der Regi-
on. Teile des Parks gehören zum UNESCO-
Weltnaturerbe, was das überregionale In-
teresse am Park begründet.

Das Angebot an touristischer Infrastruktur
hat sich zum großen Teil rund um den
Edersee und den Nationalpark angesiedelt.
Vor allem die Gemeinden Vöhl, Edertal,
Waldeck, Bad Wildungen und Bad Zwesten
sind touristisch geprägte Orte, ca. 95 %
der Betten befinden sich in diesen Gemein-
den (vgl. Kapitel Unternehmen des Gastge-
werbes).

Der Edersee bietet allerhand Möglichkeiten
einer Nutzung für Gäste, die sowohl Aktiv-,
Kultur- als auch Erholungsurlaub präferie-
ren. So bestehen in den Sommermonaten
vielfältige Wassersportangebote und es
werden Kurse zum Segeln oder Tauchen
angeboten. Rund um den 27 km langen
Stausee erstrecken sich naturnahe Wege,
die zum Fahrrad fahren oder Wandern ein-
laden. Die Edersee-Staumauer wird von
zahlreichen Touristen, mit oder ohne pro-
fessionelle Führung, frequentiert. Zusätz-
lich wird sie als Aussichtsplattform genutzt
und im Dunkeln mit farbigen Lichtquellen
bespielt. Weiterhin gelten die versunkenen
Orte Asel, Berich und Bringhausen als Be-
sonderheit, die bei niedrigem Wasserstand
auf dem Grund des Edersees erwandert
werden können.

In den Sommermonaten bietet der Edersee
zahlreiche Bade- und Freizeitmöglichkei-
ten, z.B. im Strandbad Waldeck, Edertal-
Rehbach, Waldeck-Scheid und den umlie-
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Die Anziehungskraft der Region zeigt sich
auch durch ein vielfältiges Informations-
und Naturerlebnisangebot. Dementspre-
chend gibt es für den Bildungstourismus
gerade für Schüler oder Studenten, aber
auch für andere Interessierte viele Ange-
bote. Dazu gehören beispielsweise das Bu-
chenHaus mit der WildnisSchule und die
Greifvogelschau im Wildtierpark Edersee
sowie das NationalparkZentrum mit einem
4D-Sinnesfilm. Ein gemeinsamer Veran-
staltungskalender des National- und Natur-
park bietet sowohl Kalenderveranstaltun-
gen als auch buchbare Angebote. Darüber
hinaus existieren umfangreiche Informati-
onsmöglichkeiten über Internetseiten und
Printmedien.

Für kulturell-touristische Aktivitäten bietet
sich ein Besuch von Schloss Waldeck und
dem integrierten Museum, Schloss Fried-
richstein oder der Wandelhalle und dem
Bädermuseum an. Die Dom- und Kaiser-
stadt Fritzlar bietet neben Einkaufsmög-
lichkeiten und gastronomischen Angeboten
viele kulturelle Besonderheiten, wie z. B.
die päpstliche Basilika, das Dommuseum,
der Domschatz und die Dombibliothek. Be-
sonders bei Menschen des christlichen
Glaubens stellen sie beliebte Reiseziele dar.
Der historische Stadtkern mit dem Museum
Hochzeitshaus Fritzlar bieten außerdem für
geschichts- und architekturinteressierte
Touristen einige Anlaufpunkte.

Abbildung 21: Übersichtskarte Naturpark mit Urwaldsteig Edersee und Kellerwaldsteig (Naturpark Kellerwald-Edersee/ Edersee
Marketing GmbH)
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Die Beschäftigten in der Branche und die
Anzahl der Übernachtungen zeigen die Be-
deutung des Tourismus für die Region (vgl.
Kapitel Wirtschaftliche Entwicklung und re-
gionale Versorgungsstruktur). Die Branche
war besonders von der Covid-19-Pandemie
betroffen. Die Anzahl der Übernachtungen
fiel im Jahr 2020 deutlich ab und verur-
sachte in der kompletten Branche des
Gastgewerbes eine spürbare Depression.
Es ist daher besonders wichtig, eine resili-
ente Tourismusstruktur zu etablieren, die
sich mit innovativen Ideen auch unter Pan-
demieauflagen tragen kann. Das Potenzial
in der Region ist groß, besonders die Weit-
läufigkeit und die Natur bieten gute Vor-
aussetzungen, pandemiegerechten, aber
auch nachhaltigen Urlaub anzubieten. Der
Klimawandel und die Covid-19-Pandemie
könnten trotz etwaiger Risiken als Chance
dienen, eine beliebte Tourismusregion zu
bleiben und diesen Status auszubauen.

Nach mehrjährigem Austausch, Diskussio-
nen und Verhandlungen ist es gelungen,
eine gemeinsame touristische Marketing-
gesellschaft für die gesamte Region aufzu-
stellen. Die Edersee-Anrainerkommunen
Edertal, Vöhl und Waldeck als Gesellschaf-
ter der GmbH sowie die Stadt Bad Wildun-
gen, die als Gesellschafter neu hinzuge-
kommen ist, wollen die Region touristisch
aus einer Hand nach innen und außen ge-
meinsam vermarkten. Auch die Partner-
kommunen Lichtenfels, Frankenau, Fritzlar
und Bad Zwesten bleiben Teil einer ge-
meinsamen Marktbearbeitung.

Diese Organisationsänderung beruht u. a.
auch auf der oben genannten Marketing-
strategie, die im Jahr 2019/2020 gemein-
sam mit der Region (Stadtmarketing Bad
Wildungen, touristische Leistungsträger,
Kommunen, Naturpark- und Nationalpark)
im Rahmen des LEADER-Leitprojektes
„Qualitätsregion Wanderbares Deutsch-
land“ erarbeitet wurde. Aus der Edersee
Touristic GmbH wurde daher Anfang 2021
die Edersee Marketing GmbH. Diese wird
die Vermarktung der gesamten Region
übernehmen. Das Kernziel der Marketing-
strategie für die Region „Nachfragepotenzi-
ale durch klare Positionierung als Gesund-
heits- und Tourismusregion sowie gezielte,
gemeinsame Marketingstrategie spürbar

besser ausschöpfen“ wird somit stringent
verfolgt.

Gemeinsam mit den Partnern Naturpark
Kellerwald-Edersee, Nationalpark Keller-
wald-Edersee, Stadtmarketing Bad Wildun-
gen und der Edersee Touristic wurde die
Thematik „touristische Marke“ für die Ur-
laubsregion intensiv bearbeitet. Entstan-
den sind eine überarbeitete Markenidenti-
tät und ein neues Erscheinungsbild.

Auf überregionaler Ebene ist eine enge
Verzahnung mit dem Waldecker Land als
Funktionalpartner, der Destination Grimm-
Heimat NordHessen und dem Land Hessen
gegeben. Gemeinsam mit weiteren Exper-
ten aus dem Bereich Tourismus, darunter
dem Nationalpark Kellerwald-Edersee, war
das Regionalmanagement der LAG Keller-
wald-Edersee seitens des HMUKLV in die
Weiterentwicklung der Strategie für den
Tourismus im ländlichen Raum eingebun-
den. Als wichtigste Themen wurden Natur,
Gesundheit, Regionalität und (neue) Netz-
werke definiert und entsprechend elf Kern-
thesen erarbeitet, die das Gerüst der Stra-
tegie bilden. Sie soll als Querschnittsthema
in der neuen Förderperiode Berücksichti-
gung finden. In der Region selbst bestehen
wenige Verknüpfungen zwischen touristi-
schen Leistungsbetrieben. Die Unterstüt-
zung und der Austausch unter einzelnen
Betreibern der Branche sind demnach aus-
baufähig. Es fehlt somit noch an einer
Struktur zur besseren Vernetzung in der
Region Kellerwald-Edersee.

Zu erwähnen ist, dass sich die Kommunen
Jesberg und Gilserberg im Süden der Regi-
on einer anderen Touristischen Arbeitsge-
meinschaft, nämlich der TAG Rotkäppchen-
land, angeschlossen haben.

II.2.4.2 Infrastrukturausstattung
Die Region Kellerwald-Edersee ist über
Landes- und Kreisstraßen erschlossen. Seit
2015 ist die Bahnstrecke Korbach-Franken-
berg, die eine direkte Verbindung mit der
Rhein-Main- und der Rhein-Ruhr-Region
ermöglicht, wieder in Betrieb genommen
worden. Die Haltepunkte Herzhausen,
Schmittlotheim und Ederbringhausen lie-
gen in für die Erholung besonders attrakti-
ven Bereichen am Edersee bzw. am Natio-
nalpark und dem Nationalpark-Zentrum.
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Mit dem Ausbau des Bahnhofs in Viermün-
den konnte die Taktung noch einmal deut-
lich erhöht werden. Allerdings lassen sich
teilweise direkte Bereiche rund um den
Edersee eher schlecht erreichen.

Zur touristischen Erschließung des Gebie-
tes hat auch die Implementierung des Vor-
habens „Fahrtziel Natur“ im Jahr 2018 bei-
getragen, deren Anschubfinanzierung aus
LEADER gefördert werden konnte. Der auf
den Tourismus ausgerichtete ÖPNV wurde
in diesem Zusammenhang deutlich opti-
miert, zudem bieten MeineCardPlus-Betrie-
be eine kostenlose Nutzung des ÖPNV an.
Nichtsdestotrotz ist das ÖPNV-Angebot in
der Region unzureichend und vor allem auf
die Schülerbeförderung ausgerichtet.
Wichtig ist somit, dass die bestehenden
Angebote, zu denen auch das Anrufsam-
meltaxi (AST) oder die MeineCardMobil
zählen, besser bei Einheimischen, Touris-
musanbietern und Touristen zu kommuni-
zieren.

Gastgewerbe und Gastronomie sind vor al-
lem rund um den Edersee verortet. Am
östlichen Ende des Sees befindet sich die
Edertalsperre, an der sich weitere touristi-
sche Angebote, wie Bootsverleihe, Gastro-
nomie und Beherbergungen, angesiedelt
haben. Der Großteil der Beherbergungs-
struktur der Region ist kleinteilig struktu-
riert. Neben zahlreichen Hotels und Pensio-
nen, Ferienwohnungen und Gasthöfen ge-
hören auch Jugendherbergen, Camping-
plätze und Wohnmobilstellplätze zu den
Beherbergungseinrichtungen. Die größte
touristische Beherbergungsstätte ist die
Stadt Bad Wildungen, die sowohl die meis-
ten Übernachtungen als auch Ankünfte von
Gästen zu verzeichnen hat (vgl. Kapitel Un-
ternehmen des Gastgewerbes). Gründe
dafür zeigen sich vor allem im Gesund-
heitstourismus und durch die langen Reha-
bilitierungs- und Kuraufenthalte. Zu der In-
frastrukturausstattung gehören demnach
auch die Reha-Kliniken in Bad Wildungen
und Bad Zwesten sowie zusätzliche Ange-
bote der Gesundheitsökonomie (z. B. Heil-
quellen, Fachkliniken, Physiotherapien und
Fitnesszentren).

Ein bedeutendes, aus LEADER gefördertes
Projekt der touristischen Akteure sind die
Bemühungen um das Zertifikat „Qualitäts-
region Wanderbares Deutschland“. Das

Vorhaben hat als Leitprojekt eine hohe Be-
deutung für die touristische Entwicklung.
Nachdem eine Machbarkeitsstudie gute
Umsetzungschancen bescheinigt hatte,
wurden eine Marketingstrategie in Träger-
schaft der Staatsbad Bad Wildungen GmbH
sowie Dienstleistungen, Personal und Bau-
investitionen in Trägerschaft des Zweck-
verbands Naturpark auf den Weg gebracht.
Im laufenden Jahr 2022 werden die Bauin-
vestitionen umgesetzt, eine Zertifizierung
ist ebenfalls für 2022 geplant.

LEADER konnte in der vergangenen För-
derperiode (2014–2022) die Tourismusin-
frastruktur mit verschiedenen Projekten
fördern. Dazu zählt die Jausenstation
Waldbölker auf dem Peterskopf im Natio-
nalpark (Gelände E.ON), die für die Bewir-
tung von Wandertouristen da ist, aber auch
ein barrierefreies Ferienhaus in Edertal-
Edersee.

Trotz eines vielschichtigen Angebots be-
steht Entwicklungsbedarf bei der Infra-
strukturausstattung der Region. Das be-
trifft barrierefreie Angebote für Aktivitäten,
Mobilität und Übernachtungsmöglichkei-
ten, aber auch attraktive Angebote für die
Zielgruppe der Radtouristen, beispielswei-
se in Form von Bed-&-Bike zertifizierten
Übernachtungsbetrieben. Auch Übernach-
tungsangebote speziell für Angler und gas-
tronomische Serviceangebote an den Wan-
derwegen könnten das Tourismusprofil der
Region weiter stärken und diversifizieren.
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Die Zielgruppenorientierung der Region
beruht auf Tages- und Wochenendtouristen
aus der näheren Umgebung sowie Gesund-
heitstouristen mit längerem Kur oder Reha-
Aufenthalt. Dabei muss zwischen Patienten
und Touristen deutlich unterschieden wer-
den. Die Naturlandschaft bietet vor allem
Entschleunigung abseits des urbanen Le-
bens und dient somit auch als Ziel für
nachhaltigen Tourismus. Einen Überblick
über die Servicequalität bietet die Internet-
präsenz der Region durch die Edersee Mar-
keting GmbH, die viele Angebote für Unter-
künfte, Aktivitäten oder generellen Service
bündelt und es Touristen einfach macht,
sich zu orientieren. Dazu tragen auch die
Tourist-Informationen in der Region bei.

Auf Basis von Analysen der ift GmbH wur-
den für die Erlebnisregion Edersee fünf po-
tenzialreiche Touristenprofile mit Bezügen

zu den Sinus-Milieus identifiziert. Die ein-
zigartige Kombination Natur-Aktiv-Ge-
sundheit der Erlebnisregion Edersee wurde
dabei berücksichtigt. Die fünf Kernziel-
gruppen sind:

Aktive Familie mit Kindern

Diese Zielgruppe richtet ihr Handeln an
Werten wie Familie, Spaß und Freude,
selbstbestimmter Leistung, gesunder Um-
welt und vielseitiger Bildung aus. Sie ist
aufgeschlossen für Neues und interessiert
an vielseitiger und kultureller Bildung.

Aktive Best Ager

Die Werte der aktiven Best Ager sind be-
stimmt durch Bodenständigkeit, Gesellig-
keit, Ruhe, Sicherheit, Tradition, Sinn für
Heimat und Natur. Gesundheit ist ihnen
wichtig. Sie setzen auf ein gutes Preis-Leis-
tungs-Verhältnis. Sie wandern und reisen
gern in Gruppen.

Abbildung 22: Touristische Highlights in der Region Kellerwald-Edersee (Region Kellerwald-Edersee e. V.)

II.2.4.3 Servicequalität und Zielgrup-
penorientierung
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II.2.4.4 Planerische Konsequenz und
SWOT-Analyse

Aktiv-Anspruchsvolle

Die Aktiv-Anspruchsvollen schätzen selbst-
bestimmte Leistung, Authentizität, Nach-
haltigkeit, Kunst und Kultur, Lebenskunst
und nachhaltigen Konsum. In ihrer Freizeit
nutzen Sie die Aktivangebote am Edersee
wie Radfahren, Wassersport, Wandern und
Trendsportarten.

Die Bewussten

Die Bewussten stehen für Selbstverwirkli-
chung, Natur und Umwelt, Nachhaltigkeit,
Leistung, Freiheit, Engagement, Bildung
und Vielfalt sowie nachhaltigen Genuss.
Die Bewussten fühlen sich besonders von
den Wander- und Radfahrmöglichkeiten
und Naturerlebnisangeboten in der Region
angesprochen.

Jung-Aktive Selbstverwirklicher

Um die Tages- und Übernachtungsgäste
zielgerichtet zu verjüngen, sollen künftig
gezielt junge Zielgruppen angesprochen
werden. Dafür bietet die Erlebnisregion
Edersee auch Potenziale für die jung-akti-
ven Selbstverwirklicher aus dem Milieu der
anpassungsbereiten Mitte. In ihrer Freizeit
sind den jung-aktiven Selbstverwirklichern
Freunde, Spaß, Lifestyle, Leistung, Familie
und Unterhaltung wichtig (Marketingstra-
tegie Erlebnisregion Edersee 2020).

In das Serviceangebot der Gastronomie
werden bereits heute regionalen Speziali-
täten eingebunden. Beispiel hierfür ist der
aus LEADER geförderte Imbiss mit Regio-
nalladen „Worschtkopp“ in Bad Wildungen-
Reinhardshausen. Allerdings besteht in
diesem Segment noch erhebliches Ent-
wicklungspotenzial.

In Zukunft könnte sich das Profil der Regi-
on weiter schärfen und ein ausgeprägter
Nachhaltigkeitstourismus etabliert werden.
Die Voraussetzungen der Naturlandschaft,
des Naturschutzes sowie der regionalen
Besonderheiten sind in der LEADER-Regi-
on Kellerwald-Edersee gegeben. Die ziel-
gruppenspezifische Infrastruktur ist jedoch
noch ausbaufähig.

Das Tourismusprofil des naturnahen Erleb-
nisurlaubs abseits des urbanen Lebens
liegt langfristig durch ein steigendes Be-
dürfnis der Gesellschaft nach Nachhaltig-
keit und kurzfristig durch die Covid-19-
Pandemie im Trend. Demnach sollte eine
Fokussierung auf den Tourismus in der au-
ßergewöhnlichen Naturlandschaft des Nati-
onalparks, wie in der Tourismusstrategie
erarbeitet, stattfinden. Besonders auf die
Stärken der Region sollten der Fokus ge-
legt und passende Angebote für die Ziel-
gruppen erstellt werden. Grundlagen für
Maßnahmen können der Tourismusstrate-
gie entnommen werden, die zu einer zu-
kunftsfähigen Branche beitragen kann.

Zusätzlich sollten in der Region in Anbe-
tracht der aufkommenden Herausforderun-
gen, wie dem Fachkräftemangel, zukünfti-
ge Gesundheitskrisen oder dem Klimawan-
del, diesbezüglich Maßnahmen ergriffen
werden. Die Krisenfestigkeit der Branche
könnte sich in Zukunft auszahlen und der
Region langfristigen Wohlstand sicher.
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Stärken Schwächen
> Natur- und Nationalpark überregionale

Anziehungspunkte der Region
> Edersee als touristisch nutzbares High-

light der Region
> Landschaftlich reizvolle Lage bietet güns-

tige Ausgangsbedingung für naturnahen
Aktivtourismus

> Region durch naturräumliche Besonder-
heiten besonders für Gesundheitstouris-
mus geeignet (Schutzgebiete, Heilquellen,
Luftkurort)

> Vielfältiges Angebot an Sehenswürdigkei-
ten und touristischen Einrichtungen (Be-
sucherinformationszentren, Museen und
Schlösser und Kurorte)

> Zertifizierte Qualitätswanderwege Urwald-
steig Edersee und Kellerwaldsteig

> Umfangreiche, ausgewiesene Wanderwe-
geinfrastruktur im Naturpark und im Nati-
onalpark

> Breites Angebot an überregionalen und
regionalen Radrouten mit Servicenetz und
umfassenden Informationsangeboten

> Bildungsangebot zu Naturräumen und der
Region

> Tagesgäste/potenzielle Gäste aus den Bal-
lungsräumen in der „näheren“ Umgebung
(z. B. Kassel, Marburg, NRW, Rhein-Main)

> Mobilitätsangebot „Fahrtziel Natur“
> Einbindung von acht Kommunen in die

Edersee Marketing GmbH
> Umfangreiche private touristische Infra-

strukturen als Ergänzung des Angebots
(Baumkronenweg, Kletterwald-Edersee,
Maislabyrinth, etc.)

> Unterschiedliche Relevanz des Tourismus
in den Gemeinden

> Hohe Saisonalität der Nachfrage und des
Angebotes, weniger Angebote für Winter-
tourismus

> Nicht alle touristischen Angebote der Re-
gion sind mit dem ÖPNV gut erreichbar

> Unbefriedigende Mobilitätsanbindung für
Menschen aus Ballungsgebieten ohne Kfz

> Bisher zu geringe Resilienz im Sektor Tou-
rismus (Covid-19-Pandemie, Klima)

> Große Abhängigkeit der Region von der
Tourismusbranche

> Flächenverbrauch und Nutzungsintensi-
vierung der Landschaft führt sukzessive
zu Verlust der Standortvorteile (Eingriffe
in die Natur durch Flächendruck)

> Zu wenig Vernetzung der touristischen
Anbieter der Region

> Nicht alle Kommunen in Edersee Marke-
ting GmbH gebündelt

> Gastronomische Angebote fehlen beson-
ders an den Wanderwegen und in der Flä-
che

> Zielgruppenorientierte Übernachtungsan-
gebote (z. B. barrierefrei, Bed & Bike,
Angler) fehlen

Chancen Risiken
> Zertifizierung als Qualitätsregion Wander-

bares Deutschland für 2022 geplant
> Nachfrage nach Erholungs- und Aktivan-

geboten in attraktiven Naturräumen
Deutschlands steigend

> Zunehmendes Interesse an Urlaub und Er-
holung in Deutschland durch Covid-19 so-
wie allgemeinem Trend zur Nachhaltigkeit

> Gesundheitstourismus gefragter denn je in
Folge der Überalterung der Gesellschaft

> Potenziale für längere Erholungsurlaube /
Verlängerung der Saisonalität

> Rückgang gastronomischer Angebote und
Unterkünfte infolge der Covid-19-Pande-
mie

> Geringe Chancen der Übernahme/Nach-
folge der touristischen Unternehmen

> Fachkräftemangel
> Klimawandel bedroht den Naturraum und

damit die Grundlage des Tourismus

Tabelle 14: SWOT-Analyse Tourismus
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II.2.5 Bioökonomie
Bioökonomie ist ein relativ neuer Begriff.
Er beschreibt eine moderne, nachhaltige
Form des Wirtschaftens und basiert auf der
effizienten Nutzung von erneuerbaren Res-
sourcen. Bioökonomie wird als Transforma-
tion von einer marktwirtschaftlichen erdöl-
basierten Wirtschaft hin zu einer Markt-
wirtschaft, in der fossile Ressourcen durch
verschiedene nachwachsende Rohstoffe er-
setzt werden, verstanden. In der Lokalen
Entwicklungsstrategie 2023–2027 der Re-
gion Kellerwald wird der Begriff im Sinne
von „Nachhaltigkeit“ aufgefasst und auch
so verwendet. Er subsumiert die fünf Stra-
tegien des Landes Hessen: die Nachhaltig-
keitsstrategie Hessen, den Integrierten Kli-
maschutzplan Hessen 2025, die Hessische
Ernährungsstrategie, die hessische Land-
tourismusstrategie und die hessische Bio-
diversitätsstrategie.

II.2.5.1 Nachhaltigkeitsstrategien der
Region

II.2.5.2 Vernetzungsstrukturen
Bei den Vernetzungsstrukturen sind vor al-
lem Landschaftspflegeverbände (LPV) her-
vorzuheben. Sie sind regionale, nichtstaat-
liche Einrichtungen des Naturschutzes in
gemeinnütziger Trägerschaft und bringen
Landwirte, den Naturschutz, Verbände, Ex-
perten und die Kommunalpolitik an einen
Tisch. So entwickeln sie gemeinsam Maß-
nahmen, die auf einen fairen Interessens-
ausgleich der verschiedenen Belange aus-
gerichtet sind. Das Land Hessen hat das
Ziel, in allen Landkreisen Landschaftspfle-
geverbände zu etablieren. Derzeit beste-
hen bereits in acht von 21 hessischen
Landkreisen Landschaftspflegeverbände,

Übergeordnet steht die Nachhaltigkeits-
strategie des Landes Hessen, welche von
der hessischen Landesregierung im Jahr
2008 veranlasst und durch zahlreiche Initi-
ativen auf kommunaler Ebene umgesetzt
wurden. Die Strategie zeichnet sich durch
eine starke Einbindung der Bevölkerung
aus und verfolgt das Ziel, eine breite Be-
wusstseinsbildung, beispielsweise durch
Öffentlichkeitsarbeit oder Kampagnen, zu
erreichen. Diese kleinteilige Anwendung
der Strategie in den Kommunen gilt als Er-
folgsgarant bei der Umsetzung von Nach-
haltigkeit, da die Beteiligungen und direk-
ten Maßnahmen die Lebenswirklichkeit der
Menschen unmittelbar betreffen. Einen
weiteren Vorteil bietet die Finanzierung der
Strategie, welche über einen eigenen
Haushaltstitel läuft und von der Geschäfts-
führung der Hessischen Nachhaltigkeitss-
trategie verwaltet wird.

Auf regionaler sowie auf kommunaler Ebe-
ne liegen in der Region keine Nachhaltig-
keitsstrategien vor. Allerdings verbindet
sich LEADER in der Region von Anfang an
mit diesem Thema, denn Nachhaltigkeit ist
Querschnittsthema aller LEADER-REKs.
Vielfältige Aktionen aus den Bereichen Na-
tur und Umwelt, Landwirtschaft, aber auch
Energie- und Klimaschutz haben sich dar-

aus abgeleitet. Zu nennen sind zudem der
Naturpark und der Nationalpark mit ihren
auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Plänen,
oder die integrierte Stadt- und Dorfent-
wicklung, die das Thema in einzelnen Kom-
munen behandelt.

Seit 2009 wurde in Trägerschaft des Natur-
parks Kellerwald-Edersee das Naturschutz-
großprojekt Kellerwaldregion umgesetzt
und mit Ablauf des Jahres 2018 erfolgreich
abgeschlossen. Es war mit insgesamt 90%
aus dem „Förderprogramm zur Errichtung
und Sicherung schutzwürdiger Teile von
Natur und Landschaft mit gesamtstaatlich
repräsentativer Bedeutung“ gefördert wor-
den. Die zur Verfügung stehenden Förder-
mittel, ca. 6,6 Mio. Euro von Bund und
Land, wurden auf Grundlage eines Pflege-
und Entwicklungsplanes in vielfältige Maß-
nahmen in Frankenau und Umgebung, dem
Wesetal, dem Nationalpark und dem heuti-
gen Nationalpark-Erweiterungsgebiet so-
wie dem Hohen Keller investiert.

Ein Folge- und Sicherungskonzept wurde
von den zuständigen Behörden und den
politischen Entscheidungsträgern be-
schlossen und wird seither in Trägerschaft
des Naturparks umgesetzt.

Darüber hinaus ist auf das System der Na-
tionalparkpartner-Betriebe hinzuweisen,
das sich an Nachhaltigkeitskriterien orien-
tiert. Auf Ebene der Touristik Service Wal-
deck-Ederbergland GmbH wurde ein Ar-
beitskreis gegründet, der Nachhaltigkeits-
kriterien für Betriebe und den Tourismuss-
tandort entwickelt.
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weitere neun sind in der Gründung. Das
Land Hessen stellt für den Ausbau der
Landschaftspflegeverbände, für Natur-
schutzprojekte und eine Koordinierungs-
stelle seit 2017 rund 1,9 Millionen Euro zur
Verfügung (LhZ 2022). In der Folge des
Naturschutzgroßprojektes Kellerwald ist
somit auch der Landschaftspflegeverband
Waldeck-Frankenberg entstanden. Seine
Aufgaben sind der Erhalt, die Pflege und
Entwicklung von Natur und Landschaft, die
Unterstützung und Beratung von Kommu-
nen und sonstigen Institutionen und die
Öffentlichkeitsarbeit. Im Februar 2022
wurde ebenfalls im Schwalm-Eder-Kreis
ein LPV gegründet.

Der Landkreis Waldeck-Frankenberg und
die angrenzenden Gebiete im Hochsauer-
landkreis und dem Schwalm-Eder-Kreis
verfügen über eine Vielzahl geologischer
Besonderheiten, die dazu geführt haben,
dass das Gebiet 2009 als Geopark Grenz-
Welten anerkannt wurde. In der laufenden
Förderperiode konnten einige LEADER-Pro-
jekte gefördert werden, die den Geopark
weiterentwickeln konnten. Jede Teilregion
hat einen Geopark-Beauftragten, die durch
das Geoparkprojektbüro vernetzt sind.

Vernetzungen im Sinne der Nachhaltigkeit
existieren in Waldeck-Frankenberg und im
Schwalm-Eder-Kreis außerdem in Form
von Ökomodellregionen. Dies sind vom
Land geförderte Bündnisse für den Öko-
landbau mit dem Ziel, einerseits den Anteil
an Flächen, auf denen nach biologischen
Standards gewirtschaftet wird, zu erhöhen,
andererseits Verbrauchern mehr regionale
Bioprodukte anbieten zu können. In der
landwirtschaftlich geprägten Region bietet
sich eine solche Vernetzung an. Am Eder-
see, in Bad Wildungen und Bad Zwesten
können aufgrund des Tourismus Synergie-
effekte zwischen Landwirtschaft und Gast-
gewerbe entstehen und somit die ökologi-
sche Landwirtschaft fördern. Ein Ziel der
Ökomodellregion ist es daher, Landwirt-
schaft, Naturschutz und Tourismus in Ein-
klang zu bringen und die Vermarktung öko-
logischer und regionaler Produkte zu för-
dern.

In Waldeck-Frankenberg kommt es durch
die geringe Qualität der Böden (landwirt-
schaftliche Gunstlagen in Vöhl, Lichtenfels)
zu einer Spezialisierung der Landwirte auf

die Viehhaltung und besonders die Milch-
produktion. Zudem ist die extensive Nut-
zung von Grünland ein weiteres Merkmal
der Region. Die Milchproduktion und die
Upländer Bauernmolkerei in Usseln sorgen
für eine Vernetzung und fördern somit die
ökologische Landwirtschaft in der Region.
In der Ökomodell-Region Schwalm-Eder-
Kreis dominieren fruchtbarere Böden, wes-
halb besonders der Ackerbau eine Verflech-
tung bietet. Ein Beispiel ist die im Aufbau
befindliche Marktschwärmerei, welche sich
auf regionale und saisonale Feldfrüchte
spezialisiert.

Bezüglich der Vernetzungsstrukturen zu
nachhaltigem Wirtschaften in der Region
ist des Weiteren der Verein „Klimaneutrales
Waldeck-Frankenberg“ zu nennen. Unter-
nehmen, Energieversorger, Vereine,
öffentliche Träger sowie landwirtschaftliche
Betriebe können Mitglieder werden und
wollen ihre unterschiedlichen Kompeten-
zen in Sachen Klimaschutz einbringen.
Durch Austausch, zum Beispiel in Fach-
gruppen und Zirkeln, soll ein lokales Netz-
werk aufgebaut werden. In unterschiedli-
chen Bereichen sollen somit gemeinsam
Möglichkeiten der CO2-Einsparung identifi-
ziert, Maßnahmen zur Reduzierung aufge-
zeigt und möglichst eine Vermeidung neuer
Emissionen erwirkt werden. Das Ziel ist die
Klimaneutralität bis zum Jahr 2035.

Um das Themenfeld Klimawandel noch
stärker in den Fokus zu nehmen, hat der
Landkreis eine Stabsstelle Klimaschutz ein-
gerichtet. Innerhalb der Stabsstelle ist das
Klimaschutzmanagement verankert, das
eng mit dem Klima-Team Waldeck-Fran-
kenberg zusammenarbeitet. Das interdiszi-
plinäre Team aus den Fachdiensten Dorf-
und Regionalentwicklung, Umwelt und Ge-
bäudewirtschaft setzt Projekte rund um die
Themen Klimawandel, Klimaschutz und Kli-
maanpassung um und dient in Form eines
Klimaschutzbeirates als Steuerungsebene
kreisweiter Belange und deren Klimawirk-
samkeitsprüfung (LWF 2022). Zusätzlich
planen die Kommunen Lichtenfels, Vöhl
und Edertal, auf Ebene einer interkommu-
nalen Zusammenarbeit einen Klimaschutz-
manager einzustellen.



49

Lokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - II Strategische Planungsgrundlage

Das Programm „Hessische Umweltschulen“
versteht sich als Beitrag zu einer Bildung
für nachhaltige Entwicklung. Ziel ist es, die
Lernenden zu zukunftsfähigem Denken
und Handeln zu befähigen, worunter auch
der generelle Konsum von Waren fällt. Der
Fachdienst Schulen und Bildung hat auf-
grund der Förderung der Bildung für nach-
haltige Entwicklung eine Umfrage in den
Schulen des Landkreises Waldeck-Franken-
berg erstellt. Die Auswertung zeigt, dass in
den Grundschulen und weiterführenden
Schulen großes Interesse in nachhaltiger
Bildung besteht und bereits ein ausgepräg-
tes Bewusstsein in der Generation für The-
men wie Nachhaltigkeit vorhanden ist
(LWF 2019).

Der Naturpark etabliert derzeit zunächst in
der Grundschule Lichtenfels-Goddelsheim
das Konzept „Naturpark-Schulen“. Schulen
erhalten damit Unterstützung bei der Sen-
sibilisierung von Schülerinnen und Schü-
lern hinsichtlich der Themen Umwelt, Klima
und Nachhaltigkeit. Sie werden bei der Er-
stellung eines eigenen Leitbildes mit die-
sem Schwerpunkt oder der Einarbeitung
dieser Schwerpunkte in ein Leitbild unter-
stützt. Außerschulische Kooperationspart-
ner, zum Beispiel Bauernhöfe, werden in
den Prozess eingebunden.

Der Nationalpark Kellerwald-Edersee ko-
operiert bereits seit einigen Jahren mit
mehreren „Nationalpark-Schulen“, Grund-
schulen, die sich im Rahmen von Projektta-
gen mit dem Thema Wildnis-Entwicklung
beschäftigen. Zusätzlich bietet die Jugend-
förderung des Schwalm-Eder-Kreises eine
Jugendgruppe zum Thema „Zeit für Nach-
haltigkeit“ an, in der Themen wie Upcycling
oder Kochen mit regionalen und saisonalen
Zutaten behandelt werden. Allerdings han-
delt es sich hier um ein zeitlich begrenztes
Angebot, ähnlich wie die Nachhaltigkeits-
aktion „4Weeks4Clean“, bei der Gruppen
aus Schulen, Vereinen, Jugendzentren oder
alle anderen organisierten Gruppen junger
Menschen eine Nachhaltigkeitsaktion, wie
Müll sammeln, Bäume pflanzen oder Do-it-
yourself-Recycling, durchführen und ein
Preisgeld gewinnen konnten.

Der Landkreis Waldeck-Frankenberg unter-
stützt außerdem Schulen im Kreisgebiet
aktiv bei der Umsetzung der Nachhaltig-
keitsstrategie „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ und gibt ihnen dafür konkrete
Maßnahmen an die Hand.

Zudem bietet der NABU zahlreiche Exkursi-
ons- und Erlebnisangebote durch National-
park-Ranger in und um den Nationalpark
Kellerwald an. Sie beinhalten Öffentlich-
keitsarbeit, Umweltbildung und Forschung
und werden durch praktische Bildung in der
Natur gestärkt.

II.2.5.5 Klimaschutz und Klimaanpas-
sung
Der Klimawandel betrifft die Region Keller-
wald-Edersee im besonderen Maße, denn
grundsätzlich spielt in der Region, die zu
einem großen Teil aus National- und Natur-
park besteht, die Natur eine übergeordnete
Rolle. Wirtschaftlich ist außerdem der Tou-
rismus in der Region zu großen Teilen von
den naturräumlichen Begebenheiten ab-
hängig. Der zunehmende Anstieg der Tem-
peraturen und die Häufung von extremen
Wetterereignissen wie Starkregen oder
Dürren setzen dieser wertvollen Naturland-
schaft zu. Die überwiegend im Kellerwald
vorkommende Baumart Buche reagiert
beispielsweise eher empfindlich auf Tro-
ckenstress. In den Jahren 2018 und 2019
haben extreme Dürre, überdurchschnittlich
viele Brände, Borkenkäferbefall und Stür-
me gravierende Schäden in den Wäldern
verursacht (Umweltbundesamt 2019). Zu-
sätzlich kam es infolge der Hitzesommer
2018 und 2019 zu umfangreichen Baum-
schäden im Nationalpark-Erweiterungsge-
biet. In der Folge mussten sowohl Waldge-
biete als auch die Ederrandstaße monate-
lang gesperrt werden. Dies hatte erhebli-
che Auswirkungen auf das Tourismusge-
werbe. Inzwischen wurde ein Verkehrssi-
cherungskonzept etabliert, in dessen Rah-
men umfangreiche Entnahme- und Siche-
rungsarbeiten naturschutz- und land-
schaftsgerecht umgesetzt wurden und
werden. Neben der globalen Aufgabe des
Klimaschutzes werden in Zukunft auch im-
mer häufiger lokale Klimaanpassungsmaß-
nahmen nötig.

Der Kellerwald hat sowohl Funktionen im
Klimaschutz als auch in der Klimaanpas-

II.2.5.3 Initiativen der Verbraucherauf-
klärung zur Förderung eines nachhalti-
gen Konsumverhaltens
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II.2.5.6 Energiewirtschaft
Die zwei Netzbetreiber EnergieNetz Mit-
te GmbH und die Energie Waldeck-Fran-
kenberg GmbH (EWF) versorgen die Regi-
on Kellerwald-Edersee mit Strom. Die er-
neuerbare Stromgewinnung erfolgt durch
Windkraft-, Wasserkraft-, Biogas- und Pho-
tovoltaikanlagen. Strom durch Wasserkraft
entsteht dabei mittels Pump-, Speicher-
und Laufwasserkraftwerk am Edersee.
Windkraftanlagen sind an vielen Standor-
ten durch den Nationalpark nicht realisier-
bar und stoßen auch in der Bevölkerung
teilweise auf Ablehnung. Nichtsdestotrotz
existiert jeweils ein Windpark in Gilserberg
und in Waldeck in Waldeck-Sachsenhau-
sen. Ein besonderes Potenzial bietet die
Region Kellerwald-Edersee durch ihren
Waldreichtum in der Energiegewinnung
durch Biomasse (vgl. Unternehmen der
Land- und Forstwirtschaft). Im Zuge des-
sen existiert in der Region eine ganze Rei-
he an Nahwärmenetzen. Beispielsweise
das durch LEADER geförderte Nahwärme-
netz Sachsenhausen, welches mithilfe lo-
kaler Stakeholder, wie dem Maschinenring
Waldeck-Frankenberg e. V., der Heizungs-
bau-Firma Veltum, Waldeck-Sachsenhau-
sen und der EWF Energie Waldeck-Fran-
kenberg gebaut wurde. Das Nahwärmenetz
schließt öffentliche Gebäude in Sachsen-
hausen an und bietet somit Vorteile bei
steigenden Energiepreisen, autarker Ener-
giegewinnung und dem Klimaschutz.

Unterstützt wird die Umsetzung der Ener-
giewende im Landkreis somit unter ande-
rem durch den Maschinenring Waldeck-
Frankenberg und den Maschinenring
Schwalm-Eder, die eng mit den örtlichen
Forstämtern (Stiftungsforstamt Haina
(Kloster), Frankenberg und Jesberg) zu-
sammenarbeiten. Das betrifft den Betrieb
von Biogasanlagen, die Produktion von
Holzhackschnitzeln und den Probeanbau
von alternativen Energiepflanzen. Insge-
samt wird in der Region im Jahr 2020
163,13 GWh Strom aus erneuerbaren
Energien gewonnen. Den größten Anteil
macht dabei die Windenergie aus, aber
auch Photovoltaikanlagen haben einen gro-
ßen Anteil an der erneuerbaren Energiege-
winnung. Der meiste Strom aus erneuer-
baren Energien wird in der Kommune Gil-

sung. Der alte Wald bindet eine große Men-
ge CO2 und sorgt gleichzeitig mit seinen
aufnahmefähigen Böden für eine Retenti-
onsfläche bei möglichen Hochwassern ent-
lang der Eder. Zusätzlich könnten forstwirt-
schaftlich nutzbare Bereiche des Keller-
walds zur Produktion von Biomasse für die
energetische Holznutzung beitragen. Umso
wichtiger ist daher, dass der Kellerwald mit
seinen Funktionen bestehen bleibt.

Im Landkreis Waldeck-Frankenberg wurde
bereits 2019 ein Klima-Team etabliert, das
bei dem Ziel, Klimaneutralität im Landkreis
herzustellen, unterstützend wirken soll. So
entwickelte es bereits das „Klimaspar-
buch“, mit dem Bildung zum Klimaschutz
und zur Nachhaltigkeit an Einheimische
und Gäste vermittelt werden soll. Um das
Themenfeld Klimawandel noch stärker in
den Fokus zu rücken, hat der Landkreis
Wa-Fkbg eine Stabsstelle Klimaschutz ein-
gerichtet. Innerhalb der Stabsstelle ist das
Klimaschutzmanagement verankert, das
eng mit dem Klima-Team Waldeck-Fran-
kenberg zusammenarbeitet.

Weitere Maßnahmen rund um Energie, Ver-
kehr, Industrie und Handel, Landnutzung,
Wohngebäude, Abfall und Abwasser sind in
dem Klimaschutzplan “Hessen 2025” inte-
griert. Der Klimaschutzplan „Hessen 2025“
wurde 2017 erstellt und umfasst insgesamt
140 Maßnahmen für Klimaschutz und Kli-
maanpassung. Beispielsweise wurde durch
Fördergelder aus dem zugehörigen Topf in
Jesberg die Gilsa in einem Teilbereich rena-
turiert. Neben der ökologischen Verbesse-
rung des Baches dient die im Sommer
2019 umgesetzte Maßnahme auch dem
Hochwasserschutz und damit der Anpas-
sung an Klimawandelfolgen.

Eine kohlendioxidneutrale, also klimaf-
reundliche Energiegewinnung fördert das
Unternehmen Viessmann. Auf mehreren
Hektar wurden Schnellumtriebsplantagen
etabliert, auf denen Pappeln innerhalb kür-
zester Zeit wachsen und geerntet werden
können. Die daraus resultierenden Holz-
mengen werden zur Energiegewinnung ge-
nutzt und ersetzen somit fossile Brenn-
stoffe in dem Unternehmen.
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Tabelle 15: Erzeugte Menge Strom aus erneuerbaren Energien im Jahr 2020 (Energieland Hessen 2020)

Biomasse Photovoltaik Wasserkraft Windenergie Insgesamt
Bad Wildun-
gen

13,72 GWh 7,67 GWh - - 21,39 GWh

Edertal 2,19 GWh 6,93 GWh 6,26 GWh - 15,39 GWh
Frankenau 0,64 GWh 2,01 GWh 0,01 GWh - 2,66 GWh
Haina (Klos-
ter)

- 2,58 GWh - - 2,58 GWh

Lichtenfels 5,08 GWh 5,49 GWh 0,21 GWh - 10,78 GWh
Vöhl - 4,17 GWh 0,13 GWh - 4,3 GWh
Waldeck 2,1 GWh 8,86 GWh - 15,77 GWh 26,54 GWh
Fritzlar 8,27 GWh 9,29 GWh 2,33 GWh - 19,89 GWh
Bad Zwesten 3,73 GWh 3,7 GWh 0,58 GWh - 8,02 GWh
Jesberg - 2,64 GWh - - 2,64 GWh
Gilserberg - 3,99 GWh 0,01 GWh 44,77 GWh 48,78 GWh
Insgesamt 35,73 GWh 57,33 GWh 9,53 GWh 60,54 GWh 163,13 GWh

II.2.5.7 Planerische Konsequenz und
SWOT-Analyse
Die Ausgangssituation der Bioökonomie in
der Region Kellerwald-Edersee zeigt in eine
positive Richtung. Sowohl Vernetzungs-
strukturen als auch erneuerbare Energien
sind vorhanden und unterstützen die Nach-
haltigkeit der Region. Biomasse- und Was-
serkraftanlagen können in der Region auf
natürliche Ressourcen zurückgreifen. Aller-
dings bestehen noch weitere Potenziale in
der Bioökonomie der Region. Beispielswei-
se sollte in Zukunft eine regionale Nachhal-

tigkeitsstrategie entwickelt werden, da die
Region besonders von ihrer Umwelt profi-
tiert und teilweise auch von ihr abhängig
ist. Eine regionale Nachhaltigkeitsstrategie
könnte beim Schutz der Umwelt und Erhalt
der Biodiversität in der Region eine große
Rolle spielen. Ebenfalls sollten weitere In-
itiativen zur Verbraucherbildung angesto-
ßen werden, um das bereits vorhandene
Nachhaltigkeitsbewusstsein weiter auszu-
bauen und im besten Fall noch mehr Men-
schen zu erreichen.

serberg erzeugt, besonders die Windener-
gie hat daran ihren Anteil (Tabelle 15).

Je Einwohner wurden im Jahr 2020 in der
Region Kellerwald-Edersee somit
2.355,4 kWh Strom aus erneuerbaren
Energien erzeugt. Der Stromverbrauch pro
Kopf lag in Deutschland im Jahr 2018 bei
etwa 7.200 kWh (brutto), womit ungefähr
ein Drittel des durchschnittlichen Strom-
verbrauchs pro Kopf in der Region Keller-
wald-Edersee von erneuerbaren Energien
gedeckt werden konnte. Betrachtet man
nur den Bruttostromverbrauch in der Regi-
on, dürfte der Anteil der erneuerbaren
Energien eventuell noch höher ausfallen,
da keine stromintensive Industrie in der
Region angesiedelt ist (vgl. Kapitel Wirt-
schaftliche Entwicklung und Versorgungs-
struktur).
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Tabelle 16: SWOT-Analyse Bioökonomie

Stärken Schwächen
> Qualitativ hochwertige Naturräume, große

Teile bereits in Wert gesetzt und nachhal-
tig geschützt

> Nationalpark als besonders schützenswer-
ter Rückzugsraum bedrohter Tier-und
Pflanzenarten

> Zunehmender Nachhaltigkeitsgedanke
und bewussterer Umgang mit Naturgü-
tern (Ökomodellregionen)

> Bewusstsein für Klimaschutz und Nach-
haltigkeit vor allem bei Jüngeren vorhan-
den

> Überregionale Initiativen für den Klima-
schutz mit vielen Stakeholdern aus der
regionalen Wirtschaft

> Gute Vernetzungsstrukturen in der biolo-
gischen Land- und Forstwirtschaft und so-
mit teilweise im Gastgewerbe

> Potenziale (Wind, Wasser, Sonne, Biomas-
se) zur Erzeugung erneuerbarer Energien
vorhanden und z. T. in Nutzung

> Keine regionalen oder kommunale(n)
Nachhaltigkeitsstrategie(n)

> Naturwerte noch zu wenig in Wertschöp-
fung umgesetzt

> Klimawandel beeinflusst schon heute die
Kulturlandschaft (Edersee, Bodenerosion,
Waldsterben, Extremwetterereignisse)

> Potenziale in Bioökonomie noch nicht aus-
geschöpft (natürliche Ressourcen, Ver-
marktung regionaler (Bio-)Lebensmittel)

> Ökomodellregionen mit "schleppendem"
Start

> Konflikte durch Nutzungskonkurrenzen
aus landwirtschaftlichen Grenzertrags-
standorten

> Wenige Angebote zur nachhaltigen Bil-
dung für Erwachsene

> Vernetzungsstrukturen in ökonomischen
Bereichen (außer Landwirtschaft) nicht
ausgeprägt

Chancen Risiken
> Besondere Möglichkeiten zur Umwelt- und

Nachhaltigkeitsbildung durch den Natur-
park und den Nationalpark

> Nachhaltiger Tourismus als Wirtschafts-
faktor

> Unternehmen und Bevölkerung werden
vermehrt von Nachhaltigkeitsgedanken
geprägt

> Nachhaltigkeit gewinnt durch Kommuni-
kation und Bildungsangebote an gesell-
schaftlicher Bedeutung

> Regionale Produkte finden höheren Absatz
(bzw. werden stärker etabliert – Querbe-
zug zu Ökomodellregionen)

> Klimaschutzmanager in der Region eta-
blieren (Lichtfels, Edertal, Vöhl)

> Gezielter Umgang, bewusste Vermarktung
und qualitätsvolle Entwicklung des Gutes
Kulturlandschaft (Direktvermarktung)

> Interessenkonflikt zwischen Wirtschaft/
Tourismus und Kulturraum/Natur

> Region verliert Anschluss an die wirt-
schaftliche Nachhaltigkeit

> Zunehmende Nutzung erneuerbarer Ener-
gien (Wind, Photovoltaik-Freiflächen)
könnte in Konflikt mit Kulturlandschafts-
schutz und -erhalt geraten

> Fehlende Vernetzung der Akteure
schwächt den Prozess
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neCardPlus-Kartensystem. Als wichtige
Themen für die Zukunft wurden eine Po-
tenzialstudie / ein Investorenhandbuch,
aber auch der Flächenverbrauch durch tou-
ristische Projekte identifiziert.

Handlungsfeld 2: Entwicklung und Schutz
naturräumlicher Alleinstellungsmerkmale

Mit Bildungsangeboten und der Profilierung
zu Themen des Naturraums war der Ar-
beitskreis sehr zufrieden. Bei der touristi-
schen Vermarktung von Naturschutzpro-
jekten und der übergreifenden Vernetzung
der Themen Bildung, Naturschutz, Touris-
mus und Geopark besteht jedoch noch
Handlungsbedarf. Insbesondere vor dem
Hintergrund des Klimawandels sollte der
Naturschutz mehr auf gesellschaftlicher
Ebene gedacht werden.

Handlungsfeld 3: Weiterentwicklung von
Lebensqualität und Kultur in der Region

Von außerordentlicher Bedeutung für die
Lebensqualität in der Region sind die
Sportvereine, die ein breites Angebot in
fast allen Ortsteilen vorhalten. Aus Sicht
der Jugendlichen fehlen darüber hinaus
aber attraktive Freizeitangebote.

Zur modernen Kommunikationsinfrastruk-
tur gab es nach dem Breitbandausbau in
Nordhesssen unterschiedliche Auffassun-
gen: Fast alle Orte sind versorgt, allerdings
kommt die Bandbreite vielfach noch immer
nicht in den Haushalten und bei den End-
verbrauchern an.

Handlungsfeld 4: Förderung regionaler
Wirtschaftskreisläufe

Mit dem Status „Aus- und Weiterbildung“
zeigten sich die Teilnehmenden zufrieden.
Die Betreuung von jungen Migranten ge-
lingt zumeist gut und wird weiterhin ein
Thema bleiben. Neue Arbeitsformen wie
Coworking entstehen derzeit im Rahmen
verschiedener Initiativen, diese sollten
durch ein hohes Niveau unterstützt wer-
den. Im Bereich Firmenübergaben und -
übernahmen wird in den nächsten Jahren
ein hoher Beratungs- und Begleitungsbe-
darf gesehen.

Neben der Evaluation wurde weiterhin für
die auf Kongruenz zu hessenweiten rele-
vanten Strategien wie beispielsweise der

II.3 Zielhierachie mit Handlungs-
feldern, thematischen Prioritäten
und Projekten
Ausgehend von den Erfahrungen der letz-
ten Förderphase wurde im Zusammenspiel
von (Zwischen-) Evaluierungen, neuerli-
cher Analyse und einem breiten Beteili-
gungsprozess (bottom-up) eine Zielhierar-
chie in Handlungsfeldern mit thematischen
Schwerpunktsetzungen und Projekten ent-
wickelt.

Der Entwicklungsprozess der LEADER-Re-
gion wurde mit Unterstützung externer Mo-
deration im Januar 2018 auf Grundlage des
LEADER-REK mit seinen Handlungsfeldern,
Zielwerten und Maßnahmenansätzen zwi-
schenevaluiert. An der Evaluation, die in
der Holzfachschule Bad Wildungen statt-
fand, nahmen 40 regionale Akteure teil.
Evaluiert wurden sowohl die direkten Er-
gebnisse des LEADER-Programms, nämlich
die Projektförderung (Projektevaluierung)
als auch der LEADER-Prozess und die ziel-
gerichtete Entwicklung der Region Keller-
wald-Edersee insgesamt (Prozessevaluie-
rung). Als Schlussfolgerung der Evaluation
wurden Strategien und Projekte an die ak-
tuellen Entwicklungen angepasst. Die
Handlungsfelder und Entwicklungsziele
wurden beibehalten. Pro Handlungsfeld
wurde jedoch ein Schwerpunktthema als
prioritär für die verbleibenden Förderjahre
herausgearbeitet.

Sieben Jahre nach der Konzepterstellung
wurde am 7.7.2021 eine Schlussevaluation
im OnlineFormat durchgeführt, an der das
LEADER-Entscheidungsgremium, die bera-
tenden Vorstandsmitglieder sowie die LEA-
DER-Steuerungsgruppe, insgesamt 30 Per-
sonen, teilgenommen haben. Die Evaluie-
rung wurde extern moderiert. Die Ergeb-
nisse, die in die Erstellung der Lokalen Ent-
wicklungsstrategie 2023-2027 (LES) ein-
bezogen werden sollen, stellen sich wie
folgt dar:

Handlungsfeld 1: Profilierung der Region
als touristisches Ziel

Hinzugekommene Angebote und die neue
Marketing-Strategie wurden positiv wahr-
genommen. Im Fokus stehen weiterhin die
Themen barrierefreies Naturerleben, die
Nationalpark-Partnerbetriebe und das Mei-
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II.3.1 Leitbild

lerwald und Edersee stehen nach wie vor
für die Region selbst, aber auch für die Ent-
wicklungsperspektiven dieser Räume. Ins-
besondere der sensible Umgang mit diesen
naturräumlichen Kapitalien spielt eine zen-
trale Rolle im anstehenden Entwicklungs-
und Umsetzungsprozess.

Die Schlagworte Wild, Bunt und Gesund
wurden hingegen inhaltlich zur letzten För-
derperiode weiterentwickelt und umfassen
neben den bisherigen thematischen Aufla-
dungen auch neue Aspekte des regionalen
Entwicklungsprozesses.

Wild steht symbolisch für den einzigartigen
prägenden Naturraum der Region mit sei-
nen Wald- und Wasserräumen. Diese Land-
schaft mit ihrer artenreichen Tier- und
Pflanzenwelt soll auch zukünftigen Genera-
tionen erhalten bleiben. Die Wildnis soll ge-
schützt, aber auch sensibel zugänglich ge-
macht werden. Im Sinne einer nachhalti-
gen und integrierten (touristischen) Ent-
wicklung gilt es, das Bewusstsein aller
Menschen für die einzigartigen naturräum-
lichen Besonderheiten und den nachhalti-
gen Umgang mit ihnen zu schärfen.

Bunt steht einerseits für regionale Kultur
und Vielfalt, eine lebendige Identität sowie
den sozialen Zusammenhalt der Menschen,
aber auch für eine gelebte Willkommens-
kultur und Offenheit der Region. Gerade
diese Aspekte sind – wie uns die Corona-
Pandemie oder ein Ukraine-Krieg vor Au-
gen führen – wichtige Säulen des Lebens in
Stadt und Dorf, die in den nächsten Jahren
gestärkt und belebt werden müssen.

Gesund nimmt zunächst klar Bezug zu der
wirtschaftlich aber auch gesellschaftlich
prägenden regionalen Gesundheitsland-
schaft mit ihren bestehenden Bädern und
Heilquellen. Diese Gesundheitslandschaft
gilt es dauerhaft und nachhaltig zu stärken,
aber auch mit neuen Themen – wie bei-
spielsweise bewusster Ernährung, Bewe-
gungsförderung (Radfahren – Wandern)
oder Entschleunigung – weiterzuentwi-
ckeln.

Gesund wird in der Region jedoch auch
weitergedacht und meint die Städte und
Dörfer selbst. Diese sollen zukünftig ge-
sunde und nachhaltige Lebensverhältnisse
für alle Menschen bieten. Lebendige Stadt-
und Ortsmitten bieten Wohnraum für alle,

Das Leitbild und die damit eng verbundene
Wortbildmarke sollen erhalten bleiben, weil
diese nach wie vor passfähig und zukunfts-
gewandt den regionalen Entwicklungs-
wunsch ausdrücken. Das übergeordnete
Bild der Welterbe Region, soll auch zukünf-
tig weiter im Fokus stehen und sowohl Ein-
heimische als auch Gäste auf diese regio-
nale Qualität aufmerksam machen. Die
beiden naturräumlichen Wahrzeichen Kel-

Das Leitbild beschreibt den anzustreben-
den Idealzustand der Region am Ende der
Förderperiode und ist, als übergreifende
thematische Klammer, ein wichtiger Bau-
stein der Lokalen Entwicklungsstrategie.

Im Rahmen des Erarbeitungsprozesses der
LES wurde das aktuelle Leitmotto der Regi-
on Kellerwald-Edersee „WelterbeRegion
Kellerwald-Edersee – Wild. Bunt. Gesund.“,
auch als zukünftiges Motto für die Förder-
periode 2023-2027 definiert.

Nachhaltigkeitsstrategie Hessen, dem In-
tegrierten Klimaschutzplan Hessen 2025,
der Hessischen Ernährungsstrategie, der
Hessischen Landtourismusstrategie oder
der Hessischen Biodiversitätsstrategie ge-
achtet. Auch bestehende (über)regionale
Planungen, unter anderem die Marketing-
strategie Erlebnisregion Edersee - Zu-
kunftskonzept 2019-2028, das Radwege-
konzept für den Landkreis Waldeck-Fran-
kenberg, das Qualitätsmanagementkon-
zept für touristische Radrouten der
GrimmHeimat NordHessen oder der Regio-
nalplan Nordhessen wurden einbezogen
und finden so ihre thematischen Entspre-
chungen in der Lokalen Entwicklungsstra-
tegie.

Die so entstandene Zielhierarchie, thema-
tischen Schwerpunkte und Projekte ordnen
sich unter dem gemeinsamen Leitbild der
Region ein.
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Abbildung 23: Die Natur der Region, lokale Unternehmen und regionale Erzeugnisse (Region Kellerwald-Edersee)

fungieren als Treffpunkte für ein gesundes
soziales Miteinander und sind vor Ort Ver-
sorgungsanker für die Bevölkerung.

Aus diesem angestrebten Idealzustand des
Leitbildes kristallisieren sich die vier Hand-
lungsfelder Daseinsvorsorge, Wirtschaft,
Tourismus und Bioökonomie heraus.



Auf Grundlage der sozioökonomischen
Analyse und dem breit angelegten LEA-
DER-Beteiligungsprozess wurden vier
Handlungsfelder identifiziert, s.u. Den
Handlungsfeldern wurden Handlungsziele
und Teilziele untergeordnet, mit deren Hilfe
Projekte und Maßnahmen entwickelt wur-
den. Die Handlungsfelder und die Zielhier-
archie sind als das Handlungsprogramm
der Region zu verstehen, mit dem das Leit-
bild in der Förderperiode 2023-2027 umge-
setzt werden soll.
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II.3.2 Ziele

Abbildung 24: Zielstellungen im Handlungsfeld Daseinsvorsorge (Eigene Darstellung)

Handlungsfeld 1: Gleichwertige Lebens-
verhältnisse für „ALLE“ – Daseinsvorsorge

Auf Grundlage der sozioökonomischen
Analyse und dem breit angelegten LEA-
DER-Beteiligungsprozess wurden vier
Handlungsfelder identifiziert, s.u. Den
Handlungsfeldern wurden Handlungsziele
und Teilziele untergeordnet, mit deren Hilfe
Projekte und Maßnahmen entwickelt wur-
den. Die Handlungsfelder und die Zielhier-

archie sind als das Handlungsprogramm
der Region zu verstehen, mit dem das Leit-
bild in der Förderperiode 2023-2027 umge-
setzt werden soll.

Handlungsfeld 1 leistet mit seinen Hand-
lungszielen einen Beitrag zur „Schaffung
von gleichwertigen Lebensverhältnissen in
der Region“ (Abbildung 24). Dabei zielt das
Handlungsfeld auf eine generationenge-
rechte und nachhaltige Siedlungs-, Land-
schafts-, und Infrastrukturentwicklung ab,
die allen Menschen der Region zugutekom-
men und nachhaltige Orte erschaffen soll.

Speziell geht es um die Schaffung von at-
traktivem Wohnraum und den Schutz der
überragenden Naturlandschaft vor immer
neuen Versiegelungen. Dafür bedarf es
neuer Konzepte für vitale Ortskerne und
ein gerechtes Flächenmanagement. Durch
Barrierefreiheit und Informationsangebote
soll außerdem gewährleistet werden, dass
tatsächlich alle Menschen an nachhaltigen
Orten partizipieren können.
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Das Themenfeld Innenentwicklung trägt
somit zur Gestaltung des demografischen
Wandels und (Abmilderung) dessen Folgen
bei, indem es die richtigen Angebote für ein
würdevolles Altern schafft.

Die Versorgung mit Gütern des täglichen
Bedarfs sowie medizinischen und thera-
peutischen Dienstleistungen spielt im länd-
lichen Raum ebenfalls eine übergeordnete
Rolle. Mobile, regionale und digitale Ange-
bote können die Daseinsvorsorge stärken.

Des Weiteren muss die Mobilität im ländli-
chen Raum im Hinblick auf den Klimawan-
del neu gedacht und innovative Lösungen
gesucht werden.

Neben dem Erhalt der Lebensqualität und
der generellen Versorgung für alle Men-
schen im ländlichen Raum, haben die
Handlungsziele auch die Aufgabe, die regi-
onale Kultur zu schützen, Engagement zu
fördern und die Willkommenskultur auszu-
bauen, damit Identität erhalten bleibt und
eine starke soziale Gemeinschaft auch zu-
künftige Probleme bewältigen kann.
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Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Förderung (der Rahmen-
bedingungen) von be-
zahlbarem Wohnraum für
alle Menschen

Anzahl der Beratungsange-
bote für Träger zur
Schaffung von bezahlbarem
Wohnraum

3 durchgeführte Bera-
tungen

2026

Gesunde und resiliente
Siedlungsstrukturen –
Reduzierung der Flächen-
inanspruchnahme und
nachhaltige Nutzung von
bestehenden Siedlungs-
strukturen

Rückgang der Flächeninan-
spruchnahme

Im Mittel Jährlich 3%
weniger Flächeninan-
spruchnahme für Sied-
lungsflächen

Bis zum
Jahr
2027

Anzahl der Aktivierungen
von Leerständen und Baulü-
cken im Bestand

3 Aktivierungen 2027

Innenentwicklung (Woh-
nen und Innenstadtein-
zelhandel) und regionale
Baukultur stärken

Anteil der Kommunen in der
Region die ein Leerstands-
kataster/ aktives Flächen-
management betreiben

1/3 der Kommunen der
Region halten ein akti-
ves Kataster/ Flächen-
management vor

2027

Anzahl der Förderprogram-
me zur Stärkung der Innen-
entwicklung (Wohnen und
Innenstadteinzelhandel)

5 Förderprogramme zur
Stärkung der Innenent-
wicklung

2026

Anzahl der Veranstaltungen
zur Förderung von Innen-
entwicklung und Baukultur
in der Region

10 durchgeführte Veran-
staltungen

2027

Anzahl der Baukulturfibeln
und / oder Handbücher, Ge-
staltungssatzungen

5 aktualisierte, neuauf-
gelegte oder gänzlich
neue Fibeln, Handbü-
cher, Gestaltungssatzun-
gen mit klarem Bezug
zu regionaler Baukultur

2027

Unterstützung bei der
Etablierung neuer Wohn-
konzepte und Wohnfor-
men insbesondere in
ländlichen Räumen

Anzahl der Informationsver-
anstaltungen zu neuen
Wohnkonzepten und Wohn-
formen

3 durchgeführte Veran-
staltungen

2025

Anzahl der Beratungen zu
Projekten neuer Wohnkon-
zepte und Wohnformen

5 durchgeführte Bera-
tungen

2025

Anzahl der umgesetzten
Projekte

2 umgesetzte Projekte
neuer Wohnkonzepte
und Wohnformen

2027

Investive Förderung zur Un-
terstützung neuer Wohn-
konzepte und Wohnformen
im ländlichen Raum

75.000 € 2027

Handlungsziel: #Nachhaltige Orte des Lebens

Tabelle 17: Handlungsziel #Nachhaltige Orte des Lebens
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Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Angebote der Daseinsvorsorge
in den Grundzentren und de-
ren Erreichbarkeiten sind für
möglichst viele Menschen gesi-
chert

Anzahl der neu geschaffenen
oder erhaltenen Angebote in
der Daseinsvorsorge in Orts-
chaften mit weniger als 1.500
Einwohnenden

2 neue oder er-
haltene Angebote

2027

Anzahl der Unterstützungsan-
gebote zur Erreichbarkeit von
Unternehmen der Daseinsvor-
sorge

1 Unterstüt-
zungsangebot

2027

Neue dezentrale (stationäre
oder mobile) Angebotsstruktu-
ren zur Versorgung der Men-
schen mit Angeboten der Da-
seinsvorsorge existieren vor
Ort

Anzahl der neu geschaffenen
dezentralen (Bevölkerung am
Standort kleiner 1500 Einwoh-
nende) Angeboten der Da-
seinsvorsorge

2 umgesetzte
Projekte/ Ange-
bote

2026

Regionale Lebensmittel sind
eine wichtige Säule nachhalti-
ger Versorgung der Menschen

Anzahl der neuen Angebote zu
regionalen Lebensmitteln/ Pro-
dukten

3 realisierte Pro-
jekte/ Angebote

2025

Anzahl der Wertschöpfungs-
ketten für regionale Lebens-
mittel

1 neue Wert-
schöpfungskette

2027

Einrichtungen der Daseinsvor-
sorge übernehmen nicht nur
eine Versorgungsfunktion, son-
dern sind auch wichtige Bau-
steine des gesellschaftlichen
Miteinanders und der Kommu-
nikation

Anzahl der Angebote / Projek-
te die Einrichtungen der Da-
seinsvorsorge mit Funktionen
des gesellschaftlichen Mitein-
anders verbinden

1 Angebot/ Pro-
jekt

2026

Digitalisierung von Angeboten
der Daseinsvorsorge wird un-
terstützt und gefördert (z.B.
Telemedizin, Bestell-Apps, mo-
bile Arztangebote)

Anzahl der geschaffenen digi-
talisierten Angebote der Da-
seinsvorsorge

2 Digitalisie-
rungsprojekte/ -
angebote

2027

Weiterer Ausbau von Betreu-
ungsangeboten in der Region
(z.B. Tagespflegeangebote à
vgl. Demographie)

Anzahl an Einrichtungen und
Betreuungsplätzen in der Regi-
on

10% mehr Be-
treuungsplätze in
der Region und
mindestens eine
zusätzliche ge-
schaffene Betreu-
ungseinrichtung

2027

Kommunen übernehmen wei-
tere Aufgaben der Daseinsvor-
sorge (z.B. kommunale MVZs
– medizinische Versorgungs-
zentren)

Anzahl der kommunalen Ange-
bote der Daseinsvorsorge

3 umgesetzte
kommunale An-
gebote der Da-
seinsvorsorge

2027

Handlungsziel: #Regional und gut versorgt

Tabelle 18: Handlungsziel #Regional und gut versorgt
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Tabelle 19: Handlungsziel #Unsere regionale Kultur = Kultur für alle

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Flexibilisierung von Engage-
ment-Angeboten (z.B. tempo-
räre Angebote statt nur Ver-
einsstrukturen)

Anzahl an neuen flexiblen En-
gagement-Angeboten

4 realisierte Pro-
jekte/ Angebote

2027

Anzahl der Workshops für Ver-
einsvorstände zur Flexibilisie-
rung ihres Angebots

1 Workshop 2025

Schaffung von mehr partizipa-
tiven Angeboten für mehr Be-
teiligung der Menschen in der
Region an gesellschaftlichen
Prozessen

Teilnehmende Menschen an
Veranstaltungen und partizipa-
tiven Formaten

400 teilnehmen-
de Menschen

2027

Anzahl der Menschen, die über
verschiedene Medien (Newslet-
ter, Zeitung, Internet, etc.) In-
formationen zu partizipativen
Angeboten erhalten haben

5% der Bevölke-
rung

2027

Stabilisierung von Engage-
ment- und Vereinsstrukturen
und Unterstützung der Institu-
tionen und Akteure (z.B. Pro-
jekt übergeordneter Verein)

Anzahl der Vereine/ Organisati-
onen, die sich übergreifend
austausche und regelmäßig ge-
meinsame vernetzen

Mindestens 20
Vereine oder Or-
ganisationen

2027

Förderung von Engagement
und Engagierten (vgl. Regio-
nalbudget)

Anzahl der Kleinstprojekte 7 Kleinstprojek-
te

Jährlich
bis
2027

Unterstützung bei der
Schaffung und Etablierung von
niedrigschwelligen und leicht
zugänglichen Freizeit- und Ler-
nangeboten (Sport, Kultur, Er-
lebnis,…) für alle Menschen

Anzahl niedrigschwellige und
leicht zugängliche Vorhaben für
Freizeit- und Lernangebote

5 Vorhaben 2026

Schaffung von neuen zielgrup-
penspezifischen Angeboten
und Partizipationsmöglichkei-
ten für junge Menschen zur Er-
höhung der Bindung dieser an
die Region

Anzahl der zielgruppenspezifi-
schen Angebote und Partizipati-
onsmöglichkeiten für junge
Menschen

3 Angebote 2025

Schaffung eines Jugendparla-
ments

1 Jugendparla-
ment

2024

Förderung und transparente
Darstellung einer offenen Will-
kommenskultur in der Region
für alle (z.B. Projekt Willkom-
menszentrum als Treffpunkt)

Anzahl der Projekte und Veran-
staltungen zur Willkommens-
kultur

3 Projekte oder
Veranstaltungen

2025

Starke Verknüpfung von (regi-
onaler) Kunst, Kommunikation
und Natur (-erfahrung) als Be-
standteil unserer Kultur/ Iden-
tität

Anteil der Angebote mit
Schwerpunkten in zwei oder
mehr Themenbereichen von
Kunst, Kommunikation und Kul-
tur/Identität

3 Angebote 2027

Anzahl der teilnehmenden Men-
schen an Veranstaltungen zur
Verknüpfung zwischen Kunst,
Kommunikation und Natur(-er-
fahrung) als Bestandteil der re-
gionalen Identität

100 teilnehmen-
de Menschen

2027

Handlungsziel: #Unsere regionale Kultur = Kultur für alle
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Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Verbesserung der Akzeptanz
für eine stärkere Nutzung des
ÖPNV & flexiblen ÖPNV-Ange-
bote (AST) durch Information
und Kommunikation

Anzahl der Informations- und
Kommunikationsformate zum
ÖPNV

3 Formate 2026

Anteil der erreichten Menschen
mit Informationen zum ÖPNV

5% der Bevöl-
kerung

2027

Förderung weiterer alternati-
ver umweltfreundlicher Mobili-
tätsvarianten (z.B. Carsharing,
Mitfahrbänke, etc.)

Anzahl der Konzepte und Infor-
mationsangebote zu alternati-
ven Mobilitätsvarianten

1 Konzept oder
4 Informations-
angebote

2025

Anzahl der neu geschaffenen
alternativen umweltfreundli-
chen Mobilitätsvarianten

1 neue Mobili-
tätsvariante

2025

Investive Förderung umwelt-
freundlicher Mobilitätsvarianten

50.000 € 2027

Unterstützung bei der
Schaffung von notwendigen
neuen Mobilitätsinfrastruktu-
ren und nachhaltigen Elektro-
mobilitätsangeboten

Anzahl der Studien zu neuen
Mobilitätsinfrastrukturen in der
Region

1 regionale
Studie

2025

Betrag der Investitionen in er-
gänzende geschaffene Mobili-
tätsinfrastrukturen

150.000 € 2026

Anzahl an Informationsangebo-
ten zu Elektromobilität und de-
ren Infrastrukturen

1 Angebot 2025

Sensibilisierung der Menschen
für nachhaltigere Mobilität und
die Nutzung ressourcensparen-
der Fortbewegung

Anteil der erreichten regionalen
Bevölkerung mit Informations-
und Sensibilisierungsformaten

10% der Bevöl-
kerung

2027

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Menschen aus anderen Kultur-
kreisen fördern, Integration
und Willkommenskultur leben
(z.B. Chance für den Fachkräf-
temangel)

Anzahl an Angeboten zur För-
derung von Zugezogenen oder
Migranten

2 Angebote 2026

Anzahl der teilnehmenden Men-
schen an Unterstützungsange-
bote für Zugezogenen und Mi-
granten

50 teilnehmen-
de Menschen

2027

Investive Unterstützung von
Zugezogenen Menschen aus
anderen Kulturkreisen

25.000 € 2027

Handlungsziel: #Neue Mobilität und alte Mobilität neu gedacht

Tabelle 20: Handlungsziel #Neue Mobilität und alte Mobilität neu gedacht
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Handlungsziel: #Lebenslang lernen

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Stärkung und weiterer Ausbau
von zielgruppenspezifischen
(z.B. Jugendliche) Angeboten
insbesondere aus den regional
bedeutsamen Themen der Na-
turpädagogik, Erlebnispädago-
gik und der Bildung für nach-
haltige Entwicklung

Anzahl der geschaffenen Bil-
dungsangebote zu regional be-
deutsamen Themen für speziel-
le Zielgruppen

10 Angebote 2027

Anzahl der teilnehmenden Ju-
gendlichen

300 teilnehmen-
de Jugendliche

2027

Stärkung von neuen Angebo-
ten und/oder Verbesserung
des Zugangs zu bestehenden
Angeboten außerschulischer
Bildung insbesondere auch in
ländlichen Räumen

Anzahl neuer außerschulischer
Bildungsangebote oder die Ver-
besserung deren Zugangs

2 neue Angebote
oder Stärkung 2
alter Angebote

2026

Ein (1) neues mobiles Angebot
für außerschulische Bildung

1 mobiles Ange-
bot

Lebenslanges Lernen als wich-
tigen Standortfaktor für alle
Menschen zugänglich machen
– sowie transparente und in-
tensive Kommunikation der
Angebote

Schaffung von Informationsan-
geboten zu außerschulischer
Bildung

3 unterschiedli-
che Informati-
onsangebote

2027

Tabelle 21: Handlungsziel #Lebenslang lernen
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Handlungsfeld 2: Wirtschaftliche Entwick-
lung und regionale Versorgungsstrukturen
durch Klein- und Kleinstunternehmen

Die Handlungsziele im Bereich wirtschaftli-
che Entwicklung unterstützen bei der Um-
setzung des Entwicklungsziels „Wirtschaft-
liche Entwicklung und regionale Versor-
gungsstrukturen durch Klein- und Kleinst-
unternehmen“. Eine wichtige Grundlage
bildet die Schaffung guter Rahmenbedin-
gungen in der Region. Gut ausgebaute In-
frastrukturen für Mobilität, Breitband oder
Wohnraum helfen Unternehmen beispiels-
weise dabei passendes Personal zu finden
und effizient zu Arbeiten.

Zusätzlich sollen regionale Ideen und
Kleinstunternehmen unterstützt und die
regional starken Branchen weiter gestärkt
werden, um das Potential der Region aus-
zuschöpfen. Ein wichtiges Teilziel ist auch
die Vernetzung verschiedener Akteure.
Besonders in der Landwirtschaft und im
Tourismus lassen sich so Kompetenzen
bündeln von denen alle Beteiligten profi-
tieren können. Als letztes Handlungsziel
wird die Erhöhung der Lebensqualität aus-
gegeben, welche besonders bei der Akqui-
se und der Sicherung von Fachkräften hel-
fen soll.

Abbildung 25: Zielstellungen im Handlungsfeld Wirtschaftliche Entwicklung (Eigene Darstellung)
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Handlungsziel: #Wirtschaften mit guten Rahmenbedingungen

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Breitband- und Mobilfunkaus-
bau vorantreiben (ist ja auch
wieder Metaebene)

Anteil der Menschen die über
eine Breitbandverbindung von
50Mbit/s oder mehr verfügen

98% der Bevöl-
kerung

2027

Mobilität von Dorf zu Dorf
(ÖPNV, oder Alternativen) als
Angebot für Arbeitnehmende
stärken

Anzahl der Konzepte zur Förde-
rung neuer Mobilitätsangebote
für Arbeitnehmende

1 Konzept 2025

Investive Förderung für Mobili-
tätsangebote speziell für Ar-
beitnehmende

100.000 € 2025

Schaffung von passendem
Wohnraum für junge Menschen
(z.B. als Azubi-Faktor)

Anzahl der neu geschaffenen
Wohnungsangebote für Allein-
stehende

5 neue Angebote 2027

Anzahl der Machbarkeitsstudien
zur Entwicklung von passen-
dem Wohnraum für Singles

1 Machbarkeits-
studie

2027

Investive Förderung von pas-
sendem Wohnraum für junge
Menschen

50.000 € 2027

Weitere Stärkung von sozialen
Infrastrukturen für junge Men-
schen wie beispielsweise Kin-
derbetreuung, außerschulische
Bildungsräume

Anzahl der Projekte zur Stär-
kung von sozialen Infrastruktu-
ren in Orten mit weniger als
1.500 Einwohnern

5 Projekte 2027

Neue nachhaltige Unterneh-
menskultur(en) unterstützen

Anzahl der Veranstaltungen für
Unternehmer und Geschäfts-
führer zum Thema nachhaltige
Unternehmenskultur

5 Veranstaltun-
gen

2027

Anzahl der zertifizierten Unter-
nehmen im Thema Nachhaltig-
keit

5 Unternehmen 2027

Lösungen und Prozesse zum
Umgang mit der Problematik
„Flächenkonkurrenz“ entwi-
ckeln (z.B. Landwirtschaft und
Naturschutz)

Anzahl der Austauschforen zwi-
schen Beteiligten Akteuren

3 Austauschforen 2027

Anzahl der Informationsange-
bote / -veranstaltungen mit der
Problematik Flächenkonkurrenz

2 Informations-
angebote / 2 In-
formationsveran-
staltungen

2027

Tabelle 22: Handlungsziel #Wirtschaften mit guten Rahmenbedingungen
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Handlungsziel: #Regionale Potenziale ausschöpfen

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Regionale kreative Ideen för-
dern und Start-Ups unterstüt-
zen

Investive Unterstützung von
regionalen kreativen Ideen
oder Start-Ups

100.000 € 2027

Anzahl der Informationsveran-
staltungen zur Gründung und
Sicherung von Kleinstunterneh-
men

5 Veranstaltun-
gen

2027

Unterstützung der Digitalisie-
rung von Klein- und Kleinstun-
ternehmen

Anzahl der Informations- und
Förderangebote zur Unterstüt-
zung von Unternehmen bei der
Digitalisierung

10 Angebote 2027

Anzahl der neuen Personalstel-
len für einen Digitalisierungs-
beauftragten

1 neue Personal-
stelle

2025

Investive Förderung von Klein-
und Kleinstunternehmen bei
Digitalisierungsbestrebungen

50.000 € 2025

Verstärkte Förderung der regi-
onalen wichtigen Branchen Ge-
sundheit, Handel und Gastge-
werbe (z.B. mit Blick auf das
Handlungsfeld Tourismus)

Anzahl der Schaffung von neu-
en Wertschöpfungsketten in-
nerhalb der regional wichtigen
Branchen

2 Wertschöp-
fungskette

2027

Projekte zur Förderung von re-
gional wichtigen Branchen und
Clustern

3 Projekte 2027

Investive Förderung von regio-
nal wichtigen Branchen

150.000€ oder
zwei Arbeitsplät-
ze

2027

Stärkung von Faktoren zur Si-
cherung von Fachkräften in der
Region

Anzahl der Konzepte zur Siche-
rung und neu Anstellung von
Fachkräften

1 Konzept 2027

Anzahl der Personalstellen zur
Unterstützung von Unterneh-
men bei der Fachkräftesuche

2 Personalstellen 2027

Investive Förderung zu Siche-
rung von Fachkräften

35.000 € 2027

Weiterentwicklung hin zu einer
nachhaltigen Land- und Forst-
wirtschaft

Anzahl der Bildungs- und Infor-
mationsangebote zur nachhalti-
gen Landwirtschaft für alle In-
teressierten

5 Veranstaltun-
gen

2025

Anteil der nachhaltigen Land-
wirtschaftsbetriebe an allen Be-
trieben

30% nachhaltige
Landwirtschafts-
betriebe

2027

Stärkung von regionalen Pro-
dukten und deren Vermark-
tung

Anzahl der Informationskampa-
gnen zu regionalen Produkten,
insbesondere Lebensmitteln

1 Kampagne 2027

Tabelle 23: Handlungsziel #Regionale Potenziale ausschöpfen
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Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Übergeordnete Plattform zur
Vermarktung und zum Vertrieb
regionaler Produkte für alle Un-
ternehmen ohne eigene Platt-
form

1 Plattform 2027

Anzahl der regionalen Wert-
schöpfungsketten im Bereich
Landwirtschaft

1 Wertschöp-
fungskette

2027

Land- und Forstwirtschaft als
nachhaltige Akteure im Be-
reich erneuerbare Energie un-
terstützen

Bildungs- und Informationsan-
gebote speziell für Land- und
Forstwirte zu erneuerbaren
Energien

5 Veranstaltun-
gen

2027

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Förderung der Vernetzung von
Unternehmen und Verbesse-
rung der Transparenz von be-
stehenden Austauschnetzwer-
ken

Anzahl der digitalen Aus-
tauschnetzwerke für Unterneh-
men

1 Austauschnetz-
werk

2027

Informationsangebote zu be-
stehenden Vernetzungsstruktu-
ren

3 Informations-
angebote

2027

Ausbildungsverbünde oder
Job-Sharing als Unterstützung
für betroffene Betriebe regio-
nal denken

Anzahl der Projekte zur Unter-
stützung kleiner Betriebe bei
der Suche und Sicherung von
Azubis und Fachkräften

2 Projekte 2025

Überbetriebliche Zusammenar-
beit in Land- und Forstwirt-
schaft zur Bildung nachhaltiger
Kreisläufe und zur Land-
schaftspflege initiieren

Anzahl Informations- und Bil-
dungsangebote für Unterneh-
men in Land- und Forstwirt-
schaft zu nachhaltigen Kreis-
läufen und Landschaftspflege

5 Angebote 2025

Anzahl der Vernetzungstreffen
unter Landwirten

2 Veranstaltun-
gen

Jähr-
lich bis
2027

Transparenz schaffen: Regio-
nale Ausbildungs- und Karrie-
remöglichkeiten kommunizie-
ren und ausbauen

Anzahl an Informationsveran-
staltungen an Schulen zu regi-
onalen Ausbildungs- und Karri-
eremöglichkeiten für Jugendli-
che

10 Veranstaltun-
gen

2027

Tabelle 24: Handlungsziel #Vernetzt ans Ziel

Handlungsziel: #Vernetzt ans Ziel
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Tabelle 25: Handlungsziel #Gute Arbeit - gutes Leben

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin

Als Region noch attraktiver für
digitale Nomaden, Selbststän-
dige und Kreative werden

Investive Förderung für digitale
Nomaden, Selbständige und
Kreative

50.000 € 2027

Anzahl der Menschen die Co-
Working nutzen

50 Menschen Jähr-
lich bis
2027

Neue Konzepte zur Stabilisie-
rung des Fachkräfte- und Aus-
bildungsmarktes entwickeln

Entwicklung eines Konzepts zur
Stabilisierung des Fachkräfte-
und Ausbildungsmarktes

1 Konzept 2025

Regionale Co-Working Räume
etablieren und ausbauen

Anzahl der Arbeitsplätze an de-
nen Co-Working angeboten
werden kann

20 Arbeitsplätze 2027

Investive Förderung der Co-
Working Räume

70.000 € 2027

Fort- und Ausbildungen für
Landwirtschaft, Gastronomie,
Hotellerie in Kooperation mit
Bildungsträgern neu ausrich-
ten

Projekte zur Neuausrichtung
von Fort- und Ausbildungen in
Landwirtschaft, Gastronomie
und Hotellerie

3 Projekte 2027

Handlungsziel: #Gute Arbeit - gutes Leben
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Abbildung 26: Zielstellungen im Handlungsfeld Tourismus (Eigene Darstellung)

Handlungsfeld 3: Erholungsräume für
Naherholung und ländlichen Tourismus

Im dritten Handlungsfeld, soll mittels der
Zielstellung das Entwicklungsziel „Erho-
lungsräume für Naherholung und ländli-
chen Tourismus fördern“ erreicht werden.
Dabei gilt es, den Tourismus in der Region
gegenüber zukünftigen Unwägbarkeiten
gut aufzustellen und zu schützen. Der Fo-
kus liegt neben dem Erhalt der Tourismus-
branche auch im Ausbau des nachhaltigen
Tourismus. Damit kann die Region ihre
Stärken ausspielen und trifft den Zeitgeist
von nationalem, nachhaltigem und natur-
nahem Tourismus. Um die Branche bezüg-
lich Nachhaltigkeit und Resilienz zu trans-
formieren, wurden vier Teilziele aufgestellt.

Das Schaffen neuer Infrastrukturen und
Angebote ist das erste Teilziel und soll zum
Beispiel die Angebotsvielfalt erhöhen, so-
wie bestehende Angebote verbinden. Au-
ßerdem soll der Aktivtourismus durch bes-
ser ausgebaute Wander- und Radwege ge-
stärkt und durch barrierefreie Angebote für

alle zugänglich gemacht werden. Das Teil-
ziel Erholungsräume neu zu denken, zielt
hingegen darauf ab, kreative und digitale
Ideen zu entwickeln, um einen Aufenthalt
in der Region erfrischend und einfach zu
gestalten.

Ein weiteres Ziel ist die Schärfung des regi-
onalen Profils. So sollen die vorhandenen
naturräumlichen Begebenheiten und At-
traktionen, wie zum Beispiel das Weltna-
turerbe, deutlicher herausgestellt und
sichtbar gemacht werden. Das letzte Teil-
ziel umfasst eine weitläufige Vernetzung
nicht nur im Tourismus, sondern auch mit
anderen regionalen Branchen. Durch Ko-
operationen untereinander und ein ge-
meinsame Vermarktung können somit alle
Beteiligten in der Region profitieren.

Die Region möchte sich mit den genannten
Zielen und durch die Unterstützung von
LEADER regionaler und geschlossener auf-
stellen und sich hin zu einem nachhaltige-
ren, hochwertigeren Erholungsraum entwi-
ckeln.
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Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Angebote kombinieren, Vielfalt
erweitern und Erlebbarkeit
verbessern

Anzahl der Konzepte für kombi-
nierte Angebote und Erlebbar-
keit von touristischen Angebo-
ten

1 Konzept 2027

Anzahl der geschaffenen kom-
binierten Angebote

2 Angebote 2025

Saisonale Abhängigkeit des
Tourismus in der Region über-
winden und gezielt Winteran-
gebote entwickeln (z.B. Ko-
operation Lichtenfels)

Anzahl der neu geschaffenen
Indoor-Freizeit-Aktivitäten

2 Indoor-Freizeit-
Aktivitäten

2027

Anzahl der touristischen Ange-
bote die explizit im Winter
stattfinden

2 Winterangebo-
te

2027

Investive Förderung von Win-
terangeboten

20.000 € 2027

Barrierefreiheit (weiter) aus-
bauen: barrierefreie Infra-
strukturen und Angebote
schaffen

Anzahl geförderter unter-
schiedlicher barrierefreier tou-
ristischer Angebotstypen

4 unterschiedli-
che Angebotsty-
pen

2027

Verbesserung von Gastgeber-
qualitäten (Gastronomie und
Beherbergung)

Anzahl der teilnehmenden tou-
ristische Betriebe an Schulun-
gen für Inhaber/Arbeitskräfte
des Gastgewerbes zur Service-
qualität

50 teilnehmende
touristische Be-
triebe

2027

Verbesserung von Rad- und
Wanderwegen sowie deren Be-
schilderungskonzepten

Ein (1) abgestimmtes regiona-
les Rad- und Wanderwegekon-
zept

1 abgestimmtes
regionales Kon-
zept

2025

Anzahl der geschaffenen Infra-
strukturen (z.B. Schutzhütte,
Infotafeln, Bänke etc.) an Rad-
und Wanderwegen

5 neue Infra-
strukturen

2027

Schaffung neuer qualitativ
hochwertiger und nachhaltiger
Angebote im Bereich Gastro-
nomie

Zertifizierung von bestehenden
Angeboten im Tourismus in den
Themen Qualität oder Nachhal-
tigkeit

2 Zertifizierungen 2027

Investive Förderung von neuen
hochwertigen und nachhaltigen
Angeboten im Bereich Gastro-
nomie

50.000 € 2027

Kriterien bei der Schaffung von
Angeboten sind Engpassbewäl-
tigung und Lückenschluss

Anzahl der neuen Angebote im
Gastgewerbe die zum Lücken-
schluss führen

5 neue Angebote 2027

Handlungsziel: #Infrastruktur und Angebote schaffen

Tabelle 26: Handlungsziel #Infrastruktur und Angebote schaffen
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Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Förderung neuer digitaler An-
wendungen zur Inwertsetzung
regionaler Qualitäten

Anzahl der geförderten digita-
len Formate

3 Formate 2027

Neue Ansätze und Ideen (z.B.
Pop-Up-Biergärten) im Bereich
Tourismus stärken

Investive Förderung von neuen
Ideen und Ansätzen im Bereich
Tourismus

100.000 € 2027

Anzahl der Veranstaltungen zur
Förderung von Ideen und de-
ren Umsetzung

3 Informations-
veranstaltungen

2027

Verbesserung und teilweise
Neuorganisation von nachhalti-
ger Gäste-Mobilität in der Re-
gion (ÖPNV, E-Mobilität,…)

Anzahl der Informationsange-
boten für Touristen bezüglich
Mobilität in der Region

2 Informations-
angebote über
verschiedene Me-
dien

2027

Anzahl der neuen nachhaltigen
Mobilitätsangebote für Touris-
ten

2 Angebote 2027

Handlungsziel: #Erholungsräume und Angebote neu (digital) denken

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
regionale Besonderheiten / Al-
leinstellungsmerkmale noch
stärken nutzen: Natur, Wasser,
Gesundheit / Heilmittel, Natio-
nalpark, Edersee-Atlantis

Ein (1) Konzept zur optimierten
Nutzung der Stärken der Regi-
on

1 Konzept 2027

Anzahl von Informationsange-
bote zu regionalen Besonder-
heiten vor allem für Touristen

2 Informations-
angebote

2027

Entwicklung von neuen intelli-
genten und nachhaltigen Ver-
netzungen / Angeboten zwi-
schen Tourismus und Natur

Anzahl von Informationsange-
boten für Touristen zu Naturan-
geboten in der Region

3 Informations-
angebote

2025

Schaffung oder Ausbau von
Angeboten, die regionale Be-
sonderheiten mit regionalen
Produkten verknüpfen

Anzahl der Projekte die regio-
nale Besonderheiten und regio-
nale Produkte im Tourismus
betreffen

4 Projekte 2027

Anzahl der Schaffung von regi-
onalen Wertschöpfungsketten
im Tourismus

1 regionale Wert-
schöpfungskette

2027

Bestehende Ansätze und Pro-
jekt Wanderbares Deutschland
weiterentwickeln

Investive Unterstützung des
Projekts Wanderbares Deutsch-
land

30.000 € 2024

Ein (1) Projekt, welches auf
dem Projekt „Wanderbares
Deutschland“ aufbaut

1 Projekt 2025

Handlungsziel: #Regionales Profil weiter schärfen

Tabelle 27: Handlungsziel #Erholungsräume und Angebote neu (digital) denken

Tabelle 28: Handlungsziel #Regionales Profil weiter schärfen
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Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
UNESCO Welterbe als Stärke
der Region sichtbarer machen

Anzahl der erreichten Men-
schen durch Informationsange-
boten zu der UNESCO Welterbe
Stätte

5 % der Bevölke-
rung

2025

Anzahl an überregionalen In-
formationsangebote für Touris-
ten zur UNESCO Welterbe Stät-
te

1 digitales und 1
analoges Infor-
mationsangebot

2025

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin

Kooperation untereinander
ausbauen, Plattformen zum
Austausch (Themenallianzen)
schaffen und transparent ma-
chen (auch zwischen touristi-
schen Leistungsträgern)

Anzahl der Veranstaltungen zur
Kooperation im Gastgewerbe
für Inhaber und Geschäftsfüh-
rer

2 Veranstaltun-
gen

Jähr-
lich bis
2027

Eine (1) neue Plattform zum
Austausch im Gastgewerbe

1 Plattform 2027

Stärkung der gemeinsamen
Vermarktung der Region als
Marke

Anzahl der Kampagnen zur
Vermarktung der gemeinsamen
Marke

1 Kampagne 2027

Überregional erreichte Men-
schen mit touristischen Infor-
mationen zur Region

10.000 erreichte
Menschen außer-
halb der Region

2027

Marketing und Vertrieb von
Angeboten und Anbietern ver-
bessern

Anzahl der digitalen und analo-
gen Angebote zur Vermarktung
und Vertrieb regionaler Ange-
bote

1 digitales und 1
analoges Ange-
bot

2027

Ausbildungsverbünde oder
Personal-Sharing zwischen Un-
ternehmen fördern

Anzahl der regelmäßigen Ver-
anstaltungen für Inhaber aus
dem Gastgewerbe

1 Veranstaltung
je Halbjahr

Bis
2027

Abbau von formellen Barrieren
in Aus- und Weiterbildungen
zur Sicherung von Personal (in
Betrieben)

Anzahl von Informationsveran-
staltungen zum Abbau von for-
mellen Barrieren in Aus- und
Weiterbildungen in Betrieben

5 Veranstaltun-
gen

2027

Anzahl der schriftlichen Infor-
mationsangebot bzgl. formellen
Barrieren in Aus- und Weiter-
bildungen

1 Informations-
broschüre

2027

Handlungsziel: #Kommunizieren und gemeinsam handeln

Tabelle 29: Handlungsziel #Kommunizieren und gemeinsam handeln
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Handlungsfeld 4: „Bioökonomie“ – Anpas-
sungsstrategien zu einem nachhaltigen
Konsumverhalten

Die Zielstellungen im Handlungsfeld Bio-
ökonomie sollen dabei helfen, dass Ent-
wicklungsziel „Anpassungsstrategien für
mehr Regionalität und Nachhaltigkeit“ zu
erreichen. Ein wichtiges Teilziel beinhaltet
die Sensibilisierung und Aktivierung des
Themas Bioökonomie. Die Förderung von
Wissen zu Themen wie Nachhaltigkeit, Re-
gionalität, Kreisläufen, Nahrung oder Kon-
sumverhalten, besonders in jungen Jahren,
soll dabei helfen, ein Bewusstsein für Natur
und Umwelt in der Region zu schaffen. Bil-
dungsangebote sind dabei ein wichtiger
Baustein für zukünftige Generationen mit
der schützenswerten Umwelt besser umzu-
gehen. Dafür hilfreich sind auch Netzwerke
und regionale Wertschöpfungsketten. Regi-
onale Betriebe können sich gegenseitig mit

Know-How unterstützen und somit einen
Mehrwert für alle schaffen. Eine besondere
Rolle spielt das auch in der Landwirtschaft,
in der durch intensiven Austausch unter-
einander innovative Modelle, Wissensver-
mittlung und die Förderung von kleineren
und nachhaltigeren Betriebsstrukturen ge-
fördert werden können.

Ein weiteres Teilziel macht das wichtige
Feld der erneuerbaren Energien und des
Klimaschutzes aus. Die Bevölkerung soll
nachhaltig an diesen Themen partizipieren
können, wodurch die Akzeptanz gesteigert
werden soll. Der Fokus soll insbesondere,
aufgrund der guten Voraussetzungen, auf
der regionalen Biomassenutzung liegen.
Allerdings soll insgesamt ein gesunder
Energiemix gefördert werden, auch um
sich in Zukunft als Region von internatio-
nalen Energiequellen zu emanzipieren.

Abbildung 27: Zielstellungen im Handlungsfeld Bioökonomie (Eigene Darstellung)
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Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Förderung des Wissens über
Zusammenhänge/ Kreisläufe
durch Bildungsangebote zu Re-
gionalität und Nachhaltigkeit in
ihren drei Dimensionen

Anzahl von Bildungs- und In-
formationsangeboten

10 Angebote 2027

Stärkung von Aus- und Weiter-
bildung im Bereich der Nach-
haltigkeit (z.B. ökologischer
Handwerksbereich - Lehmbau-
schule)

Investive Förderung von Aus-
und Weiterbildung im Bereich
der Nachhaltigkeit

50.000 € 2027

Anzahl der Zertifizierung von
Experten im Bereich Nachhal-
tigkeit

3 zertifizierte Ex-
perten

2027

Schaffung von bürgernahen,
erlebbaren und genießbaren
Angeboten (z.B. Selbsternte-
felder)

Anzahl der Gemeinschaftsgär-
ten und Selbsterntefelder

5 Projekte 2027

Ausbau des Angebots an spe-
zifischen (Weiter-) Bildungsan-
geboten für Unternehmen in
der Region

Anzahl der Bildungs- und Infor-
mationsangebote speziell für
Unternehmen im Bereich Bio-
ökonomie

5 Angebote 2027

Anzahl der schriftlichen Infor-
mationsangebot bzgl. formellen
Barrieren in Aus- und Weiter-
bildungen

1 Informations-
broschüre

2027

Anzahl von Personal die speziell
Unternehmen im Bereich Bio-
ökonomie beraten

2 Personalstellen 2027

Einteilung der Flächen in
Schutzgebietsnetzwerke mit
unterschiedlichen Nutzungsfor-
men, um eine nachhaltige
Landnutzung zu gewährleisten

Anzahl der Konzepte zur Unter-
teilung der Flächen in Schutz-
gebietsnetzwerke mit unter-
schiedlichen Nutzungsformen

1 Konzept 2027

Management und Regelung
von Interessenskonflikten bei
naturräumlichen Entscheidun-
gen (z.B. im Sinne eines Nach-
haltigkeits-Beirates)

Etablierung eines Kontrollgre-
miums zur Regelung von Inter-
essenskonflikten bei natur-
räumlichen Entscheidungen

1 Kontrollgremi-
um

2027

Die Region geht kollektiv und
nachhaltig vorbildhaft mit der
Natur als Lebensraum um

Anzahl der Projekte die Natur
und Artenreichtum in der Regi-
on schützen

5 Projekte 2027

Die Region Kellerwald-Edersee
als Naturraum ganzheitlich
und nachhaltig schützen und
in Wert setzen

Anzahl der Projekte mit dem
Ziel den Naturraum nachhaltig
zu schützen und in Wert zu set-
zen

5 Projekte 2027

Handlungsziel: #Sensibilisierung und Aktivierung

Tabelle 30: Handlungsziel #Sensibilisierung und Aktivierung
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Handlungsziel: #Netzwerke und beständige regionale Wertschöpfung

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Förderung der Vernetzung von
Unternehmen, Verbesserung
der Transparenz von bestehen-
den Austauschnetzwerken, so-
wie „sichtbar machen“ regio-
naler Kompetenzen

Anzahl der Austauschnetzwer-
ke für Unternehmen zum The-
ma regionaler Wertschöpfung

1 Plattform 2027

Anlegen eines Verzeichnisses
mit regionalen Kompetenzen

1 Verzeichnis 2026

Neue Ideen und Start-Ups aus
den Bereichen Bioökonomie
unterstützen

Investive Förderung von neuen
Ideen und Start-Ups aus den
Bereichen Bioökonomie

75.000 € 2027

Anzahl der Veranstaltungen die
Helfen neue Ideen und Start-
Ups zu etablieren und zu siche-
rer

3 Veranstaltun-
gen

2025

Intelligente Ansiedlungspolitik
für energieintensive Branchen
in Kombination mit Standorten
der Erzeugung erneuerbarer
Energien

Schaffung von Konzepten zur
Ansiedlungspolitik von Unter-
nehmen mit Bezug zu erneuer-
baren Energien

1 Konzept 2027

Regionale Betriebe in ihren
Vorbildfunktionen hinsichtlich
Nachhaltigkeit unterstützen

Anzahl der Projekte die Unter-
nehmen bei ihrer Vorbildfunkti-
on hinsichtlich Nachhaltigkeit
unterstützen

1 Projekt 2025

Anzahl der investiven Unter-
stützungen zur erfolgreichen
Zertifizierung von nachhaltigen
regionalen Betrieben

3 Zertifizierungen 2027

Tabelle 31: Handlungsziel #Netzwerke und beständige regionale Wertschöpfung
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Handlungsziel: #Nachhaltige Landwirtschaft

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Innovative landwirtschaftliche
Modelle (z.B. dezentrale An-
sätze mit regionalen Produk-
ten, solidarische Landwirt-
schaft, etc.) in der Region för-
dern

Investive Förderung von inno-
vativen landwirtschaftlichen
Modellen

100.000 € 2027

Ausbau der Vernetzung zwi-
schen Produzenten und Konsu-
menten, Wissensvermittlung
(von Kindesbeinen an)

Anzahl der erreichten Schulkin-
der zu regionalen Produkten

70 Schulkinder Jähr-
lich bis
2027

Schaffung einer Kommunikati-
onsplattform für regionale Pro-
duzenten und Konsumenten

1 Plattform 2027

Förderung extensiver Land-
wirtschaft und kleiner Be-
triebsstrukturen, sowie Biodi-
versität, Biotop- und Land-
schaftspflegeverbünde

Anzahl der Beratungs- und In-
formationsangebote zu extensi-
ver Landwirtschaft und kleiner
Betriebsstrukturen, sowie Bio-
diversität, Biotop- und Land-
schaftspflegeverbünde

3 Angebote 2027

Investive Förderung von priva-
tem Gemüse- und Obstanbau

50.000 € 2027

Tabelle 32: Handlungsziel #Nachhaltige Landwirtschaft
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II.3.3 Projekte und Ideen

Handlungsziel: #Erneuerbare Energien und Klimaschutz

Ziele/Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin
Mehr Beteiligung der Men-
schen vor Ort an regionalen
erneuerbaren Energien und
Beachtung von genossen-
schaftlichen oder alternativen
Modellen

Anzahl der beteiligten Men-
schen an Vorhaben zu regiona-
len erneuerbaren Energien

200 Menschen 2027

Anzahl der Veranstaltungen zu
erneuerbaren Energien in der
Region

3 Veranstaltun-
gen

2025

Steigerung der Akzeptanz von
erneuerbaren Energien

Informations- und Bildungsan-
gebote zu erneuerbaren Ener-
gien

5 Angebote / 1
davon digital

2025

Anzahl der Führungen durch
Biogasanlagen, Solar- und
Windparks

2 Führungen Jähr-
lich bis
2027

Weiterer Ausbau erneuerbarer
Energien, insbesondere der re-
gionalen Biomassenutzung in
der Region

Anzahl der Informationsveran-
staltungen zu erneuerbaren
Energien

5 Veranstaltun-
gen

2025

Investive Förderung von Bio-
masse

100.000 € 2025

Ausbau unterschiedlicher Ener-
giequellen und somit einen ge-
sunden Energiemix in der Re-
gion fördern

Anzahl der Konzepte zur effizi-
enten Nutzung verschiedener
erneuerbarer Energiequellen

1 Konzept 2025

Förderung von kommunalen,
privaten oder unternehmeri-
schen Aktivitäten für eine zu-
künftige Klimaneutralität in der
Region

Anzahl der Projekte zur Förde-
rung einer Klimaneutralen Re-
gion

10 Projekte 2027

Tabelle 33: Handlungsziel #Erneuerbare Energien und Klimaschutz

In der lokalen Entwicklungsstrategie wer-
den Projekte und Maßnahmen aufgrund
der Handlungserfordernisse initiiert. Sie le-
gen den Grundstein für eine positive Ent-
wicklung der Region und werden nach dem
Bottom-up Ansatz entwickelt. Somit kann
grundsätzlich jede Person ein Projekt für
die Region entwickeln. Für die Projektent-
wicklung der LES bedeutete dies, bei vielen
Ansätzen und Ideen zu reflektieren, ob und
wie sie aufgenommen, weitergeführt oder
nicht weiterverfolgt werden sollten. Als Hil-
fe dafür dienen die fachliche Expertise des
Regionalmanagements, sowie der Projekt-
auswahlkriterienkatalog.

Die bei der Entwicklung der LES bereits be-
stehenden Projektvorschläge, werden un-

terschiedliche kategorisiert. Neben Leucht-
turmprojekten gibt es Startprojekte und ei-
nen Pool von Projektideen.

Leuchtturmprojekte
Die Leuchtturmprojekte haben über die
Handlungsfelder hinaus übergreifende
Funktion für die Region Kellerwald-Edersee
und werden über eine Vielzahl von Maß-
nahmen und Einzelprojekten operationali-
siert. Sie repräsentieren erfolgverspre-
chende Entwicklungschancen der Region
und haben eine von allen Akteuren aner-
kannte herausgehobene Bedeutung für die
Regionalentwicklung. In einem integrier-
ten, innovativen Ansatz können sie mehre-
re Handlungsfelder umfassen. Die Leucht-
turmprojekte lassen nicht nur strukturpoli-
tische Effekte, sondern auch Anstoßwir-
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kungen für weitere Projekte und entspre-
chende Synergien erwarten.

Projektbündel
Die Projektbündel stellen übergeordnete
Themen dar und fassen dementsprechend
ähnliche Projektentwürfe zusammen. In
der LES umfassen die Projektentwürfe die
Themen nachhaltige Mobilität, regionale
Produkte, sowie Vernetzung. Somit können
handlungsfeldübergreifend verschiedene
Themen gebündelt und die vorgegebenen
Handlungsziele effektiv bewältigt werden.

Projektpool
Bei den im Projektpool dargestellten Vor-
haben handelt es sich um unterschiedlich
stark konkretisierte Projektideen, die aller-
dings noch nicht für eine sofortige Umset-
zung in Frage kommen. Die Projekte benö-

tigen zumeist noch einen gewissen Ent-
wicklungsaufwand, um sie nach der Kon-
zeptphase umzusetzen. Projektideen kön-
nen auch im Laufe der Umsetzungsphase
der LES entstehen.

Startprojekte
Die Startprojekte befinden sich zum Beginn
der Förderperiode schon in einer fortge-
schrittenen Entwicklungsphase. Sie sind
daher schnell umzusetzen und dienen als
Aktivierung und Motivation für weitere Vor-
haben.
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1. „Attraktiv für zukünftige Generationen“ (JM)

Handlungsfeld Gleichwertige Lebensverhältnisse für Alle

Junge Menschen haben in der Region Kellerwald-Edersee bisher wenig an Planungsprozes-
sen und deren Umsetzungen partizipiert. Ihre Belange wurden daher zu wenig berücksich-
tigt. Dabei sind Sie selbst (z.B. als Fachkräfte, Bauwillige, Kulturschaffende, etc.) für viele
Planungs- und Umsetzungsprozesse, auch auf Grund des zeitlichen Umsetzungshorizonts
dieser Prozesse eine Kernzielgruppe. Viele junge Menschen weisen zudem eine starke Bin-
dung zu Ihrer Heimatregion Kellerwald-Edersee auf, oftmals verhindern jedoch ungünstige
Rahmenbedingungen, dass sie dauerhaft in der Region bleiben können.

Die Region Kellerwald-Edersee möchte sich daher strategisch mit Standort- bzw. Haltefak-
toren von jungen Menschen und Familien auseinandersetzen und diese verbessern. Nur so
kann es nachhaltig gelingen, sowohl Jugendliche bzw. junge Menschen in der Region zu
halten, oder auch junge Menschen anzuziehen bzw. von einer Rückkehr zu überzeugen.

Hierzu sollen mit zunächst vier Bausteinen erste wichtige Schritte für mehr Jugend- und
Familienfreundlichkeit in der Region angegangen werden, um so die zukünftige Generation
bei regionaler Entwicklung stärker zu berücksichtigen.

Teilprojekte:

> JM 1 / Einrichtung Jugendparlament
> JM 2 / Skatepark Bad Wildungen (Startprojekt)
> JM 3 / Musikschulbus
> JM 4 / Patenschaftsnetzwerk Alt hilft Jung
> Weitere Projekte nach Projektentwicklung (LEADER, GAK, Regionalbudget)

JM 1 / Einrichtung Jugendparlament

Projektträger: LAG Kellerwald-Edersee

Ziel: Kindern und Jugendlichen Mitwirkung an der Regionalentwicklung ermöglichen

Die Beteiligung junger Menschen an Planungsprozessen ist im Sinne der Generationenge-
rechtigkeit wichtig und kann die Verwurzelung in der Region stärken. Die LAG Kellerwald-
Edersee möchte junge Menschen stärker integrieren und im Rahmen von thematischen
Calls oder der „Reservierung“ eines bestimmten Anteils des jährlichen Regionalbudgets
Jugendprojekte unterstützten. Die LAG möchte in diesem Zusammenhang ein Jugendfo-
rum einrichten, das über eine Vorauswahl Zugriff auf Fördermittel ermöglicht. Die Projekte
sollen nach selbstentwickelten Kriterien durch das Jugendforum ausgewählt werden.

JM 2 / Skatepark Bad Wildungen (Startprojekt)

Projektträger: Stadt Bad Wildungen

Ziel: Verbesserung der Lebensqualität von Kindern und Jugendlichen

Gesamtkosten (brutto): 500.000 €

In Bad Wildungen fehlen Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche. Das hat auch der im
Rahmen der LES durchgeführte Jugendworkshop belegt. Ausgehend von einer Zukunfts-
werkstatt und dem Wildunger Jugendforum wurden eine ganze Reihe an Projekten entwi-
ckelt, die nun bei der Politik Gehör fanden und sukzessive umgesetzt werden sollen.

Als erstes Angebot soll ein Skatepark in der Nähe der Ense-Schule in Bad Wildungen ent-
stehen, der die Attraktivität der Stadt und ihrer Ortsteile für Kinder und Jugendliche stei-
gert. Es soll ein Ort sinnvoller Freizeitgestaltung entstehen, der auch dazu beiträgt, andere
bisher genutzte Orte zu entlasten.

II.3.3.1 Leuchtturmprojekte
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JM 3 / Musikschulbus

Projektträger: Musikschulkreisverband Waldeck-Frankenberg e.V.

Ziel: Musikalische Früherziehung in ländlich geprägten Orten etablieren

Das Projektvorhaben sieht vor, einen Bus anzuschaffen, der ausgebaut und mit Musikin-
strumenten ausgestattet als mobiles Angebot der Musikschulen auf den Dörfern eingesetzt
wird.

Musikalische Früherziehung kann somit auch abseits der Musikschulen stattfinden und die
Attraktivität der ländlichen Gebiete der Region steigern. Koordiniert über den Kreismusik-
schulverband Waldeck-Frankenberg e.V. und die dort tätigen Pädagogen sollen so musik-
pädagogische Angebote für Kinder und Jugendliche möglich werden.

Neben den Vorteilen für die Jugend können auch Eltern und nicht-mobile Menschen ent-
lastet werden, womit zusätzlich ein Beitrag zur barrierefreien Nutzung von außerschuli-
schen Bildungsangeboten geleistet werden kann. Eine Mischnutzung für Kunst und Kultur
ist ebenfalls denkbar, womit eine Auslastung des Busses gewährleistet werden könnte.

JM 4 / Patenschaftsnetzwerk Alt hilft Jung

Projektträger: Verbände der Wirtschaft (Kreishandwerkerschaften)

Ziel: Etablierung eines koordinierten Patenschaftsnetzwerkes

Ein koordiniertes Patenschaftsnetzwerk, das sich aus motivierten und engagierten Ruhe-
ständlern zusammensetzt, kümmert sich um junge Menschen, die keinen einfachen Start
ins Leben hatten. Damit ist die Unterstützung und Begleitung auf dem Weg von der Schule
ins persönliche und berufliche Leben gemeint. Denkbar wäre zusätzlich eine besondere
Hilfestellung bei der Arbeits- oder Interessenfindung. Die persönliche und berufliche Iden-
tität der Jungen soll gefördert, die Anzahl von Auszubildenden und die Bindung an die Re-
gion erhöht werden. Damit kann ein Beitrag zur Begegnung des Fachkräftemangels und
zur Bindung Jugendlicher an die Region geleistet werden.

Zuordnung der Zielstellungen:

Handlungsfeld Daseinsvorsorge:

> Weiterer Ausbau der Lebensqualität der Gemeinden in der Region
> Angebot für Partizipationsmöglichkeiten junger Menschen in der Region
> Schaffung von neuen zielgruppenspezifischen Angeboten für junge Menschen zur Erhö-
hung der Bindung dieser an die Region
> Stärkung von neuen Angeboten und/oder Verbesserung des Zugangs zu bestehenden
Angeboten außerschulischer Bildung insbesondere auch in ländlichen Räumen
> Schaffung von mehr partizipativen Angebote für mehr Beteiligung der Menschen in der
Region an gesellschaftlichen Prozessen
> Förderung von Engagement und Engagierten (vgl. Regionalbudget)
> Unterstützung bei der Schaffung und Etablierung von niedrigschwelligen und leicht zu-
gänglichen Freizeit- und Lernangeboten (Sport, Kultur, Erlebnis,…) für alle Menschen

Handlungsfeld Wirtschaft:

> Stärkung von Faktoren zur Sicherung von Fachkräften in der Region
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2. „Bauen und Wohnen - Innenentwicklung“ (IE)

Handlungsfeld Gleichwertige Lebensverhältnisse für Alle

Trotz einer rückläufigen Bevölkerungsentwicklung ist die Nachfrage nach Immobilien, z.B.
auf Grund der Niedrigzinsphase, in der Region Kellerwald-Edersee in den letzten Jahren
gestiegen. Die Nachfrage erstreckt sich vor allem auf Einfamilienhäuser in Baugebieten und
Baulücken, während gleichzeitig in den Stadt- und Ortskernen der betroffenen Städte und
Gemeinden die Ortsmitten mit Leerstand und drohendem Leerstand zu kämpfen haben.
Die strategische, professionelle und dauerhafte Auseinandersetzung mit dem Thema In-
nenentwicklung spielt daher für die Region mit ihren Städten und Gemeinden eine wichtige
Rolle. Im Fokus muss dabei eine sozial, ökonomisch und ökologisch nachhaltige Siedlungs-
entwicklung stehen, die Nachfrage und Entwicklung zukünftig vorrangig auf die Ortskerne
fokussiert.

Hierzu sollen folgende Bausteine im Entwicklungsprozess umgesetzt werden, die sich den
bestehenden Herausforderungen auf unterschiedlichen Ebenen nähern.

Teilprojekte:

> IE 1 / Siedlungsmanagement / Innenentwicklung
> IE 2 / Gemeinschaftliches Wohnprojekt für Jung und Alt
> IE 3 / Machbarkeitsstudie - Wohnen für Azubis, Fachkräfte, Senioren und Alleinwohnende
in WGs oder kleinen Wohneinheiten - Kooperationsprojekt (vgl. S.168)

> Weitere Projekte nach Projektentwicklung (LEADER, GAK, Regionalbudget)

IE 1 / Siedlungsmanagement / Innenentwicklung

Projektträger: Kommunen, LAG Kellerwald-Edersee

Ziel: Innenentwicklung und Leerstandsmanagement

Auf Basis der guten Datengrundlage der Kreise und Kommunen soll ein gemeinsames Flä-
chenmanagement (Flächenmanagement-Kataster/ technische Lösung) als fachliche und
dauerhafte Bewertungsgrundlage für das Innenentwicklungsmanagement aufgebaut wer-
den. Auf dieser Grundlage sollen räumliche und baukulturelle Zielstellungen für zukünftige
Siedlungsentwicklung in der Region definiert werden. Davon ausgehend müssen regional
spezifische Maßnahmen für eine erfolgreiche Umsetzung von Innenentwicklungsaktivitäten
entwickelt werden. Als konkrete Maßnahmen, gegebenenfalls auch parallel zum Entwick-
lungsprozess, sind bereits Sensibilisierungsmaßnahmen (z.B. zu regional spezifischen The-
men Fachwerk und energetische Sanierung), Anreizsysteme (z.B. Beratungsangebote für
Sanierungswillige) oder Veranstaltungsformate (z.B. Informationsabend Innenentwick-
lung) angedacht.

IE 2 / Gemeinschaftliches Wohnprojekt für Jung und Alt

Projektträger: Stadt Bad Wildungen, LAG Kellerwald-Edersee

Ziel: Entwicklung und Erprobung neuer Wohnformen

Die Region Kellerwald-Edersee möchte gemeinschaftliche Wohnprojekte für Jung und Alt,
Familien und Singles, Behinderte und Nicht-Behinderte initiieren und unterstützen. Dafür
sollen bestehende großflächige und ungenutzte Gebäude analysiert werden, wodurch die
Innenentwicklung vorangetrieben und für den Einzelnen nicht nutzbarer Wohnraum nutz-
bar gemacht wird. Als Vorbild dient das Projekt „Zum Feldlager“ der Vereinigten Wohnstät-
ten 1989 in Kassel, auf dessen Basis eine mögliche Projektentwicklung ausgelotet werden
kann.
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IE 3 / Machbarkeitsstudie - Wohnen für Azubis, Fachkräfte, Senioren und Allein-
wohnende in WGs oder kleinen Wohneinheiten - Kooperationsprojekt (vgl.
S.168)

Projektträger: Wirtschaftsförderungen der Landkreise und Kooperationspartner (LAGn)

Ziel: Prüfung der Potenziale zur Bereitstellung von günstigem Wohnraum für Auszubilden-
de, junge Paare, zugezogene Arbeitnehmer und alleinstehende Menschen

Abseits der Städte aber auch in Fritzlar und Bad Wildungen existiert überwiegend großflä-
chiger Wohnraum. Eine Machbarkeitsstudie soll die Potentiale für kleine Wohnungen und
organisierte Wohngemeinschaften erheben. Sie soll auch die Identifizierung von Hürden
und Hemmnisse umfassen (u.a. Interviews mit Akteuren wie Eigentümern, Immobilien-
branche, öffentlichen Verwaltung, sozialen Trägern, IHK, HWK) und innovative Beispiele
hinsichtlich Wohn- und Finanzierungskonzept oder Trägerstruktur darstellen. Die Machbar-
keitsstudie soll außerdem Handlungsempfehlungen entwickeln und diese modellhaft an
ausgewählten Immobilien anwenden.

Zuordnung der Zielstellungen:

Handlungsfeld Daseinsvorsorge:

> Weiterer Ausbau der Lebensqualität der Gemeinden in der Region
> Förderung (der Rahmenbedingungen) von bezahlbarem Wohnraum für alle Menschen
> Gesunde und resiliente Siedlungsstrukturen – Reduzierung der Flächeninanspruchnahme
und nachhaltige Nutzung von bestehenden Siedlungsstrukturen
> Innenentwicklung und regionale Baukultur stärken
> Unterstützung bei der Schaffung und Etablierung von niedrigschwelligen und leicht zu-
gänglichen Freizeit- und Lernangeboten (Sport, Kultur, Erlebnis,…) für alle Menschen

Handlungsfeld Wirtschaft:

> Schaffung von passendem Wohnraum für junge Menschen (z.B. als Azubi-Faktor)
> Lösungen und Prozesse zum Umgang mit der Problematik „Flächenkonkurrenz“ entwi-
ckeln (z.B. Landwirtschaft und Naturschutz)
> Als Region noch attraktiver für digitale Nomaden, Selbstständige und Kreative werden

Handlungsfeld Bioökonomie:

> Die Region Kellerwald-Edersee als Naturraum ganzheitlich und nachhaltig schützen und
in Wert setzen
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3. „Neues Leben und Arbeiten Kellerwald-Edersee“ (NLA)

Handlungsfeld Wirtschaftliche Entwicklung

Wirtschaft und Arbeitsmarkt sind wichtige Grundlagen für die Entwicklung der Region. Da-
bei wirken sich zunehmend nationale und internationale wirtschaftliche Veränderungen
auch auf die regionale Ebene aus. Das betrifft insbesondere den Fachkräftemangel, der
durch den demographischen Wandel und das Schwinden der Attraktivität von bestimmten
(Ausbildungs-) Berufen ausgelöst wurde. Die Region Kellerwald-Edersee ist besonders in
den regional starken Branchen der Tourismus- und der Gesundheitswirtschaft vom Fach-
kräftemangel betroffen, aber auch Handwerksbetriebe in der Region kämpfen mit diesen
Herausforderungen. Bezahlbarer und attraktiver Wohnraum, eine gute soziale Infrastruk-
tur aber auch moderne Arbeitsbedingungen sind heute wichtige Faktoren für Fachkräfte
hinsichtlich ihrer Arbeitgeberwahl. Diese Herausforderungen müssen zunehmend gemein-
sam (als Region) angegangen werden. Die Region Kellerwald-Edersee verfolgt daher den
Ansatz neue Lösungsstrategien für einen gesunden Arbeitsmarkt in der Region zu erproben
und sich für die Zielgruppe der jungen gut ausgebildeten Fachkräfte zu positionieren. Wei-
terhin bietet die aktuelle Digitalisierung des Arbeitsmarktes (Telearbeit, HomeOffice) inter-
essante neue Entwicklungschancen für die Region, sich auch für neue Zielgruppen als at-
traktiver Wohn- und (digitaler) Arbeitsort zu qualifizieren (vgl. Digital Natives“). Aus die-
sem Grund muss bei dem Leuchtturmprojekt Digitalisierung übergeordnet mitgedacht und
in den fünf Teilprojekten beleuchtet werden.

Teilprojekte:

> NLA 1 / BetriebskindergBetriebskindergartenarten
> NLA 2 / Machbarkeitsuntersuchung (Etablierung) Coworking-Spaces (Startprojekt)
> NLA 3 / Arbeitgebermarketing für Betriebe aus Sicht der Jugend
> NLA 4 / Aufsuchende Digitalisierungsberatung für Kleinst- und Kleinbetriebe
> Weitere Projekte nach Projektentwicklung (LEADER, GAK)

NLA 1 / Betriebskindergarten

Projektträger: Privatwirtschaftliche Unternehmen

Ziel: Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Die Entwicklung eines Betriebskindergartens mit überbetrieblicher Organisation, sodass
viele Unternehmen partizipieren und ihren Mitarbeitenden eine gute Kinderbetreuung bie-
ten können, steigert die Attraktivität des Arbeitsmarktes in der Region. Die Erhöhung der
Flexibilität der Mitarbeitenden soll im besten Fall ein Pluspunkt für zukünftige und derzeiti-
ge Arbeitnehmende sein. Dafür sollen Kooperationen mit vorhandenen Strukturen berück-
sichtigt werden, um alle Kompetenzen zu bündeln. Besonders hilfreich könnte das Projekt
für Menschen im Gastgewerbe, bei Dienstleistern oder in anderen Unternehmen mit
Schichtbetrieb sein.

NLA 2 / Machbarkeitsstudie (Etablierung) Coworking-Spaces (Startprojekt)

Projektträger: LAG, Kommunen

Ziel: Mobiles Arbeiten in Satellitenbüros

Kosten: 35.700 € brutto

Das Projekt soll vorhandene Initiativen (Network Waldeck-Frankenberg, „Mobiles Arbeiten
in Satellitenbüros und Carsharing im Schwalm-Eder-Kreis“) aber auch beispielgebende
überregionale Projekte eruieren, vorstellen und Kooperationen anstoßen. Regionale Hand-
lungsbedarfe sollen identifiziert (geeignete Nutzer und Perspektiven für die Dorfentwick-
lung), Umsetzungsschritte aufgezeigt (Trägerschaft, geeignete Immobilien, Personalbe-
darf, Kosten und Fördermittelakquise) und die Umnutzung möglicher Gebäude angestoßen
werden.
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AKE 3 / Arbeitgebermarketing für Betriebe aus Sicht der Jugend

Projektträger: Privatwirtschaftliche Unternehmen

Ziel: Kommunikation Ausbildungs- und Karrieremöglichkeiten

Die Ausbildungs- und Karrieremöglichkeiten in der Region sind zum Teil nicht oder viel zu
wenig bekannt. Ein von Kleinst-, Klein- und mittleren Betrieben gemeinsam oder einzeln
nutzbares Kommunikationskonzept soll das ändern. Bei der Konzeptentwicklung soll be-
wusst die Jugend miteinbezogen werden, um auch deren Belange zu verstehen und so
junge Menschen anzusprechen. Dabei sollen insbesondere auch Lösungsvorschläge zur Be-
wältigung von Standortnachteilen (fehlender ÖPNV, geeigneter Wohnraum, Patenschaften
usw.) angesprochen werden.

NLA 4 / Aufsuchende Digitalisierungsberatung für Kleist- und Kleinbetriebe

Projektträger: Kammern (IHKn und KHn)

Ziel: Digitalisierungsberatung für Klein- und Kleinstunternehmen

Damit besonders kleine Betriebe ohne eigenen Zuständigen für Digitalisierungsaufgaben
auch weiterhin in digitalen Angelegenheiten den Anschluss behalten, sollen Beratungs- und
Informationsangebote für Kleinst- und Kleinbetriebe entwickelt werden. Neben der Förde-
rung von lokalen Betrieben und der regionalen Wirtschaft, kann somit auch die Attraktivität
der Arbeitsplätze gesteigert werden. Außerdem können digitale Anwendungen Lösungsan-
sätze z.B. bei der Suche nach Fachkräften, dem Vertrieb von Waren oder dem Marketing
sein.

Zuordnung der Zielstellungen:

Handlungsfeld Daseinsvorsorge:

> Förderung (der Rahmenbedingungen) von bezahlbarem Wohnraum für alle Menschen
> Unterstützung bei der Etablierung neuer Wohnkonzepte und Wohnformen insbesondere
in ländliche Räumen
Handlungsfeld Wirtschaft:

> Weitere Stärkung von sozialen Infrastrukturen für junge Menschen beispielsweise Kin-
derbetreuung, außerschulische Bildungsräume
> Schaffung von passendem Wohnraum für junge Menschen (z.B. als Azubi-Faktor)
> Stärkung von Faktoren zur Sicherung von Fachkräften in der Region
> Transparenz schaffen: Regionale Ausbildungs- und Karrieremöglichkeiten kommunizie-
ren und ausbauen
> Als Region noch attraktiver für digitale Nomaden, Selbstständige und Kreative werden
> Regionale Co-Working Räume etablieren und ausbauen
> regionale kreative Ideen fördern und Start-Ups unterstützen
> Unterstützung der Digitalisierung von Klein- und Kleinstunternehmen



84

Lokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - III Zielhierarchie und ProjekteLokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - III Zielhierarchie und Projekte

84

4. „Rad- und Wanderregion Kellerwald-Edersee“ (RW)

Handlungsfeld Tourismus

Die Region Kellerwald-Edersee bietet aufgrund ihrer naturräumlichen Ausstattung, sowie
den bereits vorhandenen Qualitätswanderwegen und dem Radwegenetz ideale Vorausset-
zungen den bereits bedeutsamen Stellenwert als Rad- und Wanderregion in Hessen - be-
ziehungsweise Mitteldeutschland - weiter auszubauen. Naturpark, Nationalpark, Edersee
oder der hohe Keller sind vor allem bei Aktivurlaubern touristische Anziehungspunkte. Die
Nachfrage nach diesen Angeboten wird zukünftig, z.B. auf Grund des steigenden inner-
deutschen Tourismusaufkommens oder dem Trend zu Nachhaltigkeitsurlauben, weiter an-
steigen. Wichtiger Anknüpfungspunkt und Baustein der touristischen Profilierung sind hier-
bei die Zertifikate als Qualitätsregion Wanderbares Deutschland. Dieses anspruchsvolle An-
gebot soll zukünftig noch weiter in der Region ausgedehnt werden.

Die Fokussierung auf sanften Tourismus in Kombination mit einer ausgeprägten Rad- und
Wanderinfrastruktur verbindet dabei einerseits den eigenen regionalen touristischen An-
spruch, wie auch die Thematik des nachhaltigen Umgangs mit Natur- und Kulturlandschaft
in der Region. Hierzu sollen zunächst vier Teilprojekte umgesetzt werden:

Teilprojekte:

> RW 1 / Wanderinfrastrukturen - Konzepterstellung und Umsetzung
> RW 2 / Einkehrangebote mit Hüttencharakter
> RW 3 / Qualitätsoffensive Radfahren
> RW 4 / Qualifizierung von Betrieben am „Grenztrail“ im LK Wa-Fkbg
> Weitere Projekte nach Projektentwicklung (LEADER, GAK, Regionalbudget)

RW 1 / Wanderinfrastrukturen - Konzepterstellung und Umsetzung

Projektträger: Naturpark Kellerwald-Edersee

Ziel: Verbesserung der Infrastruktur an Wanderwegen

Das Projekt soll der Qualitätssteigerung der Infrastrukturen im Wanderwegebereich die-
nen. Hierzu sollen die vorhandenen Begleitinfrastrukturen wie Hütten, Tische und Bänke
zunächst ermittelt und kartiert werden, um anschließend neue bedarfsgerechte Infrastruk-
turen zu entwickeln oder vorhandene zu ergänzen. Zusätzlich werden die Orte digitalisiert
und so mithilfe von Applikationen wie „Google Maps“ oder Outdoor-Active touristisch in
Wert gesetzt.

RW 2 / Einkehrangebote mit Hüttencharakter

Projektträger: Einzelbetriebe

Ziel: Angebotserweiterung und Produktentwicklung an Rad- und Wanderwegen

Das Projekt dient der Profilierung der Region als Qualitätswanderregion und soll ein einma-
liges Einkehrangebot mit „Hüttencharakter“ bieten. Dafür sollen Erweiterung oder Umge-
staltung vorhandener Betriebe in Erwägung gezogen werden. Das Angebot soll eine Quali-
tätsorientierung und Ansprache von reise- und wandererfahrenen Aktiv- und Naturtouris-
ten darstellen. Dabei soll das rustikale, naturnahe Ambiente im Einklang mit dem Charak-
ter des Naturparks stehen und regionale Speisen und Getränke angeboten werden. Eine
Funktionserweiterung für Gruppenangebote und Events ist ebenfalls angedacht.
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RW 3 / Qualitätsoffensive Radfahren

Projektträger: Edersee-Marketing GmbH, Naturpark Kellerwald-Edersee, Kooperations-
partner

Ziel: Erarbeitung konzeptioneller Grundlagen

Die Region Kellerwald-Edersee möchte sich als „RadReiseRegion“ durch den ADFC zertifi-
zieren lassen und damit qualitative Standards bieten, an denen sich regionale und überre-
gionale Gäste orientieren können. Der Fokus liegt dabei auf der Zielgruppe der „Regio-Rad-
ler“, welche von ihrer Unterkunft aus die Umgebung auf Tagestouren entdecken und nach
den Touren wieder in die Unterkunft zurückkehren. Hierzu sollen zunächst konzeptionelle
Grundlagen geschaffen werden, die als Grundlage für die folgende Umsetzung von Projekt-
bausteinen und Maßnahmen dienen.

RW 4 / Qualifizierung von Betrieben am „Grenztrail“ im LK Wa-Fkbg

Projektträger: LAGn Kellerwald-Edersee, Burgwald-Ederbergland

Ziel: Unterstützung und Ausbau der Infrastrukturen am Grenztrail

Im Rahmen des Projektes „Grenztrail“ sind einzelne Mountainbike-Trails geplant, die unter-
einander verbunden sind. Insgesamt wollen sich 14 der 22 Kommunen des Landkreises
Waldeck-Frankenberg am 400 km langen Trail beteiligen.

Das Teilprojekt soll die notwendigen Infrastrukturen am Grenztrail stärken und somit Rad-
fahrende auch aus überregionalen Gebieten anziehen.

Die Gastbetriebe sollen bei ihrer Ausrichtung auf den Radtourismus unterstützt werden,
um ein ansprechendes Erlebnis bieten zu können. Zusätzliche Angebote wie Fahrradwerk-
stätten oder Transportservice könnten ebenfalls für ambitionierte Radreisende ein Grund
sein, den Grenztrail zu befahren.

Zuordnung der Zielstellungen:

Handlungsfeld Tourismus:

> Angebote kombinieren, Vielfalt erweitern und Erlebbarkeit verbessern
> Verbesserung von Rad- und Wanderwegen sowie deren Beschilderungskonzepten
> Schaffung neuer qualitativ hochwertiger und nachhaltiger Angebote im Bereich Gastro-
nomie
> Kriterien bei der Schaffung von Angeboten sind Engpassbewältigung und Lückenschluss
> regionale Besonderheiten/ Alleinstellungsmerkmale noch stärken nutzen: Natur, Wasser,
Gesundheit/ Heilmittel, Nationalpark, Edersee-Atlantis (vgl. Marketing-Paper)
> Entwicklung von neuen intelligenten und nachhaltigen Vernetzungen/Angeboten zwi-
schen Tourismus und Natur
> Schaffung oder Ausbau von Angeboten, die regionale Besonderheiten mit regionalen
Produkten verknüpfen
> Servicequalitäten für anspruchsvoller werdende Gäste weiter verbessern
Handlungsfeld Wirtschaft:

> Verstärkte Förderung der regionale wichtigen Branchen Gesundheit, Handel und Gastge-
werbe (z.B. mit Blick auf das Handlungsfeld Tourismus)
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5. „Wissenstransfer im Themenfeld Bioökonomie“ (WB)

Handlungsfeld Bioökonomie

Klimawandel, steigende Energiepreise oder Flächenkonkurrenzen sind zwar meist viel-
schichtige globale Herausforderungen, die aber auch schon heute vor Ort spürbar sind. Die
Region Kellerwald-Edersee ist sich aber auch ihrer eigenen regionalen Verantwortung hin-
sichtlich notwendiger Veränderungen bewusst. Denken und Handeln, insbesondere im Kon-
text begrenzter Ressourcen und sensibler Räume, müssen Nachhaltigkeit noch stärker in
den Fokus rücken. Hierzu müssen zunächst bestehende Denk- und Verhaltensmuster ver-
ändert werden. Die Region hat mit den naturräumlichen Kapitalen, sowie bestehenden Ak-
teuren aus dem Bereich Umweltbildung gute Voraussetzungen Bewohner, aber auch Gäste
zu den Themen der Nachhaltigkeit zu erreichen.

Bildungs- und Informationsangebote sollen daher für mehr Nachhaltigkeit in allen Lebens-
bereichen sorgen und so eine generationengerechte Nutzung von Ressourcen fördern. Ler-
ninhalte können deshalb insbesondere in Zusammenarbeit und im Netzwerk mit dem Na-
turpark und dem Nationalpark Kellerwald-Edersee (Bildungsangebote, Naturpark- und Na-
tionalparkschulen) vermittelt werden. Die Angebote richten sich insbesondere an junge
Menschen, aber auch alle anderen Altersgruppen sollen angesprochen werden.

Teilprojekte:

> WB 1 / Ausbildung von zertifizierten Natur- und Landschaftsführern
> WB 2 / Offene Wirtschafts- und Selbstversorgungsgärten
> WB 3 / Etablierung Naturpark- / Klima- / Umweltmobil
> WB 4 / Einrichtung eines Infopoints zur nachhaltigen Fischerei am Edersee
> Zu entwickelnde Projektvorhaben (LEADER, GAK, Regionalbudget)

WB 1 / Ausbildung zertifizierter Natur- und Landschaftsführern

Projektträger: Zweckverband Kellerwald-Edersee

Ziel: Weiterentwicklung der Bildungsarbeit des Naturparks

Für die Umweltbildung des Naturparks wird zertifiziertes Personal benötigt, welches Inhalte
wissenschaftlich und anschaulich vermitteln kann. Dafür sollen Interessierte zu Land-
schafts- und Naturparkführern nach BANU-Kriterien (70 Wochenstunden, Prüfung) ausge-
bildet werden. Durch die Zertifizierung entsteht nicht nur ein Bildungsangebot für Einhei-
mische, sondern auch für Gäste. Neben der Sensibilisierung für die naturräumlichen Bege-
benheiten wird auch der Umweltbildungstourismus gefördert.

2 / Offene Wirtschafts- und Selbstversorgungsgärten

Projektträger: Vorfahrt für Jesberg e.V., LAGn Kellerwald-Schwalm-Eder

Ziel: Veranstaltungsreihe zur Selbstversorgung

Das Interesse am Thema Selbstversorgung (aus dem eigenen Garten) wächst weiterhin
stark. Hierzu sollen Einsteiger in das Thema gute Beispiele aus der Region aufgezeigt be-
kommen, um so die Grundlagen für den Anbau eigener regionaler Produkte zu erlernen.

Der Verein „Vorfahrt für Jesberg“ möchte eine Veranstaltungsreihe mit 6-8 dreistündigen
Besuchen von Wirtschafts- und Selbstversorgungsgärten in den LEADER-Regionen Keller-
wald-Edersee und Schwalm-Aue für Interessierte organisieren. Für das Projekt soll eine
Homepage entstehen, auf der die Projektidee, das Programm sowie die Wirtschafts- und
Selbstversorgungsgärten mit ihren Gärtnern und Geschichten dargestellt werden.
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WB 3 / Etablierung mobile Umweltbildung

Projektträger: Naturpark Kellerwald-Edersee, Kristin Gampfer

Ziel: Verstetigung der Bildungsarbeit

Mit einer mobilen Umweltbildungseinheit sollen alle Gebiete in der Region Kellerwald-Eder-
see erreicht und somit Umweltbildungsaspekte noch stärker in die Breite getragen werden
können. Hierfür ist ein E-Transporter vorgesehen, der themengerecht ausgestattet werden
soll (Tische, Bänke, Flyer, Mikroskope, Felle, Pflanzen, Tiere, Lupen, Messwerkzeugen, Ex-
perimentgegenständen). Zusätzlich soll ein Konzept erarbeitet werden, welches einen
sinnvollen Einsatz des „Umweltmobils“ gewährleistet. Denkbar wäre eine Mischnutzung
mehrerer „Partner“ um den Transporter bestmöglich auszulasten. Als Vorbild dient das Na-
turparkmobil „Frau Holle“.

WB 4 / Einrichtung eines Infopoints für nachhaltige Fischerei am Edersee

Projektträger: Zweckverband Kellerwald-Edersee, IGEdersee

Ziel: Wissensvermittlung von nachhaltiger Fischerei

Im Zuge der nachhaltigen-fischereilichen Bewirtschaftung soll ein Ort zum Wissenstransfer
am Edersee entstehen. An einem dauerhaften Informationspunkt soll über die Fischerei
informiert und diese anschaulich für Touristen und Einheimische vermittelt werden.

Zusätzlich soll für den Infopoint ein Veranstaltungskonzept mit regelmäßigen Workshops
zur Fischerei und Angeln am See entstehen.

Zuordnung der Zielstellungen:

Handlungsfeld Daseinsvorsorge:

> Förderung von Engagement und Engagierten (vgl. Regionalbudget)
> Schaffung von mehr partizipativen Angebote für mehr Beteiligung der Menschen in der
Region an gesellschaftlichen Prozessen
> Unterstützung bei der Schaffung und Etablierung von niedrigschwelligen und leicht zu-
gänglichen Freizeit- und Lernangeboten (Sport, Kultur, Erlebnis,…) für alle Menschen
> Sensibilisierung der Menschen für nachhaltigere Mobilität und die Nutzung ressourcen-
sparender Fortbewegung
> Stärkung und weiterer Ausbau von zielgruppenspezifischen (z.B. Jugendliche) Angebo-
ten insbesondere aus den regional bedeutsamen Themen der Naturpädagogik, Erleb-
nispädagogik und der Bildung für nachhaltige Entwicklung

Handlungsfeld Tourismus:

> Entwicklung von neuen intelligenten und nachhaltigen Vernetzungen / Angeboten zwi-
schen Tourismus und Natur

Handlungsfeld Bioökonomie:

> Förderung des Wissens über Zusammenhänge/ Kreisläufe durch Bildungsangebote zu
Regionalität und Nachhaltigkeit in ihren drei Dimensionen
> Stärkung von Aus- und Weiterbildung im Bereich der Nachhaltigkeit (z.B. ökologischer
Handwerksbereich - Lehmbauschule)
> Die Region geht kollektiv und nachhaltig vorbildhaft mit der Natur als Lebensraum um
> Die Region Kellerwald-Edersee als Naturraum ganzheitlich und nachhaltig schützen und
in Wert setzen
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II.3.3.2 Projektbündel
Als Projektbündel wurden einzelne Projekte
thematisch zusammengefasst, die nicht
nur einem Handlungsfeld zuzuordnen sind.
Die Bündelung soll dabei helfen, überge-
ordnete Probleme oder Potenziale der Regi-
on mit mehreren Projekten aus unter-
schiedlichen Bereichen zu begegnen.

Themenfeld Nachhaltige Mobilität:

Nachhaltige Mobilität spielt in naher Zu-
kunft aufgrund des Klimawandels und dem
Versuch CO² einzusparen eine wichtige
Rolle. Besonders schwer zu realisieren ist
nachhaltige Mobilität oftmals in dünn be-
siedelten ländlichen Gebieten, wo die Be-
völkerung meist auf motorisierten Indivi-
dualverkehr angewiesen ist. Nichtsdesto-
trotz existieren auch für den ländlichen
Raum kreative und innovative Lösungsan-
sätze, um nachhaltige Mobilität zu fördern
oder sichtbarer zu machen. LEADER kann
dabei helfen die Verkehrswende in der Re-
gion mitzugestalten und zu unterstützen.

NM 1 / Pulsierendes CarSharing im
Landkreis Waldeck-Frankenberg

Im Rahmen einer Machbarkeitsuntersu-
chung soll geprüft werden, ob das bereits
im Schwalm-Eder-Kreis funktionierende
„Pulsierende CarSharing auch im Landkreis
Waldeck-Frankenberg“ erfolgreich zum
Einsatz kommen kann. Ausgangspunkt der
Überlegungen sind die Stadt Bad Wildun-
gen und die dortigen Kliniken als Arbeitge-
ber. Die Projektidee sieht den Einsatz von
CarSharing-Fahrzeugen (5-9-Sitzer) im
pulsierenden Prinzip so vor, dass damit Be-
schäftigte den Arbeitsweg – alleine oder in
Fahrgemeinschaften – zurücklegen, und
dazwischen sowohl dienstlich als auch pri-
vat von jedermann genutzt werden.

NM 2/ Imageaktionen für den ÖPNV
und alternative Mobilitätsarten

Das ÖPNV-Angebot wurde zum Beginn des
Jahres 2022 mit teils neuen Linien und
ausgeweiteten Bedienzeiten deutlich ver-
bessert, dennoch ist dies der Bevölkerung
und den Unternehmen nicht bekannt bzw.
bewusst. Dabei ist der ÖPNV in Kombinati-
on mit den in der Region bereits vorhande-
nen und noch kommenden Sharing-Ange-
boten sowie dem eigenen Zweirad in vielen
Fällen durchaus wettbewerbsfähig zum

teuren und ressourcenintensiven Privat-
Pkw.

Mit einer Imagekampagne soll die nachhal-
tige Mobilität mit ÖPNV, Car- und PedelecS-
haring beworben werden. Dabei sollen
Flyer, Plakate, Homepage, Infostände bei
Veranstaltungen sowie das multi- und in-
termodale Reiseauskunftstool CleverRoute
zum Einsatz kommen.

Themenfeld Vernetzung:

In der Region Kellerwald-Edersee sind be-
reits viele Kompetenzen vorhanden. So-
wohl im Thema Bioökonomik, als auch im
Tourismus und generell in der Wirtschaft
verfügt die Region über besondere Talente.
In der Analyse zur lokalen Entwicklungs-
strategie fiel allerdings auf, dass die Kom-
petenzen noch besser vernetzt werden
können. Somit kann das Potenzial der Re-
gion optimal ausgeschöpft werden und alle
Beteiligten profitieren voneinander. Das
Thema Vernetzung öffnet sich daher ge-
genüber fast allen Handlungsfeldern und
Akteursgruppen.

VN 1 / Willkommenszentrum

Das Projekt sieht vor, ein Willkommenszen-
trum für Migranten und Zugezogene, aber
auch für die bereits in der Region Wohnen-
den zu etablieren. Der Ort soll Aufenthalts-
qualität und Platz zum Austausch bieten.
Das Willkommenszentrum kann von unter-
schiedlichen Akteuren bespielt und mit an-
deren Projekten kombiniert werden. Es soll
Raum für Vernetzungen aller Menschen
sein und somit Angebote zur Integration
und gemeinschaftlichem Miteinander bie-
ten. Der Standort ist aufgrund der Größe
der Region schwer zu bestimmen, daher
kommt eine Veranstaltungsreihe als Kon-
zept ebenfalls in Frage.

VN 2 / Akademie für Ortsvorsteher /
Dorfakademie

Das Vorhaben orientiert sich am For-
schungsprojekt Dorf-Akademie Wetterau/
Oberhessen und versteht sich als eine Un-
terstützungsstruktur (Impuls- und Aus-
tauschplattform) für Menschen in den Dör-
fern der LEADER-Region, die sich vor Ort
engagieren oder dies zukünftig tun möch-
ten.
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Hierzu bietet die Dorf-Akademie verschie-
denste Qualifizierungs- und Bildungsange-
bote an, stellt Wissen zur Verfügung, ver-
mittelt Kontakte und trägt zur Entstehung
neuer Netzwerke bei. Besonderes Potential
liegt bei der Vernetzung z.B. im Bereich
Tourismus. Die Dorf-Akademie bietet hier-
zu vor Ort in den Dörfern der Region Schu-
lungen und Veranstaltungen an, die auch
von den Ortsvorstehern wahrgenommen
werden sollen.

VN 3 / DorfFunk-App Kellerwald-Eder-
see

Die DorfFunk-App Kellerwald-Edersee soll
für die Bevölkerung in der Region eine Aus-
tauschplattform darstellen und somit die
Vernetzung und die Kommunikation unter-
einander vereinfachen. Vor allem immobile
und einsame Menschen könnten Kontakt
mit Menschen aus der Region halten und
sich untereinander unterstützen. Hilfsge-
suche und -angebote über die App können
allen zugutekommen und fördern Engage-
ment. Außerdem lassen sich noch andere
Funktionen wie Tauschbörsen oder Stamm-
tische über die App entwickeln und so der
Zusammenhalt der Menschen in der Region
fördern.

VN 4 / Netzwerk Förderung (Startpro-
jekt)

Im Netzwerk von IHKn, Kreishandwerker-
schaften, Bundesagentur für Arbeit, Wirt-
schaftsförderungen und LAGn soll ein In-
formationsaustausch verstetigt werden,
der Förderangebote aber auch andere Un-
terstützungsangebote zu den Themen
Nachfolgeregelungen von Betrieben und
Betriebsübernahmen, Fachkräftegewin-
nung, Digitalisierung, Wohnen und Mobili-
tät und Coworking erarbeitet. Die Entwick-
lung bzw. Abstimmung von Förderprojek-
ten ist vorgesehen.

Themenfeld regionale Produkte:

Regionale Produkte sind in vielfältiger Wei-
se wichtig für eine Region. Zum einen för-
dern sie kurze Wege und tragen somit zum
Klimaschutz bei, zum anderen werden re-
gionale Unternehmen gefördert und mone-
täre Mittel bleiben somit zum größten Teil
in der eigenen Region. Kleine regionale Un-
ternehmen im ländlichen Raum sind zudem
meist starker Konkurrenz ausgesetzt, wes-

halb die Förderung von regionalen Produk-
ten in der LEADER-Region Kellerwald-Eder-
see Sinn macht und in der nächsten För-
derperiode unterstützt werden soll.

RP 1 / Regionalwert – Idee

Mit diesem Projekt sollen Netzwerke unter
Landwirten, Verarbeitung, Handel und Gas-
tronomie geschaffen werden, indem Inves-
titionen in regionale Betriebe durch Geld
von Aktionären möglich gemacht und so
regionale Produkte durch die Bevölkerung
gefördert werden. Partnerbetriebe werden
durch Dienstleistungen wie Hofnachfolge-
beratung, Vernetzung oder Projektakquise
unterstützt. Die Vernetzung soll regionale
Wertschöpfungsräume schaffen und die
nachhaltige Leistung der Betriebe sichtbar
machen. Möglich wären z.B. auch Genos-
senschaftsanteile an einem örtlichen
Nahwärmenetz, womit das Kapital für
Nachhaltigkeit durch die Bevölkerung ge-
bündelt werden könnte.

RP 2 / Betriebserweiterung Musik-
und Relaxmanufaktur

Der seit vielen Jahren bestehende Betrieb
aus Bad Zwesten stellt Instrumente und
Klangmöbel hochwertiger Qualität in Klein-
serien her. Die Produktionsstätte ist auf
mehrere Standorte verteilt, beengt und
ohne Entwicklungsmöglichkeit. In der Orts-
mitte von Jesberg konnte ein ehemaliger
Getränkemarkt erworben werden, der zur
neuen Produktionsstätte ausgebaut wer-
den soll. In der Fertigung entstehen zwei
neue Arbeitsplätze.

RP 3 / Regionalladen / Destille (Start-
projekt)

Das ortsbildprägende Gutshaus, das so ge-
nannte Herrenhaus in Waldeck-Höringhau-
sen, und die zugehörigen Freiflächen sind
vor Kurzem von der Stadt Waldeck an ei-
nen Investor verkauft worden. Dieser plant
umfangreiche einzelbetriebliche Investitio-
nen und hat bereits einen Wochenmarkt
gestartet. In einem zweiten Schritt sollen
ein Regionalladen und eine Destillerie mit
Probierstation entstehen, in der Obstbrän-
de und Gin gebrannt werden. Kooperatio-
nen mit direktvermarktenden Betrieben
sind eingeleitet und Erfahrungen durch die
bereits bestehenden Läden „Land in Sicht“



90

Lokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - III Zielhierarchie und ProjekteLokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - III Zielhierarchie und Projekte

90

in Waldeck und „Worschtkopp“ in Bad Wil-
dungen-Reinhardshausen vorhanden.

RP 4 / Lebens.Mittel.Punkt

Das Ziel des BULE-Projektes ist es, die
Nahversorgung im ländlichen Raum mit
nachhaltigen Lösungen zu sichern. Die Ver-
sorgung von peripheren Gebieten ist dabei
auf der Grundlage von „Gefrierhausge-
meinschaften“ angedacht, mithilfe derer
eine wirtschaftliche Versorgung erreicht
werden soll. Zusätzlich sollen für ein sozia-
les Miteinander Begegnungsorte ge-
schaffen, Online-Handels- und Logistiklö-
sungen gesucht werden und die Versor-
gung mit Regionalität verknüpft werden.

RP 5 / Imagekampagne regional-
optimal - Kooperationsprojekt (vgl.
S. 167)

Der Schwalm-Eder-Kreis ist stark landwirt-
schaftlich geprägt und beheimatet viele Er-
zeuger, die ihre Produkte im Wege der Di-
rektvermarktung vertreiben. Um einen
Überblick über das regionale Angebot im
Landkreis zu ermöglich, unterstützt der
Schwalm-Eder-Kreis seit 2022 das Inter-
netportal RegionalOptimal. Das Portal gibt
eine Übersicht über das Angebot von Hoflä-
den, den Verkauf ab Hof und Feld, Wochen-
märkten und Restaurants.

Nachdem im ersten Jahr insbesondere die
Datenaufnahme der Betriebe im Vorder-
grund stand, ist für die Jahre 2023/24 eine
verstärkte Bewerbung der Plattform ge-
plant. Hierfür soll in Zusammenarbeit mit
einer Medienagentur eine für den gesam-
ten Schwalm-Eder-Kreis angelegte Werbe-
kampagne, die sowohl Online- als auch
Offline-Kanäle bedient, realisiert werden.

II.3.3.4 Projektpool

> DV 1 / Sozial- und Alters-Guide

> DV 2 / Zeichen Setzen – Es geht ums
Wasser (Einzelaktionen)

> DV 3 / Funktionsverbesserung Stadt-
museum Bad Wildungen

> DV 4 / Kunst in Landschaft (Open Air
Ausstellungen, Einzelaktionen)

> DV 5 / Einrichtung eines Ninja-Warrior-
Parcours am Freizeitgelände Jesberg
(Umsetzung 2022)

> DV6 / Innenentwicklung & „Neues
Wohnen“ - Kooperationsprojekt (vgl.
S.169)

Projekte Wirtschaft:

> WI 1 / Betriebsgründungen und Be-
triebserweiterungen (Handwerk,
Dienstleistungen, etc.)

> WI 2 / Beratungsstelle für regionale
Unternehmen (Digitalisierung, Energie,
Umwelt)

> WI 3 / Einrichtung Fachkräftezentrale

> WI 4 / Wohnen und Arbeiten im Gast-
gewerbe

> WI 5 / Machbarkeitsuntersuchung zur
Nutzung des Areals Löwensprudel Bad
Zwesten (Park, inklusive Gebäude) für
touristische, gastronomische und kul-
turelle Zwecke

> WI 6 / Machbarkeitsstudie zum Aufbau
eines „Bauteilkreisels“ - Kooperations-
projekt (vgl. S.167)

Projekte Tourismus:

> TOU 1 / Zielgruppengerechte Beher-
bergungsangebote

> TOU 2 / Digitales Besucherinformati-
ons-Leitsystem

> TOU 3 / Schaffung einer Bademöglich-
keit am Edersee unabhängig vom Pe-
gelstand

Der Projektpool umfasst weitere Projekte
die während der Konzeption der lokalen
Entwicklungsstrategie entstanden sind. Die
Projekte sind den Handlungsfeldern zuge-
ordnet und nach Priorisierung der Steue-
rungsgruppenmitglieder gelistet.

Projekte Daseinsvorsorge:
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> BIO 5 / Entsorgung Gartenabfälle und
Biomüll in Vöhl

> BIO 6 / Schaubau und Lernort für
Lehm- und Fachwerkbau (Lehm- und
Fachwerkschule)

> BIO 7 / Einrichtung und Betrieb einer
Insektenzucht zur Gewinnung nachhal-
tigen Tierfutters

> BIO 8 / Informationskampagne Le-
bensmittelverschwendung - Kooperati-
onsprojekt (vgl. S.169)

Projekte in Kooperation mit der Grimmhei-
mat in Nordhessen:

> GNH 1 / Rad- und Kulturtourismus:
Burgen und Schlösser Radroute, Um-
setzung Konzept, Marketing, Kommuni-
kation

> GNH 2 / Meine Card Plus: Kommunika-
tion, gewinnen neuer Betriebe

Kooperationsprojekt Beteiligte LAGn Letter of Intent

Imagekampagne „regional-opti-
mal“ LAG Kellerwald-Edersee

LAG Knüll
LAG Mittleres Fuldatal
LAG Schwalm-Aue

Anlagen S. 167

Machbarkeitsstudie zum Aufbau
eines „Bauteilkreisels“
Machbarkeitsstudie - Wohnen für
Azubis, Fachkräfte, Senioren und
Alleinwohnende in WGs oder klei-
nen Wohneinheiten

LAG Kellerwald-Edersee
LAG Knüll
LAG Mittleres Fuldatal
LAG Schwalm-Aue
LAG Region Kassel-Land

Anlagen S. 168

Innenentwicklung & „Neues Woh-
nen“

LAG Kellerwald-Edersee
LAG Diemelsee-Nordwaldeck
LAG Burgwald-Ederbergland

Anlagen S. 169

Qualifizierungsoffensive für fahr-
radfreundliche Gastgeber
Netzwerk Förderung
Informationskampagne Lebens-
mittelverschwendung

> TOU 4 / Indoor-Erlebnisspielplatz als
neues Angebot

> TOU 5 / Zertifizierung von Betrieben
als „Nachhaltiges Reiseziel“

> TOU 6 / Digital-Story-Telling im Forst-
museum Hundsdorf

> TOU 7 / Zertifizierung von Angeboten
nach „Reisen für Alle“

> TOU 8 / Qualifizierungsoffensive für
fahrradfreundliche Gastgeber, Ausbil-
dung von „Bike Guides“ - Kooperati-
onsprojekt (vgl. S.169)

Projekte Bioökonomie:

> BIO 1 / Unterstützung bei der Ansied-
lung von Rebhühnern

> BIO 2 / Etablierung von „Denkwegen“

> BIO 3 / Einführung eines Mehrwegsys-
tems für Essen to go

> BIO 4 / Machbarkeitsstudie zur Ent-
wicklung eines Sternenparks in der Re-
gion

II.3.3.5 Kooperationsprojekte
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Handlungsfeld 1:

1. Skatepark Bad Wildungen

Projektträger: Stadt Bad Wildungen

Ziel: Verbesserung der Lebensqualität von
Kindern und Jugendlichen

Projektbeschreibung:

In Bad Wildungen fehlen Freizeitangebote
für Kinder und Jugendliche. Ausgehend von
einer Zukunftswerkstatt und dem dort ge-
gründeten Wildunger Jugendforum wurde
eine ganze Reihe an Projekten entwickelt,
die nun bei der Politik Gehör fanden und
sukzessive umgesetzt werden sollen. Das
Projekt Skateanlage ist der erste Schritt in
Richtung des umfassende angelegten Ge-
samtprojekts "Outdoorpark für junge Men-
schen" in Bad Wildungen. Entstehen soll
ein Ort sinnvoller Freizeitgestaltung, der
auch dazu beiträgt, andere bisher genutzte
Orte zu entlasten.

Kosten: 500.000 € brutto

2. Pulsierendes CarSharing im Land-
kreis Waldeck-Frankenberg

Projektträger: LAG Kellerwald-Edersee,
Stadt Bad Wildungen, Kooperationspartner

Ziel: Etablierung innovativer Mobilitätsfor-
men

Projektbeschreibung:

Im Rahmen einer Machbarkeitsuntersu-
chung soll geprüft werden, ob das bereits
im Schwalm-Eder-Kreis funktionierende
„Pulsierende CarSharing auch im Landkreis
Waldeck-Frankenberg“ erfolgreich zum
Einsatz kommen kann. Ausgangspunkt der
Überlegungen sind die Stadt Bad Wildun-
gen und die dortigen Kliniken als Arbeitge-
ber. Die Projektidee sieht den Einsatz von
CarSharing-Fahrzeugen (5-9-Sitzer) im
pulsierenden Prinzip so vor, dass damit Be-
schäftigte den Arbeitsweg – alleine oder in
Fahrgemeinschaften – zurücklegen, und
dazwischen sowohl dienstlich als auch pri-
vat von jedermann genutzt werden.

Kosten: 50.000 € brutto

Handlungsfeld 2

3. Netzwerk Förderung - Kooperati-
onsprojekt (vgl. S.169)

Projektträger: LAGn Diemelsee-Nordwal-
deck, Burgwald-Ederbergland und keller-
wald-Edersee

Ziel: Verbesserung der Beratungsangebote
für Kleinst- und Kleinunternehmen

Projektbeschreibung:

Im Netzwerk von IHKn, Kreishandwerker-
schaften, Bundesagentur für Arbeit, Wirt-
schaftsförderungen und LAGn soll ein In-
formationsaustausch verstetigt werden,
der Förderangebote aber auch andere Un-
terstützungsangebote zu den Themen
Nachfolgeregelungen von Betrieben und
Betriebsübernahmen, Fachkräftegewin-
nung, Digitalisierung, Wohnen und Mobili-
tät und Coworking erarbeitet. Die Entwick-
lung bzw. Abstimmung von Förderprojek-
ten ist vorgesehen.

Kosten: ohne

4. Machbarkeitsuntersuchung Cowor-
king-Spaces

Projektträger: Region Kellerwald-Edersee
e.V. in Kooperation mit Network Waldeck-
Frankenberg

Ziel: Vorstudie „Mobiles Arbeiten in Satelli-
tenbüros“

Projektbeschreibung:

Das Thema Coworking wird im LK Waldeck-
Frankenberg von Network Waldeck-Fran-
kenberg verfolgt, im SEK im Rahmen des
BULE-Projektes „Mobiles Arbeiten in Satel-
litenbüros und Carsharing im Schwalm-
Eder-Kreis“. Im Rahmen einer Vorstudie
sollen

• vorhandene beispielhafte Initiativen
eruiert und Kooperationen angestoßen

• Handlungsbedarf identifiziert (geeigne-
te Nutzer, Perspektiven für die Dorfent-
wicklung) und

• Umsetzungsschritte aufgezeigt werden
(Trägerschaft, geeignete Immobilien,
Personalbedarf, Kosten investiv, Kosten
personell, Fördermittelakquise).

Kosten: 35.700 € brutto

II.3.3.6 Startprojekte
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Handlungsfeld 3:

5. Standort / Potenzialanalyse mit In-
vestorenhandbuch

Projektträger: Edersee-Marketing GmbH
und Kooperationspartner

Ziel: Steuerung von touristischen Investi-
tionen

Projektbeschreibung:

Vorgesehen ist, ein Handbuch zur Steue-
rung von touristischen Investitionen zu er-
arbeiten. Das Handbuch informiert über die
wichtigsten Aspekte der Region als Touris-
musstandort. Es enthält Informationen zu
Themen wie Wirtschaftsstruktur (insbeson-
dere Tourismus), Arbeitsmarkt und touris-
tische Potentiale. Es berücksichtigt die na-
turräumlichen Voraussetzungen der Region
und die Orientierung an Nachhaltigkeit und
einem naturnahen Tourismus.

Kosten: 59.500 € brutto

Handlungsfeld 4

6. Regionalladen / Destille

Projektträger: Hubertus Nottscheid

Ziel: Neugründung eines Betriebes für Di-
rektvermarktung regionaler Lebensmittel
und Erzeugnisse

Projektbeschreibung:

Das ortsbildprägende Gutshaus, das so ge-
nannte Herrenhaus in Waldeck-Höringhau-
sen, und die zugehörigen Freiflächen sind
vor kurzem von der Stadt Waldeck an den
Investor Hubertus Nottscheid verkauft
worden. Dieser plant umfangreiche einzel-
betriebliche Investitionen und hat bereits
einen Wochenmarkt gestartet. In einem
zweiten Schritt soll ein Regionalladen und
eine Destillerie mit Probierstation entste-
hen, in der Obstbrände und Gin gebrannt
werden.

Kooperationen mit direktvermarkenden
Betrieben sind eingeleitet, Erfahrungen
durch die bereits bestehenden Läden „Land
in Sicht“ in Waldeck und „Worschtkopp“ in
Bad Wildungen-Reinhardshausen vorhan-
den.

Kosten: 100.000 € brutto

93
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Der Finanzplan wurde mithilfe der Steue-
rungsgruppe erarbeitet und beruht auf den
Erfahrungen der letzten Förderperioden.
Neben den Erfahrungen vergangener Fi-
nanzplanungen im Kontext LEADER wur-

den auch die bisher existierenden Startpro-
jekte berücksichtigt. Neben den Personal-
kosten umfasst der Finanzplan das Regio-
nalbudget und die Budgetierung der einzel-
nen Handlungsfelder.

II.4 Finanzplan

Finanzplan 

Kellerwald-

Edersee e.V.

935,18

69.823

davon ELER davon GAK davon LP

2.365.000 € 1.290.000 € 860.000 €

öffentliche 

Antragsteller

private 

Antragsteller

Finanzierung laufende Kosten 

Personal und 

Sachkosten (2023) 908.500 € 181.700 €

AS ZVNP Kellerwald-Edersee, im Jahr 2023 1,5 MAK, ab 2024 2 

MAK. Sachkosten pauschal, 15 % der Personalkosten

externe Evaluierung 15.000 € 3.000 €
2025

Fortschreibung 35.000 € 7.000 € 2025

Gesamt lfd. Kosten 958.500 € 0 € 10.000 € 181.700 € 0 €

2023 252.000 € 10.000 € 165.600 € 25.000 €

Startprojekte RB 90.000 €, Skateanlage 100.000 €, Car-Sharing-

Konzept 20.000 €, Coworking-Konzept 12.000 €

2024 252.000 € 38.000 € 10.000 € 165.600 € 126.000 €

RB 90.000 €, Skateanlage 100.000 €, Car-Sharing-Konzept 

20.000 €, Coworking-Konzept 12.000 €, Start Musikschulbus, 

Jugendparlament, Daseinsvorsorge

2025 156.200 € 21.400 € 10.000 € 124.960 € 78.100 €

Regionalbudget 90.000 €, Siedlungsmanagement 20.000 €, 

Konzept neue Wohnformen 25.000 €, 

Informationsveranstaltungen Wohnen 11.200 €

2026 130.000 € 70.300 € 10.000 € 104.000 € 65.000 €

Regionalbudget 90.000 €, Siedlungsmanagement 20.000 €, 

Kulturprojekt

2027 110.000 € 70.300 € 10.000 € 88.000 € 55.000 €

Regionalbudget 90.000 €, Freizeitangebot für Jugendliche, 

kommunale Daseinsvorsorge 

Gesamt HF 1 900.200 € 200.000 € 50.000 € 648.160 € 349.100 €

2023 100.000 € 100.000 € 20.000 € 65.000 €

Startprojekt Regionalladen, Destille 37.815 €, 1 

Betriebbsgründung

2024 100.000 € 100.000 € 20.000 € 65.000 €
2 Betriebsgründungen, - erweiterungen, Anschub Co-Working

2025 100.000 € 100.000 € 20.000 € 65.000 €

1 Betriebsgründung / -erweiterung, 1 Gastgewerbe, Anschub Co-

Working, 1 Kooperationsprojekt

2026 100.000 € 100.000 € 20.000 € 65.000 €

1 Betriebsgründungen /-erweiterung, 1 Unterkunftsbetrieb 

(bed&bike, barrierefrei)

2027 100.000 € 100.000 € 20.000 € 65.000 €

1 Betriebsgründung /- erweiterung, 1 Gastgewerbe an Rad- und 

Wanderwegen, 1 wohnortnahe Infrastruktur (Telemedizin), 1 

Kooperationsprojekt

Gesamt HF 2 500.000 € 500.000 € 0 € 100.000 € 325.000 €

2023 100.000 € 100.000 € 5.000 € 20.000 € 60.000 €

Startprojekte Regionalbudget 45.000 €,                            

Potenzialanalyse 40.000 €

2024 100.000 € 100.000 € 5.000 € 20.000 € 60.000 €

Regionalbudget 45.000 €, Digitalisierung Gastgewerbe, 

Wanderinfrastruktur, Zertifizierung Gastgewerbe 20.000 €, 

Radwanderkonzept

2025 100.000 € 100.000 € 5.000 € 20.000 € 60.000 €

Regionalbudget 45.000 €, Digitalisierung Gastgewerbe, 

Wanderinfrastruktur, Zertifizierung Gastgewerbe

2026 100.000 € 100.000 € 5.000 € 20.000 € 60.000 €

Regionalbudget 45.000 €, Digitalisierung Gastgewerbe, 

Wanderinfrastruktur, Schulungen / Servicequalität Gastgewerbe 

12.000 €

2027 100.000 € 100.000 € 5.000 € 20.000 € 60.000 €

Regionalbudget 45.000 €, Digitalisierung Gastgewerbe, 

Wanderinfrastruktur, Zertifizierung Gastgewerbe

Gesamt HF 3 500.000 € 500.000 € 25.000 € 100.000 € 300.000 €

Handlungsfeld 3 (einschließlich Regionalbudget)

Handlungsfeld 2

Handlungsfeld 1 (einschließlich Regionalbudget)

Angaben zur LAG: Kellerwald-Edersee

Name 

Gebietsgröße (in km
2
)

Einwohnerzahl 

kalkulatorischer 

Bewirtschaftungsplanfond 

(in Euro)

4.515.000 €

BemerkungenFördermitteleinsatz (Euro) Eigenmittel 

der LAG  

(Euro)

Eigenmittel 

öffentlicher 

Zuwendungs-

empfänger 

(Euro)

private 

Eigenmittel 

(Euro)
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2023 61.260 € 30.000 € 5.000 € 12.252 € 18.000 €

Regionalbudget 45.000 €, Bildungs- und Informationsangebote 

Nachhaltigkeit, Zertifizierung von nachhaltigen regionalen 

Betirieben

2024 61.260 € 30.000 € 5.000 € 12.252 € 18.000 €

Regionalbudget 45.000 €, Zertifizierung Nachhaltigkeitsexperten, 

Ausbau Naturparkschulen

2025 61.260 € 30.000 € 5.000 € 12.252 € 18.000 €

Regionalbudget 45.000 €, Konzept Schutzgebietsnetzwerk, 

Ausbildung Natur- und Landschaftsführer*innen 20.000 €

2026 61.260 € 30.000 € 5.000 € 12.252 € 18.000 €

Regionalbudget 45.000 €, Bildungsangebote erneuerbare 

Energien, klimaneutrale Region 14.000 €

2027 61.260 € 30.000 € 5.000 € 12.252 € 18.000 €

Regionalbudget 45.000 €, Bildungsangebote erneuerbare 

Energien, klimaneutrale Region 14.000 €

Gesamt HF 4 306.300 € 150.000 € 25.000 € 61.260 € 90.000 €

Gesamtsumme 

Finanzierungsplan
3.165.000 € 1.350.000 € 110.000 € 1.091.120 € 1.064.100 €

Anteil lfd. Kosten 

an öffentl. 

Gesamtausgaben 

(in %)

22%

2023 180.000 € 20.000 € 25.000 € 25.000 €

pro Jahr 200.000 € (180 T€ Fördermittel, 20 T€ Eigenanteil 

LAG), je 100.000 € HF 1, je 50.000 € in HF 3+4

2024 180.000 € 20.000 € 25.000 € 25.000 €

pro Jahr 200.000 € (180 T€ Fördermittel, 20 T€ Eigenanteil 

LAG), je 100.000 € HF 1, je 50.000 € in HF 3+4

2025 180.000 € 20.000 € 25.000 € 25.000 €

pro Jahr 200.000 € (180 T€ Fördermittel, 20 T€ Eigenanteil 

LAG), je 100.000 € HF 1, je 50.000 € in HF 3+4

2026 180.000 € 20.000 € 25.000 € 25.000 €

pro Jahr 200.000 € (180 T€ Fördermittel, 20 T€ Eigenanteil 

LAG), je 100.000 € HF 1, je 50.000 € in HF 3+4

2027 180.000 € 20.000 € 25.000 € 25.000 €

pro Jahr 200.000 € (180 T€ Fördermittel, 20 T€ Eigenanteil 

LAG), je 100.000 € HF 1, je 50.000 € in HF 3+4

Gesamt 

Regionalbudget
900.000 € 0 € 100.000 € 125.000 € 125.000 €

Gesamtdarstellung Regionalbudget

Handlungsfeld 4 (einschließlich Regionalbudget)
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II.5 Beschreibung der Arbeits-
weise der LAG
II.5.1 Zusammensetzung der LAG
Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) Keller-
wald-Edersee ist als öffentlich-privater Zu-
sammenschluss Träger des LEADER-Pro-
zesses 2023–2027. Sie ist als eingetrage-
ner Verein organisiert und hat derzeit
166 Mitglieder. Dazu gehören die Landkrei-
se Waldeck-Frankenberg und Schwalm-
Eder, die zur Region gehörenden 11 Kom-
munen, 69 Vereine, Verbände, und Unter-
nehmen, 9 Fördermitglieder und 75 Einzel-
personen. Die LAG-Mitglieder müssen
grundsätzlich in der Gebietskulisse der LAG
ansässig oder dafür zuständig sein. Die
Aufgaben und Ziele der LAG sind in der
Satzung des Vereins festgeschrieben.

Die LAG berücksichtigt damit in ihrer Mit-
gliederstruktur alle relevanten Gruppierun-
gen (öffentliche Stellen, Wirtschafts- und
Sozialpartner sowie andere Vertreter und
Vertreterinnen der Zivilgesellschaft), die
die fachlichen und gesellschaftlichen Be-
lange der Entwicklungsstrategie tangieren.

Gremien des Vereins sind die Mitglieder-
versammlung, der aus 15 Personen beste-
hende Vorstand, die beratenden Mitglieder
und das Regionalmanagement. Der Vor-
stand des Vereins fungiert als LEADER-Ent-
scheidungsgremium. Gemäß Vereinssat-
zung sind 15 Sitze den Sektoren öffentlich
(vier Sitze), Wirtschafts- und Sozialpartner
(fünf Sitze) und Zivilgesellschaft (sechs
Sitze) zugeordnet und auch entsprechend
besetzt.

Damit ist sichergestellt, dass auf der Ebene
der Entscheidungsfindung die Wirtschafts-
und Sozialpartner sowie andere Vertreter
der Zivilgesellschaft mehr als 50% der
stimmberechtigten Mitglieder stellen.

Der Vorstand wird im Turnus von vier Jah-
ren von der Mitgliederversammlung ge-
wählt. Die nächsten Vorstandswahlen ste-
hen 2022 an.

Eine geschlechterparitätische Besetzung
des LEADER-Entscheidungsgremiums war
bisher nicht in der Satzung verankert. Al-
lerdings hat sich die LAG in den vergange-
nen Jahren bemüht, den Frauenanteil zu
erhöhen. Derzeit sind dennoch lediglich
vier Frauen im Vorstand vertreten, also

knapp 1/3. Die Satzung wird deshalb ent-
sprechend den Anforderungen an die Loka-
le Entwicklungsstrategie (LES) 2023-2027
und die paritätische Besetzung des LEA-
DER-Entscheidungsgremiums geändert. Es
ist geplant, den Frauenanteil auf 50 % zu
erhöhen. Das betrifft den Anteil der Wirt-
schafts- und Sozialpartner, die künftig mit
mindestens sechs Frauen vertreten sein
müssen. Bei den politischen Vertretern ist
die Parität angestrebt und soll im Laufe der
Förderperiode umgesetzt werden.

Der Vorstand und das Regionalmanage-
ment sind für das operative Geschäft ver-
antwortlich. Mit Unterstützung der bera-
tenden Vorstandsmitglieder, dazu gehören
die Vertreter des Naturparks und des Nati-
onalparks Kellerwald-Edersee, koordinie-
ren Sie den Prozess.

Im Hinblick auf die Erstellung der Lokalen
Entwicklungsstrategie wurde eine 10-köp-
fige Steuerungsgruppe, darunter sechs
Frauen, etabliert, die aus Vorstandsmitglie-
dern und Experten der Region besteht (vgl.
Kapitel I). Einige von ihnen werden voraus-
sichtlich im Rahmen der 2022 anstehenden
Vorstandswahl in das LEADER-Entschei-
dungsgremium aufgenommen.

Bei der Gremienbesetzung schließt die LAG
jegliche Möglichkeit von Interessenkonflik-
ten aus, insbesondere hinsichtlich einer
Einflussnahme auf die Arbeitsweise und
das Abstimmungsverhalten des Entschei-
dungsgremiums. Die Arbeitsweise der LAG
ist damit transparent und nichtdiskriminie-
rend gestaltet.

Öffentlichkeitsarbeit

Die Einbindung der Öffentlichkeit in den
Umsetzungsprozess wird insbesondere
über die Website der LAG sichergestellt.
Dort werden alle prozessrelevanten Infor-
mationen (Satzung, Geschäftsordnung des
Entscheidungsgremiums, LES, Auswahlkri-
terien, Profile der ausgewählten Vorhaben
einschl. Kenntlichmachung des Umset-
zungsstandes, Termine für Calls und Sit-
zungen des Entscheidungsgremiums) ver-
öffentlicht. Bei allen öffentlichkeitsrelevan-
ten Vorhaben werden die entsprechenden
Publizitätsvorgaben beachtet.

Neben der Website leisten Newsletter und
Presseberichte, die Berichte in den Mitglie-
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derversammlungen, und die Dokumentati-
on der Arbeit des Vereins in Form eines
Jahresberichtes wesentliche Beiträge zur
Kommunikation nach innen und außen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass
die Öffentlichkeit durch folgende Maßnah-
men in die Regionalentwicklung eingebun-
den wird:

• Pflege und regelmäßige Aktualisierung
der vereinseigenen Internetseite und
von Printmedien

• Regelmäßige Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit über Kreisgrenzen hinweg /
Information der Öffentlichkeit über die
im Vorstand befürworteten Projekte

• Verstetigung des vereinseigenen News-
letters als Informationsmedium der Re-
gionalentwicklung

• Information und Einbindung der Mitglie-
der und der Öffentlichkeit im Rahmen
der Mitgliederversammlungen

• Dokumentation der Arbeit des Vereins
in Form von Jahresberichten

• Infoveranstaltungen zu unterschiedli-
chen Themen in bzw. für die Kommunen

II.5.2 Zusammensetzung des Or-
gans, das die Projektauswahl
durchführt
Innerhalb der LAG wird ein Entscheidungs-
gremium gebildet. Die Zusammensetzung
spiegelt die gewählten Schwerpunkte der
Lokalen Entwicklungsstrategie LEADER
2023–2027 wider und ist repräsentativ für
die Handlungsfelder der LEADER-LES. Je-
des Vorstandsmitglied vertritt ein (Haupt
-)Handlungsfeld. Die fachlich-inhaltliche
Vertretung der Handlungsfelder ist im Ent-
scheidungsgremium somit sichergestellt.

Die Arbeitsweise des Entscheidungsgremi-
ums ist in einer Geschäftsordnung festge-
legt (vgl. Geschäftsordnung des Entschei-
dungsgremiums). Darin ist festgelegt, dass
bei jeder Entscheidung über ein Vorhaben
die Beschlussfähigkeit durch ein Mindest-
quorum von 50 % für nicht-öffentliche Mit-
glieder erforderlich ist.

Die Geschäftsordnung sieht neben Prä-
senzveranstaltungen sowohl schriftlich
Umlaufverfahren als auch digitale Sitzun-
gen vor.

Fachliche bzw. fördertechnische Beratun-
gen erhalten Entwicklungsgruppe und Pro-
jektträger von den Fachdiensten der Dorf-
und Regionalentwicklung der Landkreise.
Diese nehmen an den Sitzungen des LEA-
DER-Entscheidungsgremiums teil, sind je-
doch nicht stimmberechtigt. Doppelfunkti-
onen existieren nicht.

Das Regionalmanagement bereitet die Ent-
scheidungsprozesse des Vorstands vor.
Eine effiziente transparente Arbeitsweise
ist durch die frühzeitige, umfassende Infor-
mation des Vorstands und der Öffentlich-
keit sichergestellt.

Grundlage der Projektauswahl ist der Pro-
jektauswahlkriterienkatalog (PAK), der im
LES-Prozess für die fachlichen Steuerung
entwickelt wurde. Das Entscheidungsgre-
mium nimmt die Projektauswahl im Rah-
men des zur Verfügung stehenden Budgets
vor und dokumentiert diese. Die Ergebnis-
se der Auswahl werden auf der Internetsei-
te der LAG veröffentlicht.

Mit Unterstützung des Regionalmanage-
ments werden die Förderanträge von dem
Zuwendungsempfänger ausgearbeitet und
der Bewilligungsbehörde des Landkreises
zur Bewilligung eingereicht.
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Zivilgesell-
schaft

Ein Vertreter der Verbände
nach § 59 Bundesnatur-
schutzgesetz
Zwei Vertreter, die von Verei-
nen, Kultur- und Gemeinwe-
senarbeit zur Stärkung regio-
naler Identität und sozialkul-
tureller Vielfalt beitragen
Ein Vertreter des Förderver-
eins für den Nationalpark Kel-
lerwald-Edersee e. V.
Ein Vertreter des Vereins zur
Erhaltung des Lebensraumes
Kellerwald-Edersee

II.5.3 Einsatz eines Regionalmana-
gements zur Unterstützung der
operativen Umsetzung
Für die Umsetzung von LEADER bedient
sich die LAG zur Unterstützung der LEA-
DER-relevanten Prozesse eines Regional-
managements, bestehend aus zwei Mitar-
beiterinnen, der Geschäftsführerin (Voll-
zeit) und einer Verwaltungsangestellten
(Teilzeit, 20 Stunden / Woche). Beide sind
beim Zweckverband Naturpark Kellerwald-
Edersee fest angestellt und von diesem für
die Arbeit in der Regionalentwicklung frei-
gestellt.

Die genannten Personen, Lisa Küpper, Re-
gionalmanagerin, und Stefanie Schäfer,
Verwaltungsangestellte, sind seit vielen
Jahren für die Regionalentwicklung in der
Region Kellerwald-Edersee zuständig. Sie
verfügen über entsprechende Qualifikatio-
nen und methodische Kompetenzen und
werden der LAG auch in der LEADER-Pro-
grammperiode 2023-2027 zur Verfügung
stehen. Die Erreichbarkeit der Geschäfts-
stelle zu den üblichen Geschäftszeiten ist
sichergestellt und mit den Kontaktdaten
auf der Website des Vereins veröffentlicht.

Es ist geplant, das Personal des Regional-
management im Laufe der neuen Förder-
periode zu erhöhen, um die Zielerreichung
der LES und die fachliche Umsetzung der
Handlungsfelder sicherzustellen.

Eine fortlaufende Qualifizierung des Regio-
nalmanagements ist geplant. Vorgesehen
ist die Teilnahme an spezifischen Angebo-
ten für Regionalmanager und externer
Dienstleister, zum Beispiel von „kommuna-
re“ und der Deutschen Vernetzungsstelle
Ländliche Räume (DVS), beide in Bonn
sesshaft. Die Schulungen dienen der Kom-
petenzsteigerung des Regionalmanage-
ments und sollen dazu beitragen, den Ent-
wicklungsprozess der LEADER-Region ziel-
orientiert, eigenverantwortlich und effizient
zu steuern.

Die Fördermittel für „Laufende Kosten“ der
LAG inkl. Regionalmanagement betragen
höchstens 25 % der öffentlichen Mittel des
Finanzplans. Der Zweckverband Naturpark
Kellerwald-Edersee ist als Träger des Regi-
onalmanagements jederzeit in der Lage,
die geförderten Personalkosten über ge-
trennte Buchungsschlüssel oder getrennte

Privat Ein Vertreter der Waldbesit-
zerverbände
Ein Vertreter der Kreisbauern-
verbände
Ein Vertreter der Verbände
der Wirtschaft
Ein Vertreter der Fremdenver-
kehrswirtschaft aus dem
Landkreis Waldeck-Franken-
berg
Je ein Vertreter der Touris-
muswirtschaft aus dem Land-
kreis Waldeck-Frankenberg
und Schwalm-Eder

Öffentlich Vier Bürgermeister aus den
Städten und Gemeinden der
Region oder die Landräte
Waldeck-Frankenberg und
Schwalm-Eder gemäß § 1
Abs. 2. bzw. deren Beauftrag-
te, wobei ein Vertreter aus
dem Schwalm-Eder-Kreis
kommt

Das LEADER-Entscheidungsgremium/Vor-
stand des Vereins Region Kellerwald-Eder-
see
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Kontenführung nachzuweisen (Trennungs-
rechnung).

Aufgabenspektrum/Arbeitsprogramm des
Regionalmanagements

> Geschäftsführung des Vereins Region
Kellerwald-Edersee e.V.

> Betreuung, Moderation und Koordinati-
on von Prozessen

> Öffentlichkeitsarbeit im Sinne der Regi-
onalentwicklung

> Pflege und Weiterführung von Vernet-
zungsstrukturen

> Vorbereitung, Planung und Umsetzung
von Projekten

> Beratung und Begleitung von Antrags-
tellern/Entgegennahme von Anträgen

> Beratung des Vorstands

> Vorbereitung eines transparenten Pro-
jekt-Auswahlverfahrens

> Information der Verwaltung über die
Projektauswahl

> Information der Mitgliederversammlung

> Vertretung der LAG nach innen und au-
ßen

> Aufbau von Kapazitäten der lokalen Ak-
teure: Qualifizierung von hauptamtli-
chen und ehrenamtlichen im Sinne der
LEADER-Strategie

> Gewährleistung der Kohärenz – Beitrag
zum Erreichen der Ziele der LES

> Veröffentlichung von Aufrufen – Suche
geeigneter Projektträger

> Steuerung der Finanzmittel-Verwen-
dung

> Begleitung und Bewertung der Prozesse
/Erfolgskontrolle (Berichtswesen, Eva-
luation)

II.5.3.2 Erreichbarkeit der LAG

lagen werden von den Interessenten und
unter Mithilfe des Regionalmanagements
zu aussagekräftigen Anfragen ausgearbei-
tet, in dem die Projektträger ihr Vorhaben
schriftlich darstellen. Diese Anfrage wird
der Geschäftsstelle des Vereins einge-
reicht. Sie enthält Aussagen über Ziel und
Zweck des Vorhabens, die Projektfinanzie-
rung und einen Zeitplan für die Umsetzung.

Zur Unterstützung wird den Projektträgern
das Formblatt „Projektbeschreibung“ zur
Verfügung gestellt. Projektskizzen werden
zwischen der Geschäftsstelle und den
Fachdiensten Dorf- und Regionalentwick-
lung im Hinblick auf ihre Förderfähigkeit
entsprechend den Richtlinien des Landes
Hessen zur Förderung der regionalen Ent-
wicklung abgestimmt.

Mit der Einladung zu den regelmäßig statt-
findenden Vorstandssitzungen erhalten die
Vorstandsmitglieder die nach Richtlinie und
Leitbild förderwürdigen Projektanfragen.
Der Vorstand berät nicht öffentlich und
trifft seine Entscheidung entsprechend der
Geschäftsordnung.

Der integrative Charakter der Lokalen Ent-
wicklungsstrategie, mit dem Motto „Welter-
beRegion Kellerwald-Edersee Wild.Bunt
.Gesund“ lässt nicht zu, dass eine Maßnah-
me nur einer Zielsetzung dient bzw. nur ei-
nem Handlungsfeld zuzuordnen ist. Bei der
Projektauswahl sind die Projekte allerdings
einem Handlungsfeld-Thema zuzuordnen.

Alle Themenfelder werden unter Berück-
sichtigung der Querschnittsthemen Digita-
lisierung, Klimaschutz und Nachhaltigkeit
bearbeitet.

LAG geht eine intensive Beratung durch
das Regionalmanagement voraus. Die Erst-
beratung findet nach Möglichkeit vor Ort
statt. Die Projekte müssen aus der Region
kommen und sowohl den Zielen von LEA-
DER 2023 – 2027 als auch den Zwecken
des Vereins entsprechen. Die Projektunter-

Region Kellerwald-Edersee e. V.
Langemarckstraße 19
34537 Bad Wildungen
Telefon: 05621 96946-20
Telefax: 05621 96946-19
info@region-kellerwald-edersee.de
www.region-kellerwald-edersee.de

Bürozeiten
Montag-Donnerstag
8.30-12.30 Uhr und 13.30-16.00 Uhr
Freitag
8.30-12.00 Uhr

II.5.3.1 Projektauswahl
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II.5.3.3 Eckpunkte des Projektaus-
wahlverfahrens
Das LEADER-Entscheidungsgremium ist
laut Satzung beschlussfähig, wenn mindes-
tens 50 % der im Vorstand vertretenen
Wirtschafts- und Sozialpartner anwesend
sind. Die Vorstandssitzungen wurden in der
Vergangenheit von durchschnittlich 70 %
der Vorstandsmitglieder besucht.

Die Auswahlwürdigkeit von Projekten in
Bezug auf die LES wird mit Hilfe des LAG-
spezifischen Projektauswahlkriterienkata-
logs (PAK) ermittelt und in der Vorstands-
sitzung ausgefüllt. Er berücksichtigt den
vorgegebenen Kriterienkatalog zur fachli-
chen Steuerung. Die Projektauswahlkriteri-
en ermöglichen ein nachvollziehbares Ran-
king der Projekte.

Ein im LES-Prozess entwickeltes Formblatt
zur Vorstellung von Vorhaben im Entschei-
dungsgremium belegt die zur Auswahl not-
wendigen Inhalte und dokumentiert die
Auswahlentscheidung. Es findet keine Vor-
auswahl von Vorhaben statt. Projekte die
gefördert werden sollen, müssen eine Min-
destpunktzahl von 10 Punkten erreichen.

Bei etwaigen Interessenkonflikten verlässt
das betreffende Vorstandsmitglied sowohl
bei der Diskussion über das betreffende
Projekt als auch bei der Abstimmung den
Raum. Der Projektbewertungsbogen und
das Sitzungsprotokoll führen die anwesen-
den Vorstandsmitglieder einzeln auf, auf
etwaige Interessenkonflikte und deren Ver-
meidung wird explizit hingewiesen.

Anhand der in der Vorstandssitzung ermit-
telten Punktzahl wird eine Priorisierung pro
Tranche vorgenommen. Projekte, die auf-
grund geringer Punktzahl nicht berücksich-
tigt werden konnten, erhalten intern den
Status „zurückgestellt“. Der Projektträger
wird schriftlich über die Mängel seines Vor-
habens und das weitere Vorgehen infor-
miert. Er erhält die Möglichkeit, seine Pro-
jektskizze nachzubessern und bei der
nächsten Sitzung erneut vorzulegen.

II.5.3.4 Zu überprüfende Kriterien und
Dokumentation bei der Projektauswahl
• Transparenz der Projektauswahl:

Auf der Internetseite des Vereins erfolgt
jeweils ein Hinweis auf die nächste Vor-
standssitzung, in dem die zu beraten-
den Projekte in verschlüsselter Form
aufgelistet sind.

• Sicherstellung der mindestens
50 %-tigen Beteiligung der Wirt-
schafts- und Sozialpartner an jeder
einzelnen Auswahlentscheidung:
Die Darstellung der Beschlussfähigkeit
unter Beachtung des 50 %-Quorums
(WISO-Partner und Vertreter der Zivil-
gesellschaft) erfolgt über das Protokoll.

• Abstimmungsergebnis für jedes
Projekt: Erfolgt über das Protokoll.

• Bezug des ausgewählten Projekts
zum regionalen Entwicklungskon-
zept: Eine Aussage hierzu erfolgt über
das Protokoll bzw. die interne Bewer-
tungsmatrix.

• Vermeidung von Interessenkonflik-
ten im Auswahlverfahren: Interes-
senkonflikte werden aufgrund des dar-
gestellten Vorgehens und mithilfe des
geplanten Nachhaltigkeitsbeirates be-
reits im Vorfeld nach Möglichkeit ver-
mieden. Bei gleichzeitiger Projektträ-
gerschaft von Vorstandsmitgliedern
enthält sich das Vorstandsmitglied bei
der Abstimmung der Stimme. Aussagen
hierzu erfolgen über das Protokoll.

Die aufgezeigten Regelungen stellen die
Konsistenz zwischen den ausgewählten
Projekten und der Strategie sicher und er-
möglichen es, eine Rangfolge der Projekte
(Priorisierung) im laufenden Prozess anzu-
wenden. Nach einem positiven Votum des
Vorstands gehen die Projekte zur rechtli-
chen, finanziellen und betriebswirtschaftli-
chen Prüfung an die mit dem Verein koope-
rierende öffentlich-rechtliche Partner-
schaft, die Landkreise Waldeck-Franken-
berg oder Schwalm-Eder, Abt. Dorf- und
Regionalentwicklung. Mindestens ein Ver-
treter dieser Körperschaften nimmt zwecks
fachlicher Beratung an den Vorstandssit-
zungen teil. Eine strikte Aufgabenteilung
zwischen Regionalmanagement und Bewil-
ligungsbehörde ist gewährleistet.
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II.5.4 Monitoring und Evaluierung
der Prozesse
Eine begleitende Beobachtung (Monitoring)
und die systematische Überprüfung von Er-
gebnis und Prozess (Evaluierung) der Regi-
onalentwicklung gehören zum Grundbe-
stand des LEADER-Instrumentariums in
der Region Kellerwald-Edersee. Monitoring
und Evaluierung dienen dazu, die Motivati-
on innerhalb der Region zu fördern und ha-
ben zum Ziel, die im Rahmen des LEADER-
Prozesses fortschreitenden Umsetzungs-
prozesse zu steuern und anzupassen.

Ihre Instrumente machen Zielerreichungs-
grade transparent und ermöglichen mithin
die Überprüfung der eingesetzten Maßnah-
men auf ihre Erfolge bzw. Misserfolge. Zie-
labweichungen werden analysiert und er-
gänzende Steuerungsmaßnahmen daraus
abgeleitet. Die Evaluierung ist als metho-
disch angeleitete partizipative Selbstevalu-
ierung angelegt und soll dadurch der Moti-
vation der Beteiligten dienen.

Monitoring

• Die Bewertungsbereiche Inhalte und
Strategie, Prozess und Struktur sowie
Aufgaben des Regionalmanagements
werden als Gliederungsebenen des Mo-
nitoring berücksichtigt.

• Auf Projektebene werden Stand und
Umsetzung einzelner Vorhaben in regel-
mäßigen Abständen abgefragt und die
Einzelprojekte statistisch aggregiert.

• Auf Programmebene werden auch die
Indikatoren der in der regionalen Stra-
tegie definierten und operationalisierten
Ziele beobachtet und die erreichten
Zielwerte dokumentiert.

• Flankierend kommt die laufende Beob-
achtung wichtiger ökonomischer und
sozialer Indikatoren der Regionalent-
wicklung hinzu, die auch für die Ge-
bietsanalyse herangezogen wurden.

Ziele des Monitoring

Die Ergebnisse des Monitorings zur Zieler-
reichung der LES werden im jährlich vorzu-
legenden Jahresbericht dargestellt und die
Ergebnisse in einem transparenten Prozess
in der Region veröffentlicht (Website,
Newsletter, Presse). Im 3. Berichtsjahr

werden die oben angesprochenen Monito-
ringparameter extern reflektiert. Die Er-
gebnisse werden im LEADER-Entschei-
dungsgremium diskutiert und fließen in
den laufenden Prozess und eine gegebe-
nenfalls notwendige Anpassung der LES
ein.

Evaluierung

Der Entwicklungsprozess der LEADER-Re-
gion soll drei Mal evaluiert werden. Hierbei
steht die Bewertung der Arbeitsprozesse
durch die LAG und die Prozessbeteiligten
im Fokus. Bereits bewährte methodische
Erfahrungen aus der vergangenen Förder-
periode hierzu liegen vor. Hinsichtlich der
methodischen Ansätze wird der von der
Deutschen Vernetzungsstelle Ländliche
Räume (DVS) erarbeiteter Leitfaden zur
Selbstevaluierung herangezogen.

Eine Evaluierung ist für das Jahr 2025 auf
Ebene des LEADER-Entscheidungsgremi-
ums, der LEADER-Steuerungsgruppe und
des Regionalmanagements geplant und
wird extern moderiert. Zwei weitere Evalu-
ierungen werden mit der bewährten Me-
thodik "Kollegiale Beratung", vgl. oben ge-
nannter Leitfaden, durchgeführt.

Ziele der Evaluierung

Als Schlussfolgerung und Konsequenz der
Evaluierung sollen Strategien und Projekte
entsprechend dem vorgesehenen dynami-
schen Prozess bei Bedarf an aktuelle Ent-
wicklungen angepasst oder neu entwickelt
werden, so dass die LES ihrem Anspruch
als dynamisches offenes Handlungspro-
gramm entspricht. Die Evaluierungsergeb-
nisse werden dokumentiert und fließen je-
weils in eine Fortschreibung der LES ein.
Die neuen, zusätzlichen Monitoring- und
Evaluierungsindikatoren des GAP-Strate-
gieplans, die derzeit erarbeitet werden,
werden gleichfalls berücksichtigt und wie
gefordert ab 2023 angewandt.
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1. Vorblatt
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2. Karte Gebietskulisse LAG
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Abbildung 28: Gebietskulisse der Region Kellerwald-Edersee (Eigene Darstellung)
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Abbildung 29: Eindrücke und Impressionen LEADER-Auftaktveranstaltungen am 10.11.2021 (Eigene Darstellung)

3. Bilddokumentation Prozess LES-Erstellung
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Abbildung 30: Eindrücke und Impressionen aus LEADER-Arbeitskreisen (Eigene Darstellung)
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Abbildung 31: Eindrücke und Impressionen LEADER-Abschlussveranstaltung am 23.05.2022 (Eigene Darstellung)
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4. Presseberichte
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125 . Vors tandss i t zung des Vere ins Reg ion Ke l l e rwa ld -Edersee e.V .
am 19. Ma i 2022

� Beschluss der öffentlichen-privaten Partnerschaft zur Beteiligung am LES-
Auswahlverfahren

Hintergrund
Die Region Kellerwald-Edersee ist seit 1994 LEADER-Fördergebiet der Europäi-
schen Union und des Landes Hessen. Sie hat zuletzt am Programm LEADER 2014-
2020 teilgenommen. Dieses Programm wurde im vergangenen Jahr im Rahmen ei-
ner Übergangsverordnung bis 2022 verlängert.
Im Jahr 2021 ist erneut ein Verfahren zur Anerkennung von LEADER-Gebieten für
den Zeitraum 2023-2027 gestartet. Grundlage der Anerkennung sind auch dieses
Mal Lokale Entwicklungsstrategien (LES).
Für das weitere Verfahren hat das Regionalmanagement die Zustimmung der betei-
ligten Kommunen, der LEADER-Region Kellerwald-Edersee weiterhin angehören und
am gemeinsamen Auswahlverfahren zur Anerkennung von LEADER-Fördergebieten
teilnehmen zu wollen, eingeholt.
Ergänzend ist ein Beschluss der “öffentlichen-privaten Partnerschaft”, der Lokalen
Aktionsgruppe (LAG), zur Beteiligung am LES Auswahlverfahren einzuholen. Diese
wird vom Vorstand des Vereins Region Kellerwald-Edersee e.V. repräsentiert.

Beschlussvorschlag
Im Jahr 2021 ist erneut ein Verfahren zur Anerkennung von LEADER-Gebieten für
den Zeitraum 2023-2027 gestartet. Grundlage der Anerkennung sind auch dieses
Mal Lokale Entwicklungsstrategien (LES).
Die öffentlichen-privaten Partnerschaft der LAG Region Kellerwald-Edersee wird vom
Vorstand des Vereins Region Kellerwald-Edersee e.V. repräsentiert. Er beschließt,
am LES Auswahlverfahren teilzunehmen.

Abstimmungsergebnis: 13 dafür, 0 dagegen, 0 Enthaltungen

Bad Wildungen, den 19. Mai 2022

________________________ ________________________
Ralf Gutheil Lisa Küpper
Vorsitzender Regionalmanagerin

5. Beschluss der öffentlich-privaten Partnerschaft zur Beteiligung am
Auswahlverfahren
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125 . Vors tandss i t zung des Vere ins Reg ion Ke l l e rwa ld -Edersee e.V .
am 19. Ma i 2022

� Absichtserklärung der LAG zur Finanzierung des Eigenanteils an Förderprojekten

Hintergrund
Im Rahmen der LES-Erstellung ist die Zusage der beteiligten Gebietskörperschaften zur
Finanzierung des Eigenanteils an Förderprojekten in Form einer Absichtserklärung
vorzulegen.

Das Regionalmanagement ist personell an die Verwaltungsstrukturen des Zweckver-
bands Naturpark Kellerwald-Edersee angeschlossen. Dieser beantragt künftig, wie
auch in der Vergangenheit, als Trägerorganisation die Fördermittel für das Regio-
nalmanagement. Die Bereitstellung der entsprechenden Eigenmittel wurde in der 3.
Sitzung des Zweckverbands Naturpark Kellerwald-Edersee (Wahlperiode 2021-2026)
am 3.5.2022 beschlossen.
Der Verein Region Kellerwald-Edersee e.V. hat darüber hinaus die Absicht, den Ei-
genanteil an eigenen Förderprojekten, wie der Fortschreibung der LES und der Eva-
luierung (Zwischenevaluation und Schlussevaluation) Evaluierung, zu finanzieren.
Zur Bereitstellung des Eigenanteils am Regionalbudget liegt in der Region ein
Grundsatzbeschluss vor: Dieser wird von den Kommunen aufgebracht, in denen För-
derprojekte umgesetzt werden.
Die Bereitstellung des Eigenanteils an weiteren Förderprojekten ist grundsätzlich
vorhanden. Sie muss jeweils einzeln beschlossen werden.

Absichtserklärung
Der Verein Region Kellerwald-Edersee e.V. hat die Absicht, den Eigenanteil an eige-
nen Förderprojekten, wie der Fortschreibung der LES und der Evaluierung, zu finan-
zieren.
Die Bereitstellung des Eigenanteils an weiteren Förderprojekten ist grundsätzlich
vorhanden. Sie muss jeweils einzeln beschlossen werden.

Abstimmungsergebnis: 13 dafür, 0 dagegen, 0 Enthaltungen

Bad Wildungen, den 19. Mai 2022

________________________ ________________________
Ralf Gutheil Lisa Küpper
Vorsitzender Regionalmanagerin

6. Zusage der LAG zur Finanzierung des Eigenanteils an Förderprojekten
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7. Zusage der beteiligten kommunalen Gebietskörperschaft zur Finanzierung des
Eigenanteils - Absichtserklärung
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G E S C H Ä F T S O R D N U N G

Die Geschäftsordnung regelt die Beziehungen und Verfahrensweisen zwischen dem Vorstand
des Vereins Region Kellerwald-Edersee e.V., dem Regionalmanagement und der Geschäfts-
stelle sowie das Verfahren zur Auswahl der Förderprojekte.

I. Beziehungen und Verfahrensweisen zwischen dem Vorstand des Vereins
Region Kellerwald-Edersee e.V., dem Regionalmanagement und der Ge-
schäftsstelle

§ 1 Grundsätze

(1) Die Regionalmanager*in handelt im Auftrag des Vorstandes und in enger Abstim-
mung mit der Vorsitzenden und ihrer Stellvertreter*in. Sie leitet die Geschäftsstelle
und setzt mit dieser die Beschlüsse des Vorstands um.

(2) Soweit nicht durch Gesetz, die Vereinssatzung oder Weisung des Vereinsvorstands
abweichend geregelt, werden laufende Verwaltungsangelegenheiten von geringerer
Bedeutung durch das Regionalmanagement eigenständig wahrgenommen und erle-
digt.

§ 2 Aufgaben

(1) Die Regionalmanager*in nimmt grundsätzlich an allen Sitzungen des Vereinsvor-
stands und der Mitgliederversammlung sowie eingerichteten Fachforen und Arbeits-
kreisen teil.

(2) Sie ist für den fristgerechten Versand von Einladungen, Sitzungsunterlagen und Pro-
tokolle zuständig.

(3) Für die Vorstandssitzungen erstellt die Regionalmanager*in einen Bericht über die
Tätigkeiten der Geschäftsstelle. Über wichtige Angelegenheiten unterrichtet sie den
Vorstand unverzüglich.

(4) Die Regionalmanager*in erstellt die Haushaltsplanentwürfe und überwacht die Haus-
haltsbewirtschaftung.

(5) Sie beantragt gegebenenfalls Fördermittel für eigene Förderprojekte des Vereins und
wickelt diese inkl. Nachweise und Berichtswesen ab.

(6) Die Regionalmanager*in vertritt die Interessen des Vereins in Absprache mit der und
wickelt diese inkl. Nachweise und Berichtswesen ab.

Vorsitzenden nach außen und leistet entsprechende Öffentlichkeitsarbeit.

(7) Sie ist für die Organisation der Geschäftsstelle inkl. Aktenwesen, Dienstpläne und
fachliche Anleitung zuständig.

§ 3 Finanzen

(1) Der Geschäftsstelle obliegt die Verwaltung des Vereinsvermögens. Sie führt
Buch über alle Ein und Ausgaben. Auf Nachfrage des Vorstands ist die Geschäftsstelle
dazu verpflichtet, die Buchführung dem Vorstand gegenüber jederzeit offenzulegen.

(2) Die Prüfung und Genehmigung von Zahlungen durch die Buchhaltung erfolgt durch
das Regionalmanagement bis zu einem Betrag von 10.000 €. Darüberhinausgehende
Zahlungen müssen durch zwei Mitglieder des Vorstandes genehmigt werden, darun-
ter die Vorsitzende oder die stellvertretende Vorsitzende. Bei im Haushaltsplan nicht
vorgesehenen Ausgaben von über 5.000 € müssen diese von einer Mehrheit der Vor-
standsmitglieder genehmigt werden.

(3) Die Regionalmanager*in legt dem Vorstand in der ersten Sitzung des Jahres den
Jahresabschluss für das vergangene Jahr vor.

8. Geschäftsordnung des LEADER-Entscheidungsgremiums



126

Lokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - AnlagenLokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - Anlagen

126

(4) Die Geschäftsführung legt dem Vorstand einen Haushaltsplanentwurf für das
kommende Jahr vor.

II. Verfahren zur Auswahl von Förderprojekten

§ 4 Projektauswahlverfahren

(1) Der Vorstand des Vereins fungiert als LEADER-Entscheidungsgremium.

(2) Die Projektauswahlkriterien der LEADER-Region Kellerwald-Edersee werden auf der
Website veröffentlicht.

(3) Die Einladung zur Vorstandssitzung erfolgt 14 Tage vor der Sitzung an alle stimmbe-
rechtigten Mitglieder des Entscheidungsgremiums. Der Einladung liegt eine Tages-
ordnung mit ausreichenden Vorabinformationen über die zu entscheidenden Projekte
(z.B. Projektbeschreibung, Projektskizze) bei. In Fällen kurzfristig notwendiger Pro-
jektbeschlüsse werden die Unterlagen spätestens drei Arbeitstage vor der Sitzung
nachgereicht.

(4) Die Vorstandssitzungen sind nicht öffentlich.

(5) Die Förderwürdigkeit jedes Projekts in Bezug auf die Lokale Entwicklungsstrategie
2023-2027 (Projektauswahlkriterienkatalog der LAG) wird im internen Protokoll dar-
gestellt und dokumentiert.

(6) Die Öffentlichkeit wird über anstehende Auswahlverfahren und deren Ergebnisse
informiert (website, Presse)

(7) Antragsteller*innen, deren Projektvorschläge durch das zuständige Auswahlgremium
abgelehnt wurden, werden schriftlich informiert. Insbesondere wird mitgeteilt,
welche Gründe für die Ablehnung oder Zurückstellung ausschlaggebend waren.

(8) Bei jeder Projektentscheidung ist ein Teilnehmerquorum von mindestens 50 % an
„Wirtschafts- und Sozialpartner*innen“ bzw. “Vertreter*innen der Zivilgesellschaft“ i
m Entscheidungsgremium erforderlich.

(9) Die Entscheidung über Projektanträge kann in Präsenz- oder Online-Formaten erfol-
gen. Ein schriftliches Verfahren ist möglich, wenn ansonsten aufgrund von Fristen
eine Förderung des Projektes gefährdet ist.

(10) Die Beschlussfähigkeit des Entscheidungsgremiums wird im Protokoll oder einer An-
lage (Teilnehmerliste) dokumentiert.

(11) Mitglieder des Vorstands sind von den Beratungen und Entscheidungen zur Projekt-
auswahl im Vorstand ausgeschlossen, wenn sie an den vorgelegten Projekten per-
sönlich beteiligt sind. Sie haben den Sitzungsraum für Beratung und Beschluss zu
verlassen. Zu den betroffenen Personen werden auch Vertreter von Kommunen ge-
zählt, wenn über Projekte ihrer Kommune beschlossen wird.

§ 5 Inkrafttreten, Gültigkeit

(1) Diese Geschäftsordnung tritt am Tag der Unterzeichnung durch den Vorsitzenden des
Vereins in Kraft.

(2) Das Recht des Vorstands, im Einzelfall weitergehende oder abweichend Weisungen
zu erteilen, bleibt unberührt. Diese bedürfen der Schriftform.

(3) Die Geschäftsordnung verliert an dem Tag ihre Gültigkeit, an dem der Vorstand des
Vereins eine neue Geschäftsordnung erlässt.

Bad Wildungen,

Ralf Gutheil, Vorsitzender



127

Lokale Entwicklungsstrategie Kellerwald-Edersee - Anlagen

Formblatt Projektbeschreibung
LEADER-Region Kellerwald - Edersee e.V.

1. Projektbezeichnung

2. Projektträger (Name, Anschrift, Telefon, E-Mail)

3. Ansprechpartner

4. Rechtsform des Projektträgers

☐ Privatperson
☐ Ehegemeinschaft
☐ Erbengemeinschaft
☐ Eigentümergemeinschaft
☐ Kommune
☐ sonstige Körperschaft des öffentlichen

Rechts
☐ eingetragener Verein
☐ Regionalforum

Unternehmen:
☐ Einzelunternehmen
☐ GbR
☐ GmbH
☐ Sonstiges ___________________

Unternehmenssparte/Vorhabenssparte:

☐ Handwerk

☐ Landwirtschaft

☐ Handel

☐ Gesundheit

☐ Betreuung

☐ Tourismus

☐ Kultur

☐ Gastronomie

☐ Mobilität

5. Projektstandort / Projektbeteiligte

6. Umsetzungszeitraum

7. Projektbeschreibung / Unternehmen: Businessplan (vgl. Erläuterungen auf Seite 2)

8. Ziele der Maßnahmen

9. Das Vorhaben berührt die Handlungsfelder (HF)
☐ HF 1: Gleichwertige Lebensverhältnisse für alle
☐ HF 2: Wirtschaftliche Entwicklung u. regionale Versorgungsstrukturen durch Klein-

und Kleinstunternehmen

9. Formblatt Projektbeschreibung
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Formblatt Projektbeschreibung
LEADER-Region Kellerwald - Edersee e.V.

9. Das Vorhaben berührt die Handlungsfelder (HF)
☐ HF 1: Gleichwertige Lebensverhältnisse für alle
☐ HF 2: Wirtschaftliche Entwicklung u. regionale Versorgungsstrukturen durch Klein-

und Kleinstunternehmen
☐ HF 3: Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus
☐ HF 4: „Bioökonomie“ – Anpassungsstrategie zu einiem nachhaltigen

Konsumverhalten

10. Das Vorhaben berührt die Querschnittsthemen
☐ Digitalisierung ☐ Nachhaltigkeit ☐ Klimaschutz

11. Was soll gefördert werden

12. Kostenschätzung

13. Finanzierungsplan

14. Beigefügte Anlagen
Anschreiben an den Vorstand des Vereins Region Kellerwald-Edersee e.V., Lange-
marckstr. 19, 34537 Bad Wildungen, mit der Bitte das Projekt aus LEADER zu unter-
stützen
Unternehmen: Businessplan mit dreijähriger Ertragsvorschau und Aussage zur Anzahl
der Arbeitsplätze, die mit der Förderung geschaffen werden, Nachweis Branchen-
kenntnis oder Abschlüsse durch Handwerkskammer, Gewerbeanmeldung
Genehmigungen (Baugenehmigung, Wasser- u. naturschutzrechtliche Genehmigung
ect.)
Verträge (Mietverträge, Nutzungsverträge ect.)
Nachweise Rechtsform (Vereinssatzung, GbR-Vertrag ect.)
Kostenschätzung/ Kostenangebote nach DIN 276 sowie Finanzierungsplan mit
Nachweis der Eigenmittel
Anschauungsmaterial wie Fotos, Skizzen, Planunterlagen, Baubeschreibung
Kommunen: Auszug Haushaltsplan, Beschlüsse zur Übernahme von Folgekosten
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Formblatt Projektbeschreibung
LEADER-Region Kellerwald - Edersee e.V.

Hilfestellung und Infos zur Projektbeschreibung Punkt 7:
Allgemein: Alle Projekte müssen der Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) der Region ent-
sprechen (siehe Punkt 9, S. 1). Daher sollten Aussagen getroffen werden zu nachfolgenden
Fragen:
Wie ist die aktuelle Situation? Warum soll das Projekt umgesetzt werden? Was ist genau mit wel-
chen einzelnen Inhalten geplant (Konzept)?
Auf welches Handlungsfeld der Lokalen Entwicklungsstrategie zielt das Projekt ab?

Was verbessert sich durch die Umsetzung des Vorhabens? Was ist das Besondere? Was ist der
Mehrwert für die Region? Hat es innovativen Charakter? Besitzt es regionaltypische Merkmale?
Kann es das Image der Region verbessern und wenn ja, wodurch? Fördert das Vorhaben die Iden-
tität mit und in der Region?
Werden bislang nicht oder wenig berücksichtigte Zielgruppen angesprochen? Wenn ja, welche?
Werden mit dem Projekt neue Dienstleistungen oder außergewöhnliche Angebote in die Region
gebracht? Wenn ja, welche?

Welche Partner, Netzwerke oder Kooperationen gibt es, die wichtig für die Umsetzung des Vorha-
bens in der Region sind? Welche Aufgabe/Leistung wird durch diese Partner übernommen? (damit
sind keine bezahlten Auftragnehmer gemeint)

Sind Unterhaltung und Pflege gesichert? Gibt es langfristige Verträge? Sind die organisatorischen
Fragen aktuell und für die Zukunft geklärt?

Spezielle Vorgaben Unternehmensförderung
Gefördert werden können Kleinstunternehmen (weniger als 10 in Vollzeit umgerechnete Arbeits-
plätze) und im Bereich Gastronomie Kleinunternehmen (weniger als 100 in Vollzeit umgerechnete
Arbeitsplätze). Ausschlaggebend für die Berechnung ist der Zeitpunkt der Antragstellung.
Hilfestellung dazu geben die Industrie- und Handelskammern, die Handwerkskammern oder auch
örtlicheWirtschaftsberater. Die für die Förderung relevanten Daten werden im Businessplan erfasst,
die Ertragsvorschau ist auf drei Jahre zu beziehen.
Folgende Maßnahmenvarianten können gefördert werden
Existenzgründung: Erstmalige Anmeldung eines Kleinstunternehmens. Der entstehende Vollzeit-
arbeitsplatz des Gründers wird über einen maximalen Zeitraum von drei Monaten vor einer Vorab-
genehmigung oder einer Bewilligung einbezogen.

Unternehmensübernahme: Ein Kleinstunternehmen soll übernommen werden. Das kann im Zuge
einer Unternehmensnachfolge, eines Unternehmenskaufs oder einer Pacht erfolgen und wird dann
als Existenzgründung angesehen werden, wenn eine entsprechende Neuanmeldung des Betriebes
erfolgt
Unternehmenserweiterung: Das Unternehmen ist ein Kleinstunternehmen, das erweitert wird.
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Formblatt Projektbeschreibung
LEADER-Region Kellerwald - Edersee e.V.
Touristische Unternehmen haben sowohl die Empfehlungen zur Qualitätssteigerung und Profilie-
rung zum „Natur- und Landtourismus in Hessen“ in ihrem Businessplan zu beachten (siehe
www.tourismusnetzwerk.hessen.info) als auch die ergänzenden Qualitätskriterien der LEADER-Re-
gion Kellerwald-Edersee. Daher sollten z.B. Aussagen getroffen werden zu nachfolgenden Fragen:

� Dient das Vorhaben der Engpassbeseitigung und dem Lückenschluss in der Region?
� Besteht eine Nähe zu den bestehenden Qualitätswanderwegen oder den hessischen Rad-

fernwegen?
� Sind Qualitätsstandards vorhanden oder geplant? (Zertifizierung nach Wanderbares

Deutschland, Klassifizierung nach DTV bzw. HOGA etc.)

Spezielle Vorgaben Infrastruktur an Wander- und Radwegen:
Vorhaben in diesen Bereichen sollten in das Konzept der bestehenden Angebote eingefügt sein und
die ergänzenden Qualitätskriterien der Regionalen Entwicklungsgruppe erfüllen.

Weitere Infos wie z.B. Checkliste Antragsunterlagen unter:
www.region-kellerwald-edersee.de

Bitte senden Sie die Skizze per E-Mail an:
info@region-kellerwald-edersee.de

Region Kellerwald-Edersee e.V.
Frau Lisa Küpper
Langemarckstraße 19
34537 Bad Wildungen
Tel.: 05621-96946 20
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10. Projektauswahlkriterienkatalog für LEADER-Projekte

LAG Kellerwald-Edersee

Projektauswahlkriterienkatalog (PAK) zur Einordnung von LEADER-Projekten in die Lokale Entwick-
lungsstrategie (LES) 2023-2027

Vorstandssitzung am ……………….

Projektauswahl

Projektbezeichnung:

Projektträger:

Förderfähige Kosten:

Jedes Projekt, das eine Förderung erhaltenmöchte, muss dem Leitbild der LES 2023-2027 entsprechen
und die Ziele von einem Handlungsfeld unterstützen.
Alle Projekte müssen

� Grundlagenkriterien / Eingangsvoraussetzungen sowie
� mindestens einem obligatorischen und weiteren fakulta�ven Auswahlkriterien

entsprechen.

Förderprojekte müssen mindestens 10 Punkte sowie ein posi�ves Votum des LEADER-Entscheidungs-
gremiums erhalten.

Anwendungshinweise: Jedes Projekt wird in nur einem Handlungsfeldthema bewertet. Die „Auswahl-
kriterien obligatorisch“ und die Auswahlkriterien „Mehrwert“ obligatorisch“ dürfen nicht verändert
werden. Voraussetzung für dieAuswahl eines Vorhabens ist, dass ein „Auswahlkriteriumobligatorisch“
zutri�. Werden ergänzend „Auswahlkriterien „Mehrwert“ obligatorisch“ als zutreffend eingestuft,
führt dies zu einer höheren Förderquote. Für das Thema 1.2 ist ergänzend das Themenfeld der Da-
seinsvorsorge zu bes�mmen.

Die „Auswahlkriterien Ranking fakultativ“ dienen der erweiterten differenzierten Bewertung der Vor-
haben durch die Region. Über die Summe der Punkte wird die Reihenfolge (Ranking) der in einer Tran-
che ausgewählten Vorhaben ermi�elt. Die LAG legt die Förderhöchstsumme auf 200.000 € pro Vorha-
ben fest. Diese Summe kann innerhalb des Förderzeitraums für ein besonders bedeutsames Projekt
einmal überschri�en werden. Die Förderquote kann aktualisiert werden, falls der Mittelabfluss nicht
gewährleistet ist.

Für das Regionalbudget, Antragstellung Erstempfänger, ist eine Mittelverteilung von 50 % in HF 1 und
jeweils 25 % in die HF 3 und HF 4 vorgesehen. Jährlich festzulegende Prioritäten des Regionalbudgets
werden jeweils im Förderaufruf kommuniziert. Zur Beurteilung der einzelnen Letztempfänger-Vorha-
ben durch die Erstempfängerin gilt ein gesonderter Bewertungsbogen.
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I. Grundlagenkriterien für die Projektauswahl

Projektträgerscha� gesichert

Kofinanzierung/Eigenmittel gesichert

Kurzfris�ger Projektbeginn möglich ja

Genehmigungen vorhanden

Das Projekt entspricht dem Leitbild der LES: ja

Das Projekt zielt auf das folgende Handlungsfeldthema der LES ab:

Handlungsfeld 1: Gleichwer�ge Lebensverhältnisse für „ALLE“ – Daseinsvorsorge

Thema 1.1.: Informations- und Beratungsleistungen zur Entwicklung von bedarfsorientier-
ten, regionalen Wohnkonzepten unter Berücksich�gung der Siedlungsentwicklung
Thema 1.2.: Entwicklung und Umsetzung von nicht-investiven und investiven Vorhaben
der Daseinsvorsorge in den Bereichen Gesundheit, Versorgung, Freizeit und Kultur
Thema 1.3.: Informations- und Beratungsleistungen zur Entwicklung zeitgemäßer Mobili-
tätskonzepte sowie Förderung von Konzepten des regionalen ÖPNV und Investi�onen in
ergänzende Infrastruktur
Thema 1.4.: Entwicklung und Umsetzung außerschulischer Bildungsmaßnahmen „Lebens-
langes
Lernen“

Handlungsfeld 2: Wirtscha�liche Entwicklung und regionale Versorgungsstruktu-
ren durch Klein- und Kleinstunternehmen

Thema 2.1.: Umsetzung investiver Vorhaben regionaler Kleinstunternehmen

Thema 2.2.: Umsetzung inves�ver Vorhaben von Kleinunternehmen des Gastgewerbes

Thema 2.3.: Entwicklung undUmsetzung nicht-investiver und investiver Vorhaben zur För-
derung regionaler Wirtscha�skra� durch Netzwerke, Wertschöpfungske�en und Fach-
krä�estrategien

Handlungsfeld 3: Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus
nutzen

Thema 3.1.: Umsetzung von investiven Vorhaben der tourismusnahen Infrastruktur

Thema 3.2.: Entwicklung und Umsetzung nicht-investiver Vorhaben im Dienstleistungsbe-
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2

Thema 2.3.: Entwicklung undUmsetzung nicht-investiver und investiver Vorhaben zur För-
derung regionaler Wirtscha�skra� durch Netzwerke, Wertschöpfungske�en und Fach-
krä�estrategien

Handlungsfeld 3: Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus
nutzen

Thema 3.1.: Umsetzung von investiven Vorhaben der tourismusnahen Infrastruktur

Thema 3.2.: Entwicklung und Umsetzung nicht-investiver Vorhaben im Dienstleistungsbe-
reich und zur Verbesserung der Servicequalität

Handlungsfeld 4: „Bioökonomie“-Anpassungsstrategien zu einem nachhaltigen
Konsumverhalten

Thema 4.1.: Sensibilisierung für ein nachhal�ges Konsumverhalten

Thema 4.2.: Entwicklung und Umsetzung nicht-inves�ver und inves�ver Vorhaben der
Bioökonomie

Handlungsfeld 1: Gleichwertige Lebensverhältnisse für „ALLE“ - Daseinsvorsorge
Thema 1.1.: Informa�ons- und Beratungsleistungen zur Entwicklung von bedarfsorientierten,
regionalen Wohnkonzepten unter Berücksichtigung der Siedlungsentwicklung
Auswahlkriterien obligatorisch: Tri� zu

Ja/Nein
Punkte Steuerungsansatz - monetär

Das Vorhaben sensibilisiert für Innen-
vor Außenentwicklung.

2

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 25.000 €

Das Vorhaben schafft ein Bewusstsein
für die regionale Bau- und Siedlungskul-
tur. 2

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 25.000 €

Das Vorhaben informiert über mögliche
Umsetzungsstrategien für bedarfsorien-
�erte Wohnkonzepte. 2

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 25.000 €

Das Vorhaben fördert die Entwicklung
von neuen Arbeitsformen (z.B. Co-Wor-
king-Space). 4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 25.000 €

Das Vorhaben sensibilisiert für die Nut-
zung von erneuerbaren Energien und
für ressourcenschonendes Bauen (nach-
wachsende Rohstoffe) oder fördert die
Energieeinsparung.

4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 25.000 €

Das Vorhaben sensibilisiert für Biodiver-
sität, z.B. durch innerörtliche Begrü-
nungskonzepte/Empfehlungen. 2

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
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Das Vorhaben sensibilisiert für die Nut-
zung von erneuerbaren Energien und
für ressourcenschonendes Bauen (nach-
wachsende Rohstoffe) oder fördert die
Energieeinsparung.

4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 25.000 €

Das Vorhaben sensibilisiert für Biodiver-
sität, z.B. durch innerörtliche Begrü-
nungskonzepte/Empfehlungen. 2

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 25.000 €

Das Vorhaben fördert Wohnen im länd-
lichen Raum.

4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 25.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v Tri� zu
Ja/Nein

Punkte

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben fördert ehrenamtliches
und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben fördert neue Angebote
für die Zielgruppe junger Menschen. 2

Das Vorhaben fördert neue, bedarfsori-
en�erte Wohnformen. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
regionalen Iden�tät. 5

Summe Punkte
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Thema 1.2.: Entwicklung und Umsetzung von nicht-investiven und investiven Vorhaben der
Daseinsvorsorge in den Bereichen Gesundheit, Versorgung, Freizeit und Kultur
Auswahl Themenbereich Daseinsvor-
sorge

Tri� zu
Ja/Nein

Punkte

a) Das Vorhaben wendet Unterversor-
gung in den Bereichen der medizini-
schen Versorgung ab und scha� einen
Arztsitz (Bedarf wird von der kassenärzt-
lichen Vereinigung oder dem Hausärzte-
verband bestä�gt).

5

b) Das Vorhaben wendet Unterversor-
gung in gesundheitsbezogenen Dienst-
leistungen, Pflege und Betreuung ab
(keine sta�onäre Unterbringung, Bedarf
wird von der Kommune bestä�gt).

5

c) Das Vorhaben leistet einen Beitrag
für die Verbesserung der Nahversor-
gung (Güter des täglichen Bedarfs bis zu
400 qm Verkaufsfläche, Bedarf wird von
der Kommune bestä�gt).

5

d) Das Vorhaben leistet einen Beitrag
zur Verbesserung des Freizeit- und
Kulturangebotes (Bedarf wird von der
Kommune bestä�gt).

5

Auswahlkriterien obligatorisch: Tri� zu
Ja/Nein

Punkte Steuerungsansatz - monetär

Das Vorhaben ist in einem Orts- oder
Stad�eil mit nicht mehr als 10.000 Ein-
wohnern. 2

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 50%
Öffentlich-nicht kommunal: 50%
Private: 50%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Auswahlkriterien „Mehrwert“ obligatorisch:
Der Standort befindet sich im Innenbe-
reich und stärkt den Innenbereich. Das
Vorhaben berücksich�gt die Grundsätze
für das „Bauen im ländlichen Raum“.

3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 65%
Öffentlich-nicht kommunal: 65%
Private: 65%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Versorgungszentrum befindet sich
im Innenbereich, stärkt die Innenent-
wicklung und bündelt Dienstleistungs-
angebote der Daseinsvorsorge (mul�-
funk�onale Dorfzentren). Das Vorhaben
berücksich�gt die Grundsätze für das
„Bauen im ländlichen Raum“.

3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben basiert auf einer gebiets-
übergreifenden Zusammenarbeit (Ko-
operationsprojekt). 3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 200.000 €
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6

wicklung und bündelt Dienstleistungs-
angebote der Daseinsvorsorge (mul�-
funk�onale Dorfzentren). Das Vorhaben
berücksich�gt die Grundsätze für das
„Bauen im ländlichen Raum“.

3
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben basiert auf einer gebiets-
übergreifenden Zusammenarbeit (Ko-
operationsprojekt). 3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben ist ein Kleinprojekt ge-
mäß „Regionalbudget“ GAK.

10

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 16.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v Tri� zu
Ja/Nein

Punkte

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben fördert ehrenamtliches
und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
„Willkommenskultur“ in der Region. 2

Das Vorhaben unterstützt in besonderer
Weise zwischenmenschliche Kommuni-
ka�on.

2

Das Vorhaben fördert regionale Kultur
oder Identität.

5

Summe Punkte
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Thema 1.3.: Informa�ons- und Beratungsleistungen zur Entwicklung zeitgemäßer
Mobilitätskonzepte sowie Förderung von Konzepten des regionalen ÖPNV und Investitionen in
ergänzende Infrastruktur
Auswahlkriterien obligatorisch: Tri� zu

Ja/Nein
Punkte Steuerungsansatz - monetär

Das Vorhaben informiert über Wege zur
Reduzierung des Individualverkehrs.

5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert zeitgemäße (mul-
�modale) Mobilitätskonzepte unter
Einbeziehung relevanter Verkehrsträ-
ger.

5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben unterstützt die Entwick-
lung und Installierung von digitalen An-
wendungen. 5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben unterstützt die Entwick-
lung gebietsüberschreitender Lösungen
(Koopera�onsprojekt). 5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert Inves��onen in
ergänzende klimafreundliche Mobili-
tätsinfrastruktur. 5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v Tri� zu
Ja/Nein

Punkte

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben fördert ehrenamtliches
und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion
oder Integra�on.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet- 2
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8

und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion
oder Integra�on.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben fördert insbesondere
Mobilität immobiler Bevölkerungsgrup-
pen.

4

Das Vorhaben unterstützt die Imple-
mentierung neue nachhaltiger Mobili-
tätssysteme.

4

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Verbesserung neuer nachhal�ger Ver-
kehrsinfrastrukturen.

2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
regionalen Iden�tät. 5

Summe Punkte

Thema 1.4.: Entwicklung und Umsetzung außerschulischer Bildungsmaßnahmen „Lebenslanges
Lernen“
Auswahlkriterien obligatorisch: Tri� zu

Ja/Nein
Punkte Steuerungsansatz - monetär

Das Vorhaben fördert die Konzep�on
und Umsetzung von Bildungsangeboten
zur Begleitung der lokalen Entwick-
lungsstrategie in digitaler und analoger
Form.

5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert Inves��onen zur
Schaffung von Bildungsinfrastruktur
(z.B. Schaugarten, Bauernhof als Klas-
senzimmer…).

5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben ist ein Kleinvorhaben im
Sinne des GAK „Regionalbudgets“.

10

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 16.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v Tri� zu
Ja/Nein

Punkte

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
und zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2
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Das Vorhaben ist ein Kleinvorhaben im
Sinne des GAK „Regionalbudgets“.

10

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 16.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v Tri� zu
Ja/Nein

Punkte

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
und zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben fördert ehrenamtliches
und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben fördert Bildungsangebote
in den Themenbereichen Naturpädago-
gik, Erlebnispädagogik und der Bildung
für nachhal�ge Entwicklung.

2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

5

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
regionalen Iden�tät. 5

Summe Punkte
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Handlungsfeld 2: Wirtscha�liche Entwicklung und regionale Versorgungsstrukturen durch Klein-
und Kleinstunternehmen
Thema 2.1.: Umsetzung investiver Vorhaben regionaler Kleinstunternehmen
Auswahlkriterien obligatorisch: Tri� zu

Ja/Nein
Punkte Steuerungsansatz - monetär

Das Vorhaben fördert die Gründung
und Entwicklung von Kleinstunterneh-
men.

5
Förderquote:
Private: 25%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Auswahlkriterien „Mehrwert“ obligatorisch:
Das Vorhaben trägt zur Grundversor-
gung der lokalen Bevölkerung bei.
Das Vorhaben wird in einem Orts- oder
Stad�eil mit nicht mehr als 10.000 Ein-
wohnern umgesetzt.
Das Vorhaben wird von der Kommune
als „wich�ges“ Kleinstunternehmen der
Grundversorgung“ bestä�gt.

5

Förderquote:
Private: 30%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Mit dem Vorhaben wird mind. ein Ar-
beits- oder Ausbildungsplatz geschaf-
fen.

5
Förderquote:
Private: plus 5%, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Der Projektstandort unterstützt die
Stärkung des Innenbereichs. In der Vor-
habenumsetzung werden die
Grundsätze für das „Bauen im ländli-
chen Raum“ berücksich�gt.

5

Förderquote:
Private: plus 5%, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben bezieht regionale, nach-
hal�g erzeugte Produkte ein. 5

Förderquote:
Private: plus 5 %, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v Tri� zu
Ja/Nein

Punkte

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben trägt zur Aufwertung/
Veredelung regionaler Erzeugnisse /
Dienstleistungen bei.

2
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gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben trägt zur Aufwertung/
Veredelung regionaler Erzeugnisse /
Dienstleistungen bei.

2

Das Vorhaben verbessert die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Energiebereitstellung und
Energienutzung.

2

Das Vorhaben leistet zusätzlich einen
Beitrag zur Umsetzung anderer regiona-
ler Konzepte.

5

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
regionalen Iden�tät. 5

Summe Punkte

Thema 2.2.: Umsetzung investiver Vorhaben von Kleinunternehmen des Gastgewerbes
Auswahlkriterien obligatorisch: Tri� zu

Ja/Nein
Punkte Steuerungsansatz - monetär

Das Vorhaben fördert die Gründung
und Entwicklung von Kleinunternehmen
des Gastgewerbes.
Das Vorhaben trägt zur Qualitätssteige-
rung bei und nimmt an anerkannten
Zer�fizierungsverfahren für das Gastge-
werbe teil.

5

Förderquote:
Private: 25%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Auswahlkriterien „Mehrwert“ obligatorisch:
Mit dem Vorhaben wird mind. ein Ar-
beits- oder Ausbildungsplätze geschaf-
fen.

2
Förderquote:
Private: plus 5%, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Der Standort des Vorhabens unterstützt
die Stärkung des Innenbereichs.
Bei der Umsetzung des Vorhabens wer-
den die Grundsätze für das „Bauen im
ländlichen Raum“ berücksich�gt.

2

Förderquote
Private: plus 5%, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben bezieht regionale, nach-
hal�g erzeugte Produkte und Dienstleis-
tungen ein.

5
Förderquote:
Private: plus 5%, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben besei�gt gastronomische
Angebotsdefizite an bedeutsamen Rad-
wegen, Wander- und Bootswanderstre-
cken. Das Vorhaben wird von der
TAG/Des�na�on als Unterversorgung
Bestä�gt.

5

Förderquote:
Private: 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v:
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den die Grundsätze für das „Bauen im
ländlichen Raum“ berücksich�gt.
Das Vorhaben bezieht regionale, nach-
hal�g erzeugte Produkte und Dienstleis-
tungen ein.

5
Förderquote:
Private: plus 5%, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben besei�gt gastronomische
Angebotsdefizite an bedeutsamen Rad-
wegen, Wander- und Bootswanderstre-
cken. Das Vorhaben wird von der
TAG/Des�na�on als Unterversorgung
Bestä�gt.

5

Förderquote:
Private: 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v:
Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
dauerha�en Fachkräftesicherung in der
Region.

2

Das Vorhaben trägt zur Aufwertung/
Veredelung regionaler Erzeugnisse /
Dienstleistungen bei.

2

Das Vorhaben verbessert die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie. 2

Das Vorhaben leistet zusätzlich einen
Beitrag zur Umsetzung anderer regiona-
ler Konzepte.

5

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
regionalen Iden�tät. 5

Summe Punkte
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Thema 2.3.: Entwicklung und Umsetzung nicht-investiver und investiver Vorhaben zur Förderung
regionaler Wirtscha�skraft durch Netzwerke, Wertschöpfungske�en und Fachkrä�estrategien
Auswahlkriterien obligatorisch: Tri� zu

Ja/Nein
Punkte Steuerungsansatz - monetär

Das Vorhaben unterstützt die Gründung
und Weiterentwicklung von Netzwer-
ken der regionalen Wirtscha�spartner. 3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben unterstützt die Gründung
und Weiterentwicklung von Wertschöp-
fungske�en. 6

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert die Konzep�on
und Umsetzung von Fachkrä�estrate-
gien zur Unterstützung der Ziele der lo-
kalen Entwicklungsstrategie.

5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert nicht-investive
Vorhaben zur Umsetzung des Hand-
lungsfeldes (z.B. Markenentwicklung,
Projektentwicklung...).

5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben unterstützt Investi�onen
in die wohnortnahe Wirtscha�sinfra-
struktur (z.B. Coworking-Spaces, Pro-
jektbüro, Telemedizin).

5

Förderquote:
Öffentlich-kommunale: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 100.000 €

Das Vorhaben fördert nicht-investive
Vorhaben der gebietsüberschreitenden
und transna�onalen Koopera�on
(Koopera�onsprojekt).

3

Förderquote:
Öffentlich-kommunale: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 100.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v:
Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2
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in der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben fördert neue Angebote
zur Fachkrä�esicherung oder zur Ausbil-
dungsplatzförderung.

4

Das Vorhaben trägt zur Aufwertung/
Veredelung regionaler Erzeugnisse /
Dienstleistungen bei.

2

Das Vorhaben verbessert die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie. 2

Das Vorhaben fördert die nachhal�ge
Diversifizierung regionaler Unterneh-
men.

2

Das Vorhaben leistet zusätzlich einen
Beitrag zur Umsetzung anderer regiona-
ler Konzepte.

5

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
regionalen Iden�tät. 5

Summe Punkte

Handlungsfeld 3: Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus nutzen
Thema 3.1.: Umsetzung von inves�ven Vorhaben der tourismusnahen Infrastruktur
Auswahlkriterien obligatorisch: Tri� zu

Ja/Nein
Punkte Steuerungsansatz - monetär

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
landtouris�schen Entwicklung und zur
Profilierung von Naherholungsregionen.
Das Vorhaben ist in die Landes- und
Des�na�onsstrategien eingebunden
und es liegt eine Vermarktungsbeteili-
gung der Tourismusorganisa�on vor.
Das Vorhaben wird in einem Orts- oder
Stad�eil mit nicht mehr als 10.000 Ein-
wohnern umgesetzt.

10

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 50%
Öffentlich-nicht kommunal: 50%
Private: 30 %
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben ist ein Kleinvorhaben im
Sinne des GAK „Regionalbudgets“.

10

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 16.000 €

Auswahlkriterien „Mehrwert“ obligatorisch:
Bei der Umsetzung des Vorhabens wer-
den die Grundsätze für das „Bauen im
ländlichen Raum“ berücksich�gt.

2

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: plus 5%,
max. 65%
Öffentlich-nicht kommunal: plus
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Das Vorhaben ist ein Kleinvorhaben im
Sinne des GAK „Regionalbudgets“.

10

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 16.000 €

Auswahlkriterien „Mehrwert“ obligatorisch:
Bei der Umsetzung des Vorhabens wer-
den die Grundsätze für das „Bauen im
ländlichen Raum“ berücksich�gt.

2

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: plus 5%,
max. 65%
Öffentlich-nicht kommunal: plus
5%, max. 65%
Private: plus 5%, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben unterstützt „Reisen für
alle“ und trägt zur barrierefreien Profi-
lierung von Tourismusregionen bei.

5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: plus 5%,
max. 65%
Öffentlich-nicht kommunal: plus
5%, max. 65%
Private: plus 5%, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben trägt zur Qualitätssteige-
rung bei und nimmt an anerkannten
Zer�fizierungsverfahren teil.

3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: plus 5%,
max. 65%
Öffentlich-nicht kommunal: plus
5%, max. 65%
Private: plus 5%, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Das Vorhaben fördert das Projektziel
durch gebietsüberschreitende Koopera-
�on (Koopera�onsprojekt).

3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: plus 5%,
max. 65%
Öffentlich-nicht kommunal: plus
5%, max. 65%
Private: plus 5%, max. 45%
Höchstzuwendung: 200.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v:
Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben fördert ehrenamtliches
und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben leistet zusätzlich einen
Beitrag zur Umsetzung anderer regiona-
ler Konzepte.

5
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und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben leistet zusätzlich einen
Beitrag zur Umsetzung anderer regiona-
ler Konzepte.

5

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
regionalen Iden�tät. 5

Summe Punkte

Thema 3.2.: Entwicklung und Umsetzung nicht-investiver Vorhaben im Dienstleistungsbereich
und zur Verbesserung der Servicequalität
Auswahlkriterien obligatorisch: Tri� zu

Ja/Nein
Punkte Steuerungsansatz - monetär

Das Vorhaben unterstützt die (Service-)
Qualitätsentwicklung in den Regionen
durch Wissensvermi�lung und Netz-
werke.

2

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 100.000 €

Das Vorhaben führt zu einer Zer�fizie-
rung der Angebotsqualität.

4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 100.000 €

Das Vorhaben fördert einen zeitgemä-
ßen Gästeservice unter Einbeziehung di-
gitaler Systeme. 4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 100.000 €

Das Vorhaben fördert die touris�sche
Angebotsqualität ländlicher Regionen
durch die Intensivierung von
Stadt/Landdialogen.

3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 100.000 €

Das Vorhaben fördert den Au�au tou-
ris�scher Servicequalität durch An-
reizsysteme (z.B. Gästecard). 3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 100.000 €

Das Vorhaben verbessert die Kompe-
tenz im HF 3.2 durch die Umsetzung ei-
ner gebietsüberschreitenden oder
transna�onalen Kooperation (Koopera-
�onsprojekt).

3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 100.000 €

Das Projekt fördert die Erstellung von
Konzepten, Informations- und Bera-
tungsleistungen im Bereich Tourismus 3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €
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Das Vorhaben verbessert die Kompe-
tenz im HF 3.2 durch die Umsetzung ei-
ner gebietsüberschreitenden oder
transna�onalen Kooperation (Koopera-
�onsprojekt).

3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 100.000 €

Das Projekt fördert die Erstellung von
Konzepten, Informations- und Bera-
tungsleistungen im Bereich Tourismus 3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v:
Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben fördert ehrenamtliches
und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Steigerung von Bekanntheit oder At-
traktivität der Region.

3

Das Vorhaben schließt eine Bedarfslü-
cke in der bestehenden Angebotsstruk-
tur der Region.

2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Umsetzung einer regionalen Touris-
musstrategie.

5

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
regionalen Iden�tät. 5

Summe Punkte
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Handlungsfeld 4: „Bioökonomie“-Anpassungsstrategien zu einem nachhal�gen
Konsumverhalten
Thema 4.1.: Sensibilisierung für ein nachhaltiges Konsumverhalten
Auswahlkriterien obligatorisch: Tri� zu

Ja/Nein
Punkte Steuerungsansatz - monetär

Das Vorhaben fördert die Erstellung von
Marke�ngkonzepten und deren Umset-
zung unter nachhal�gen Gesichtspunk-
ten.

4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert Publika�onen,
z.B. sogenannte Klimasparbücher (pra-
xisorien�erter Ratgeber für den Klima-
schutz in allen Bereichen des Alltags).

4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert die Entwicklung
und Umsetzung von Bildungsangebo-
ten. 4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben unterstützt die Vermark-
tung regionaler Produkte.

4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zum
Au�au von regionalen Wertschöp-
fungske�en. 4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert die Bewusstseins-
bildung für nachhal�ges Konsumverhal-
ten. 4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v Tri� zu
Ja/Nein

Punkte

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben fördert ehrenamtliches
und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2
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Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben fördert ehrenamtliches
und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert regionale oder
überregionale Partnerschaften, Vernet-
zung und Koopera�on.

2

Das Vorhaben fördert neue Angebote
für die Zielgruppe junger Menschen. 2

Das Vorhaben trägt zur Sicherung des
Naturraums oder dessen sensibler Wei-
terentwicklung bei.

2

Das Vorhaben leistet auch einen Beitrag
zur Umsetzung eines anderen regiona-
len Konzepts.

5

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
regionalen Iden�tät. 5

Summe Punkte

Thema 4.2.: Entwicklung und Umsetzung nicht-investiver und investiver Vorhaben der
Bioökonomie

Tri� zu
Ja/Nein

Punkte Steuerungsansatz - monetär

Auswahlkriterien obligatorisch:
Das Vorhaben fördert die kooperative
und arbeitsteilige Zusammenarbeit in
der Region. 4

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert die Netzwerkbil-
dung von Nachfragern und Produzieren-
den, Endverbrauchern und Großabneh-
mern sowie Verarbeitern.

5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben generiert Mehrwert im
HF 4.2 durch die Umsetzung einer
gebietsüberschreitenden Kooperation
(Koopera�onsprojekt).

3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert ehrenamtliche
Ini�a�ven zur Sensibilisierung für ein
nachhal�ges Konsumverhalten. 5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
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Das Vorhaben generiert Mehrwert im
HF 4.2 durch die Umsetzung einer
gebietsüberschreitenden Kooperation
(Koopera�onsprojekt).

3

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben fördert ehrenamtliche
Ini�a�ven zur Sensibilisierung für ein
nachhal�ges Konsumverhalten. 5

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 50.000 €

Das Vorhaben ist ein Kleinprojekt ge-
mäß GAK „Regionalbudget“.

10

Förderquote:
Öffentlich-kommunal: 80%
Öffentlich-nicht kommunal: 80%
Private: 80%
Höchstzuwendung: 16.000 €

Auswahlkriterien fakulta�v Tri� zu
Ja/Nein

Punkte

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
nachhal�gen Entwicklung der Region. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel oder
zum Klimaschutz.

2

Das Vorhaben fördert die Digitalisierung
in der Region. 2

Das Vorhaben fördert ehrenamtliches
und bürgerscha�liches Engagement. 2

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
gesellscha�lichen Teilhabe, Inklusion o-
der Integration.

2

Das Vorhaben ist innovativ für die Re-
gion. 2

Das Vorhaben fördert neue Angebote
für die Zielgruppe junger Menschen. 2

Das Vorhaben leistet auch einen Beitrag
zur Umsetzung eines anderen regiona-
len Konzepts.

5

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur
regionalen Iden�tät. 5

Summe Punkte
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Dokumenta�on Auswahlverfahren LEADER – Checkliste LAG

LAG: Region Kellerwald-Edersee e.V.

Bezeichnung des Vorhabens:

Datum der Sitzung/Auswahltermin: Datum

Einladung des Entscheidungsgremiums und dessen Vertreter mit Kurzdarstellung des Vorhabens im
Vorfeld der Projektauswahl erfolgte am: Datum

Veröffentlichung der Projektauswahlkriterien des Projektauswahlverfahrens (Internetadresse):

www.kellerwaldverein.de

Informa�on der Öffentlichkeit vor Projektauswahl (Ausschni� aus Webseite zur Veröffentlichung
des Auswahltermins) am: Datum

Informa�on der Öffentlichkeit nach Projektauswahl (Ausschni� aus Webseite zur Veröffentlichung
der Projektauswahl mit Kurzbeschreibung des Projekts) am: Datum

1. Dokumenta�on der der Auswahlentscheidung zugrundeliegenden Unterlagen (als Anlage
beigefügt):

Hierzu gehören alle Angaben und Nachweise, die die Möglichkeit einer zeitnahen Bewilligung
dokumen�eren, wie:

� Projektträger

� qualifizierte Projektbeschreibung

� Gesamtkosten/Gesam�inanzierung, Wirtscha�lichkeit, bei Unternehmensförderung
qualifizierter Businessplan

� wenn nö�g Nachweis der Qualifika�on

� Notwendigkeit von Genehmigungen

� Aussage zum Projektstart und Umsetzungszeitraum

� usw.

Auflistung der Unterlagen:

11. Dokumentation Auswahlverfahren LEADER - Checkliste LAG
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Dokumenta�on Auswahlverfahren LEADER – Checkliste LAG

2. Dokumenta�on der Beschlussfähigkeit des Entscheidungsgremiums sowie von
Interessenskonflikten

Name, Vorname Zuordnung Erklärung
der
Befangen-
heit und
Ausschluss
von dieser
Abs�mmung

Grund des Ausschlusses
infolge von
Befangenheit

(nur sofern „ja“ bei
Erklärung Befangenheit)

Teilnahme im
Rahmen eines
Umlauf-
beschlusses

Öffent-
licher
Bereich

WISO-
Partner
bzw.
privat/zivil

ja nein ja nein

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐
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Dokumenta�on Auswahlverfahren LEADER – Checkliste LAG

Anzahl der für das Vorhaben s�mmberech�gten Mitglieder des Entscheidungsgremiums unter
Berücksich�gung des Ausschlusses infolge von Befangenheit:

Öffentlicher Bereich: S�mmen ( %)
Wiso-Partner (privat/zivil): S�mmen ( %)

Bei der Auswahlentscheidung müssen mind. 51 % der S�mmen vonWISO-Partnern stammen.

Gesamts�mmen, davon
Ja-S�mmen (Befürwortung des Vorhabens einschließlich dessen Bewertung)
Nein-S�mmen (Ablehnung des Vorhabens einschließlich dessen Bewertung)
Stimmenthaltungen

3. Dokumenta�on der Projektauswahlentscheidung anhand des vollständig ausgefüllten
Projektauswahlkriterienkatalogs (als Anlage beigefügt)

4. Dokumenta�on aller Auswahlentscheidungen des Auswahltermins

Zur Auswahl eingereichte Vorhaben (Anzahl):

Zur Verfügung stehendes Budget:

Tabelle für die ausgewählten und gerankten Vorhaben beim vorliegenden Auswahltermin im Anhang

RL-
Ziffer

Projekt
-träger

Name
Vorhaben

Handlungs-
feld LES

Fördermittel-
einsatz

Entscheidungsergebnis
[ausgewählt/abgelehnt/
zurückgestellt]

Priorität

Datum

Datum Unterschrift der/des Vorsitzenden des Entscheidungsgremiums
(bei Befangenheit Vertreter/in)
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1 

 

 

LAG Region Kellerwald-Edersee e.V.  

Projektauswahlkatalog zur Einordnung von Regionalbudget - Projekten in die Lokale Entwick-
lungsstrategie (LES) 2023-2027 

 

Vorstandssitzung am …… 

Projektbewertung 

Projektbezeichnung:  

Projektträger:  

Beantragter Zuschuss:  

 
Jedes Projekt, das eine Förderung erhalten möchte, muss dem Leitbild der Lokalen Entwicklungsstrate-
gie 2023-2027 entsprechen und die Ziele von einem Handlungsfeld unterstützen. Es muss zudem ein 
positives Votum des LEADER-Entscheidungsgremiums erhalten.  

 

Antragsunterlagen bewilligungsreif  ja 

 

Das Projekt entspricht dem Leitbild der LES:   ja 

 
 

  

 

Handlungsfeld 1: Gleichwertige Lebensverhältnisse für „ALLE“ – Daseinsvorsorge  

Thema 1.2.: Entwicklung und Umsetzung von nicht-investiven und investiven Vorhaben der 
Daseinsvorsorge in den Bereichen Gesundheit, Versorgung, Freizeit und Kultur 

 

Thema 1.4.: Entwicklung und Umsetzung außerschulischer Bildungsmaßnahmen „Lebenslan-
ges Lernen“ 

 

Handlungsfeld 3: Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus nutzen  

Thema 3.1.: Umsetzung von investiven Vorhaben der tourismusnahen Infrastruktur  

Handlungsfeld 4: „Bioökonomie“-Anpassungsstrategien zu einem nachhaltigen Konsumverhal-
ten 

 

Thema 4.2.: Entwicklung und Umsetzung nicht investiver Vorhaben der Bioökonomie  

 

12. Projektauswahlkriterienkatalog für das Regionalbudget



2 

 

 

Ergebnisdokumentation Projektauswahl 

 Anwesende Mitglieder des Entscheidungsgremiums 

 

         Öffentliche Verwaltung 

 

           Privat 

 

           Zivilgesellschaft 

 

 

 Feststellung „Doppeltes Quorum“ 
Ja Nein 

  

 Feststellung „Vermeidung von Interessenkonflikten“ 
Ja nein 

  

 Einordnung im Ranking, Hinweise für die Bewilligungsstelle 

Erreichte 
Punktzahl  

Rankingplatz 

  

 Bemerkungen zur Projektauswahl (z.B. mangelnde Förder- 
 würdigkeit / Schwellenwert nicht erreicht) 

 

 
 

 

 

__________________________________________________________ 
Datum, Unterschrift der/des Vorsitzenden des Entscheidungsgremiums  
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13. Satzung der LAG
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14. Absichtserklärungen - Letter of Intent

1

LETTER OF INTENT

Absichtserklärung zur gebietsübergreifenden Koopera�on
zwischen den untenstehenden Parteien im Mai 2022

zur thema�schen Zusammenarbeit in der neuen Förderperiode

Hiermit erklären die unten genannten Akteure, auf Grundlage der ELER-VO und dem daraus
resultierenden Schwerpunkt LEADER, während der Förderperiode 2023 bis 2027, gemein-
same gebietsübergreifende Projekte zu nachfolgenden Themen durchführen zu wollen:

Imagekampagne regional-optimal
Marketing- und Informationskampagne zur Einführung der Online-Direktvermarktungs-Pla�-
form regional-op�mal in Koopera�on mit der Ökomodellregion Schwalm-Eder

Machbarkeitsstudie zum Aufbau eines „Bauteilkreisels“
Internetpla�orm für den gezielten Verkauf und Kauf von gebrauchten Bauteilen und ande-
ren Baumaterialien im Sinne einer Kreislaufwirtschaft.

_________________________________ _____________________________

LAG Kellerwald-Edersee LAG Knüll
Ralf Gutheil, Vorsitzender Walter Glänzer, Vorsitzender

_________________________________ _____________________________

LAG Mi�leres Fuldatal LAG Schwalm-Aue
Edgar Slawik, Vorsitzender Claus Steinmetz, Vorsitzder
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LETTER OF INTENT

Absichtserklärung zur gebietsübergreifenden Koopera�on
zwischen den untenstehenden Parteien im Mai 2022

zur thema�schen Zusammenarbeit in der neuen Förderperiode

Hiermit erklären die unten genannten Akteure, auf Grundlage der ELER-VO und dem daraus
resultierenden Schwerpunkt LEADER, während der Förderperiode2023 bis 2027, gemeinsame
gebietsübergreifende Projekte zu nachfolgenden Themen durchführen zu wollen:

Machbarkeitsstudie – Wohnen für Azubis, Fachkrä�e, Senioren und Alleinwohnende in
WGs oder kleinen Wohneinheiten

aufbauend auf einer Wohnraumpoten�alanalyse im Schwalm-Eder-Kreis in Koopera�on mit
der Wirtscha�sförderung des Schwalm-Eder-Kreises.

_________________________________ _____________________________

LAG Kellerwald-Edersee LAG Knüll
Ralf Gutheil, Vorsitzender Walter Glänzer, Vorsitzender

_________________________________ _____________________________

LAG Mi�leres Fuldatal LAG Schwalm-Aue
Edgar Slawik, Vorsitzender Claus Steinmetz, Vorsitzender

_________________________________
LAG Region Kassel-Land
Reinhard Schaake, Vorsitzender
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1

LETTER OF INTENT

Absichtserklärung zur gebietsübergreifenden Koopera�on
zwischen den untenstehenden Parteien im Mai 2022

zur thema�schen Zusammenarbeit in der neuen Förderperiode

Hiermit erklären die unten genannten Akteure, auf Grundlage der ELER-VO und dem daraus
resultierenden Schwerpunkt LEADER, während der Förderperiode 2023 bis 2027, gemein-
same gebietsübergreifende Projekte zu nachfolgenden Themen durchführen zu wollen:

Innenentwicklung & "Neues Wohnen":
Marketing- und Informa�onskampagne
zur Sensibilisierung der Bevölkerung zu
den Zielsetzungen bzw. Vorzügen der Inn-
entwicklung sowie Sensibilisierung der Flä-
chen- und Gebäudeinhaber in den Orts-
kernen zu Erhöhung der Verkaufsbereit-
scha� bisher ungenutzten (Wohn-)Raums

Netzwerk Förderung:
Erarbeiten von Unterstützungsangeboten
zu Nachfolgeregelungen von Betrieben,
Fachkrä�egewinnung, Digitalisierung,
Wohnen und Mobilität, evtl. Coworking

Qualifizierungsoffensive für fahrrad-
freundliche Gastgeber, Ausbildung von
"Bike Guides":
Das flankierende Projekt sieht Schulungs-
modelle vor, die die Betriebe in die Lage
versetzen, sich zielgruppenorientierter
aufzustellen und sich hinsichtlich der Ser-
vicequalität zu verbessern

Informationskampagne Lebensmi�elver-
schwendung:
Erarbeiten von Kommunika�onsmöglich-
keiten zum Thema: Infomaterial, Infokam-
pagne, Veranstaltungsreihe o.ä.

_________________________________ _____________________________

LAG Kellerwald-Edersee LAG Diemelsee-Nordwaldeck
Ralf Gutheil, Vorsitzender Volker Becker, Vorsitzender

_________________________________

LAG Burgwald-Ederbergland
Rüdiger Heß, Vorsitzender
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